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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
(Seliefert von der “Associated Pfess.”) 
Inland. 

Die morgigen Wahlen. 


Wafhingten, D. K., 2. No. Es 
merben feine großen Ueberrafchungen 
als Ergebniffe der morgigen Wahlen 
in elf Staaten der Union erwartet. 

Mehrere NemMorter Zeitungen rech- 
nen heraus, daß Bürgermeifter Seth 
om bei der dortigen Munizipal-Wahl 
13,000 bis 14,000 Stimmen Plurali- 
tät über den Qammany-Kandidaten 
MieElellan erhalten werde. 

Auf das Refultat der Ohio’er Wahl 
ijt man befonders gefpannt, obmohl bie 
Gouverneurswahl faum zweifelhaft 
fein fann. 

Columbus, D., 2. Nov. Es wird 
für morgen Regenmwetter in Ausficht 
geftellt. Dies mag das Gefammt-Vo- 
tum verringern. Die Republikaner 
Tagen eine Plualität von beinahe 100,- 
000 Stimmen für ihren Wahlzettel 
poraus und eine Mehrheit von 40 bis 
50 Stimmen in der Zegislatur, bei ges 
meinfchaftlicher Abftimmung für ben 
Bundesjenator. Die Demokraten ge: 
ten feine Zahlen betreff3 des Staats— 
MWahlzettelö, erwarten aber in ber Xe- 
aislatur bei gemeinfchaftlicher Ab— 
ftimmung eine demofratifche Mehrheit 
von 5 Stimmen. Das mwichtigfte ber 
zweifelhaften Counties ift Cuyahoga, 
mit ter Stabt Cleveland. 

Baltimore, 2. Nov. Man erwartet 
ir Maryland eine ruhige Wahl und ein 
itartez Votum. Wie gewöhnlich, jagen 
Er'de große Barteien den Sieg für fi 
boraus. 

Bhiladelphia, 2. Nov. Faft allenthal- 
ben in Pennſylvanien herrſcht große 
Theilnahmsloſigkeit betreffs der Wah— 
len. An dem Sieg des republikani— 
ſchen Wahlzettels iſt nicht im Gering— 
ſten zu zweifeln, und es kann ſich nur 
um die Größe der Mehrheiten handeln. 

Bofton, 2. Nov. Die Kampagne- 
Reiter bei der Hauptparteien von Maf- 
fachufetts haben ihre Arbeit faft ganz 
zu Ende gebradt. Die Demofraten 
erwarten die Ermählung ihres Kanbdi- 
daten, DOberft Gafton, zum Goubver- 
neur, während bie Republifaner nur 
eine verminderte Pluralität für ihren 
MWahlzettel erwarten. 

Des Moines, Ya., 2.Nop. Man er- 
wartet im Staat Jowa nur ein ſchwa— 
ches Votum und die Republifaner pro- 
phezeien eine Bluralität von 60,000 
Stimmen. für. Gounerneur - Cummins, 
die, Demofraten nur eine folde bon 
80,000. 

E3 find in Koma vier Staatswahl- 
zettei im elde, darunter auch jolche 
der Sozialiften, der Prohiditioniiten 
und der Volfäpartei. 

Zouispille, 2. Nov. Die demofrati- 
ihen Kampagneleiter in Kentudy ja- 
gen eine Pluralität von nicht unter 
20,000 Stimmen für ihren Gtaats- 
MWahlzettel voraus. (In der TYebten 
Wahl hatte ihr Gouverneur Bedham 
eine PBluralität von nur 3500 Stim- 
men erhalten) Dagegen prophezeien 
die Republikaner, dat fie in Kentudy 
mit 12,000 Stimmen Mehrheit jiegen 
werben. 

Soziale Nachrichten. 

Niagara Falls, Ont. 2. Nop. An 
den Konſtruktions-Anlagen der drei 
großen elektriſchen Betriebskraft-Ge— 
ſellſchaften auf der kanadiſchen Seite 
der Niagarafälle, wo etwa 1500 Mann 
arbeiten, bräch ein allgemeiner Streik 
aus, verurſacht durch die Ankündigung 
einer Lohn-Herabſetzung um 25 Pro—⸗ 
zent. Es wurde um beſonderen Poli— 
zeiſchutz erſucht, um Gewaltthätigkeiten 
zu verhindern. 

St. Louis, 2. Nov. E3 droht ein 
allgemeiner Streit an den Gebäuden 
der MWeltausitellung, infolge von Dif- 
ferenzen zwifchen zivei Arbeiter = Ber- 
bänden, deren Mitgliever dafelbit be- 
Ihäftigt find. Die Ausftellungs-Behör- 
ben verfuchen, eine Berfühnung herbei- 
zuführen. 

Bulle, Mont., 2, Nov. Yn den gro- 
ben Hiüttenwerlen der Anaconda Eo., 
mo vor einer Woche beinahe 2500 
Mann beichäftigt waren, find jeßt 
fämmtliche Feuer gelöjht. Es iſt noch 
feine Schlichtung bed Streiteß zmifchen 
bem Kupfer- „Zruft“ und den Heinze- 
Sinterefien in Sicht, megen beffen etwa 
20,000 Angeftellte be3 erfteren im 
* Staat Montana „abgelegt“ morben 
find. 

» St. Louid, 2, Nov. Der Streit 
ziwifchen ber Plumber=- und ber Dampf» 
töhrenleger = Gemerkfchaft, welcher zu 
einem Generalftreit auf dem Weltaug⸗ 
ſtellungsplatze zu führen drohte, iſt in 
iehter Stunde noch glücklich beigelegt 
worden, und bie Arbeiten auf tem 
- Ausftellungsplape können vorerft ıhren 
regelrechten ang nehmen. 
Cleveland, 2 ne ee * 
eppboot · Angeſtellten der Grec 
Sn €o.* in unjerem Hafen ift 
no immer in vollem Gang, und fur 
bie unabhängigen Schleppboote Tind 
egenmwärtig im Betrieb, Der Präfi- 
Bent der genannten Gefelfchaft erklärt, 
‘daß er zu einem Schiebögeriht bereit 


fei. 
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Die ‚„‚Erbihaft‘‘ des Leutnants. 
Senfations » Prozeßfall gegen einem Geld- 
verleiher und einem £eutnant. 

Mien, 2. Nev. Gegenwärtig wird 
bier der Senjationäprozeß gegen den 
Geld-Agenten Bajor vor den Gejchino- 
renen verhandelt. Die Gejhichte hatte 
fchon mehrere Monate lang gleichzeitig 
das Wiener Garnifonsaericht undLan- 
desgericht, fomwie auch ungarifche@traf- 
behörden beſchäftigt. 

Am 15. Mai wurde in Wien der 
Geld-Agent Engen Pajor verhaftet, da 
er im Verdacht ſtand, Antheil an gro— 
Ben Betrügereien genommen zu haben, 
melde der, faum 22jährie Ulanen= 
Leutnant Defiderius Inandy im bori> 
gen Sahre begangen hatte. Diefer jun- 
ge, vermögenslofe Offizier hatte fich 
fogleich nach Abfolvirung der Militär- 
Akademie in Verhandlungen mit En 
gen Pajor behufs eines Darlehens ein- 
gelaffen. in der That verfchaffte Leb- 
terer dem Leutnant mehrere Taufend 
Kronen; doch hatte Inandy dem Geld- 
geber bejtätigt, daß er im Waifenamte 
in Karanjebes ein Erbjchaftsvermögen 
bon mehr, al3 60,000 Kronen Tiegen 
habe. Der leichtfinnige junge Mann 
brauchte jeboch immer und immer inie- 
der Geld, und da die Geldgeber fich 
mit der bloßen Erzählung der Erb- 
Thaftsgefchichte nicht zufrieden gaben, 
fam e3 endlich fo mweit, daß der Leut- 
nant eine amtliche Beſtätigung des 
Maifenftuhles in Karanjebes fälfchte, 
morin beftätigt wurde, daß nandy ein 
DBermögen von über 75,000 Kronen be= 
Tige—in einer fpäteren Fälfhung wur— 
de der Betrag auf mehr als 200,000 
Kronen erhöht—, ein Vermögen, das 
er nad) zurüdgelegtemGroBjährigfeits- 
alter beheben könne. 
gefälchten Dokumente wurden verfchie- 
denen Leuten, zumeift Wucherern, Be- 
träge bon mehr als 30,000 Kronen 
entlodi. Nach der Verhaftung des 
Leutnanis wurde bald auch Bajor dem 
Strafgerichte eingeliefert, da nach dem 
Geftändniffe Jnandys der Geldagent 
bei den Betrügereien in herbortagen- 
dem Maße mitgewirkt hatte. Leutnant 
Inandy wird demnächſt kriegsgericht— 
lich abgeurtheilt werden. Vor den Ge— 
ſchworenen erſcheint er jetzt als Zeuge, 
da er in einer anderen Eigenſchaft vor 
einem Zivilgericht nicht vernommen 
werden kann. Dieſe Vernehmung 
eines, von der Anklage mitſchuldig Be— 
trachteten als Zeuge iſt ein ſehr ſelte— 
ner und in ſtrafprozeſſualer Richtung 
prinzipiell intereſſanter Fall. 

Nette Wirthſchaft. 
‚Berlin, 2. Nov. Der Prozeß gegen 
die polniſche Gräfin Iſabella Kwilecka 
und Genoſſen unter der Anklage der 
Kindes - Unterſchiebung enthüllt ein 
grauenhaftes Bild von Mißwirthſchaft. 


Die Angeklagten hauſten, den Zeugen- 


Ausſagen zufolge, auf ihrem Fidei— 
kommiß-Gute Wroblewo mit der un— 
glaublichſten Leichtfertigkeit, ſodaß 
Wucherer, Pfandonkel und Gerichts— 
vollzieher ſehr häufige Gäſte im gräf— 
lichen Schloß waren. Verſchiedene 
Zeugen gaben an, daß Graf Kwilecki 
dem Trunk und den Weibern ergeben 
ſei. Die Gräfin beſchimpfte ihn vor 
dem Dienſtperſonal mit den niedrigſten 
Scheltworten. Faſt jedes Jahr hatte 
der Graf Alimenten-Klagen auf dem 
Hals, und um Ruhe zu befommen, 
mußte er gewaltige Summen opfern, 
welche oft in der gewagteſten Weiſe be— 
ſchafft wurden. Die Gräfin pumpte 
allerwärts und hatte mit einem ganzen 
Heer Lieferanten ihre liebe Noth. 
Auch enthüllten die Zeugenausſagen 
einen wahren Rattenkönig von Verlo— 
genheiten und Meineiden, welche im 
erſten Prozeß zu Poſen vorkamen (der 
bekanntlich mit der Freiſprechung der 
Gräfin endete.) Nicht nur die Hebam— 
me Oſſowska, ſondern auch die Dienſt— 
frau⸗Tochter Chwialkowska und An— 
dere beſchworen neuerdings als pure 
Wahrheit, was ſie früher als unwahr 
beſchworen hatten. 


Erjiaufführung von Sauptmann’s 
„Rofe Bernd‘, 

Berlin, 2. Nov. Die Uraufführung 
von Gerhart Hauptmann’3 neuem 
Drama „Roje Bernd“ fand im Deut: 
fchen Theater ftatt und eriies fich als 
ein großer äußerer Erfolg. Der Ber- 
faffer wurde zehnmal herausgerufen. 
Die Handlung ijt jeboch bebrüdend, 
quälend, jchleihend. Vorausſichtlich 
dürfte dad Drame feinen nachhaltigen 
Erfolg erzielen und fein Kafjenftüd 
werben. Die Darftellung war eine hers 
borragend gute. Namentlich zeichnete 
fi) Elfe Lehmann aus. 

Fludt vor Gläubigern. 


Wien, 2. Nov. Aus — — 
miklos in Ungarn iſt der Lederfabri— 
kant Wladimir Wolko mit Hinterlaſ⸗ 
ſung von 60,000 Kronen Schulden ge⸗ 
flohen. Die Behörde nimmt an, daß 
er ſich nach New Yort gewandt hat. 

Britiſches Kanonenboot ſtraudet. 


Amſterdam, 2. Novb. Das britiſche 
Kanonenboot ‚Landrail“, das nach 
Ymuiden beſtimmt war, iſt am Ende 
des Nordſee⸗Kanals, unfern Egmond⸗ 
Am⸗Zee, geſtrandet. Es erhält jetzt 
Beiſtand. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


ort: Dellig von Kopenhagen u. j. m. 
ner Eee x Ds Vort; Mipniand 

—— an 

ai : pmrie von Rem York; Sazonia von 
Glohgew: Gicifion, don Monterel und Cucher. 
Iuemen: Großer Kurfürk von Rew Vort. 


Abgegangen. 
Rem : California Marirille 5 
Au akaml, Vol Bechri® Manferbem, den Bote 
— don Liderpool nach Boſen. 


Mit Hilfe dieſer 


ben 


Chicago, Montag, den 2. November 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


An Mommiens Bahre. 


Berlin, 2. Nov. Bon allen Theilen 
Deutfchlands treffen Beileid3-Bot- 
Ichaften für die Familie des, Sonn- 
tag früh dahingefchiedenen greifen Ge- 
Thichtäforfchers Theodor Momnfen 
ein. Die Beileida3-Depefche des Kaifers 
Wilhelm ift an die Wittme gerichtet 
und fpricht die Anerkennung des Kai- 
jers für die unermeßlichen Dienfte aus, 
welche Profeffor Mommfen der Sadıe 
der Wiffenfhaft und des Anfehenz 

| beutfcher Gelehrfamteit geleiftet habe. 

Das Leichenbegängniß wird mahr- 
Theinli am Donnerftag ftattfinden. 

Die Aerzte gaben von bornberein 
feine Hoffnung auf ein Auffommen 
mehr, nahdem Mommfen am Freitag 
bom Schlag gerührt morben mar, 

| und nur infolge feiner, noch immer 
' zäben Konftitution fonnte er noch bi3 
Sonntag am Leben bleiben. 

Das legte Heft der philologifchen 
Zeitiehrift „Hermes“ brachte noch vier 
Auffäge von Mommfen. Er widmete 

| no) bi2 in die jüngjte Zeit den Fakul— 
täts = Gefchäften, fomwie der Afademie 
der Wiſſenſchaften die regſte Thätig— 
keit und war mit einem neuen Werk 
über das Leben römiſcher Kaiſer be— 
ſchäftigt. Auch die politiſchen Fragen 
| verfolgte er mit gejpannter Aufmert- 
‚ Jamfeit, und er fampfte mit, mie ber 
Süngften einer. 

(Siehe au) die betr. Depefche auf 
ber dritten Seite.) 

Bantpräfident Koh’s AZubiläum. 


Berlin, 2. Nov. Dem Präfidenten 
| der Reichsbant, Wirkl. Geh. Rath Ri- 
hard Koch, werden anläßlich feines 
| fünfzigjährigen Dienftjubilaums in 
| der Breffe Höchft Shmeihelhafte Artikel 
| gewidmet. Allgemein wird fein er- 
ı Tprießliches Wirken im ntereffe der 
Sanirung des deutſchen Finanzweſens 
gerühmt, und ſein Verdienſt bei der 
Umwandlung der preußiſchen Zettel— 
bank in die Reichsbank, bei der Ein— 
führung des Check- und Giroverkehrs 
und der Organiſation der Abrech— 
nungsſtellen hervorgehoben. 

Die Zahl der Glückwünſche, die beim 
Jubilar einliefen, war Legion. Koch, 
der im ſiebzigſten Lebensjahr ſteht, 
aber rüſtig und raſtlos thätig iſt wie 
ein Fünfziger, dürfte noch manches 
Jahr gedeihlichen Schaffens vor ſich 
haben. Daß es ſo ſein möge, iſt beſon— 

ders/ auch der Wunſch der Mitglieder 
des Reichsbank-Direktoriums, welche 
„in corpore“ bei ihrem Chef erſchienen 
und ihm Gratnlationen darbrachten. 

Berlin, 2. Nov. Wie ſchon mitge— 
theilt, feierte Geheimrath Richard Koch 
ſein 50jähriges Jubiläum als Präſi⸗ 
dent der Reichsbank. Aus dieſem An- 
laß verlieh ihm der Kaiſer den Rothen 
Ablerorden erſter Klaſſe. Die meiſten 


Kabinetsminiſter gratulirten ihm per⸗ 


ſönlich, ebenſo im Namen der ameri— 
kaniſchen Handelskammer deren Prä— 
ſident Hermann Kreismann. 


Temperenz in Deutſchlandéeßlotte. 


Berlin, 2. Nov. Die Reichs-Ma— 
rine⸗Verwaltung hat neuerdings Maß 
regeln ergriffen, um dem übermäßigen 
Altohol-Genuß unter den Mannjchaf- 
ten zu fteuern. Auf dem Linienfchiff 

| „Wettin“ ift jet eine algtoholfreie 
Kantine eingerichtet worden, und die 
Maffen aller größeren Linienfchiffe 
| erhielten Seltersmwafler-Mafchinen. 

Prinz-Admiral Heinrich) von Preu- 
ben fährt fort, die Mäkigteits-Bemwe- 
gung unter den Geeleuten auf das 
Kräftigfte zu fördern, und man ber: 
Tpricht fi von der Propaganda in 
objehbarer Zeit die beiten Ergebniffe. 
Folge eines New Horker' Bante: 

rotts. 


Leipzig, 2. Nov. Deutſche Plätze, 
namentlich Leipzig, ſind durch die In— 
ſolvenz der New Porter Pelzwaaren— 
firma Kittenplan ſtark mitgenommen 
worden, und mehrere Zahlungseinſtel⸗ 
lungen werden befürchtet. 


Neue Torpedo⸗Konſtruktion. 


Wien, 2. Nov. Ein Ingenieur in 
Fiume, Ungarn, hat eine Torpedo— 
Konſtruktion erfunden, durch welche 
die Tragweite des Torpedos bedeutend 
vergrößert wird. Die Stahlhülle iſt 
ſo ſtark, daß ſie ſelbſt den größten 
Preſſionen Widerſtand leiſtet. Wie 
verſichert wird, können die neuen Tor⸗ 
pedos auf 3500 Meter (11,666% Fuß) 
Entfernung geſchleudert werden, ohne 
aus dem Ziel-Kurs hinauszukommen. 


An Ormuih geitorben. 


Morcefter, Mafl., 2. Nov. Robert 
€. Holbroof, welcher jahrelang als Ko- 
möbienfpieler, unter bem Bühnenna- 
men „Happy Dave Holbroof“, im gan- 
zen Zande befannt und beliebt mar, tft 


bier an ber Schwinbjudht geftorben, 


und zwar in tiefer Armut. 
(Weitere Depefchen und Rotizen auf der Innenfeite.) 


— — — 


Lokalbericht. 
Sind geſchloſſen. 


Des Streikes der Konſerven-Arbei⸗ 
ter wegen mußten die betr. Abtheilun⸗ 
gen der großen Pökelfirmen, ſoweit fie 
nicht ſchon in der letzten Woche ge- 
ſchloſſen wurden, heute geſchloſſen wer⸗ 
den. In der Anlage von Nelſon Mor⸗ 
ris & Co. haben 150 Konferven-Ar- 
beiter bie Arbeit eingeftellt, ia der bon 
Armour & Co. 200 und beider Ames 
mel mit ber Ron. 

mit ber ung ber ⸗ 
ervenbüchſen beichäftigt maren, find 
ebenfalld außer Arbeit ge- 

rathen. 


Kannte die Gefahr. 


Der Unterfuhungs - Ausjchuß be 
Magt jeinen Zeugen Hawfins. 


Polizeilihe Erprefler. 


Don einer Proftituirten an den Pranger ge: 
ftellt.— Die Staatsanwaltfdhaft langt nad 
den Schuldigen. — Gnädige Strafen für 
dienftlidhe Dergeben ven Poliziften. 


Nad) einer Hinter verfchlojjenen 
Zhüren abgehaltenen Vorberathung 
rief heute Ald. Herrmann den Unter- 
ſuchungs-Ausſchuß um 311 Uhr zur 
Ordnung. Gefundheitstommiffär Rey— 
nold3, de? nad dem Situngszimmer 
gerufen morden mar, wurde von Alb. 
Herrmann erfucht, für den Mohren 
Hamfing, der geftern Abend, während 
er fich gewiffermaßen im Dienfte bes 
Ausfchuffes befand, angefhoffen und 
jchwer, vielleicht tödtlich, verwundet 
worden ift, im ber erbenflich beiten 
Weife zu forgen. Dr. Reynolds -ver- 
Iprad} natürlich, feinBeftes für den ar= 
men Teufel thun zu wollen. 

. Hilfs = Staatsanwalt Dlfon, der 
fi zu der Unterfuchung eingefunden, 
wurde aufgefordert, einen Bertreter 
der Gtaatdanmwaltfhaft nach dein 
„American”=Hofpital zu jenden, um 
dort etwaige Ausfagen entgegenzu- 
nehmen, melde Hamfinz zu madhen 
haben mag. Wie Herr Herrmann an- 
gab, hatte Hamfinz ihm gefagt, daß 
ihm megen der Rolle, die er in Ber- 
bindung mit der Unterfuchung gejpielt, 
nad) dem Leben getrachtet würde. Die 
Aushebung von „Mujhmouth, Yohn= 
fons neuerSpielhölle, 495 State Str., 
melche am Samftag Abend ftattgefun- | 
ben hat, mar auf Grund der von Hatv=- 
fins gemachten Angaben von dem Un: | 
terfuhungs = Ausfchuffe veranlaßt | 
worden. Detektive Herh, welcher die | 
Razzia geleitet hat, murde als criter 
Zeuae vernommen. Er fagte aus, daß 
er bie Razzia an der Spite von fünf 
Mann, unter der Führung von Hat: 
find und einem anderen Mohren, ge- 
macht und bei der Gelegeneit 26 Per- 
fonen verhaftet habe, etiva Drei Fünf—⸗ 
tel ber —35 Zeuge war davon 
unterrichtei, daß Hawkins in Lebens⸗ 
gefahr war. Er hatte ihm gerathen, 
ſich an der Seite des hünenhaften De— 
tettive Hanfon zu halten. Das hätte 
Harofins aber nit gethan. Er Hätte 
Erlaubhiß . verlangt, einen Revolver 


' zu.tragen, aber die hätte Zeuge ihm 


natürlich nicht geben fünnen. ‚Beuge 
hätte Hamfins gerathen, fich bis auf 
Meiteres nicht in der „Levee“ zu zei- 
gen. Auch diefen Rath habe Hawking 
in den Wind gefchlagen. Den Burjchen, 
welcher den Hamfins angefchoflen hat, 
kennt Zeuge nicht näher; hat ihn, fo- 
mweit er fich entfinnen kann, zum erſten 
Male heute im Polizeigefängniß aefe- 
ben. 

Die Spielhölle im Lofale 495 State 
Straße fei feit etwa zen Tagen in 
Betrieb gemejen. Wer ihm hiervon 
Mittheilung gemacht, meißgeuge nicht, 
dach war e3 feiner von ben Revier- 
Poliziften. — Zeuge wurde gefragt, 
ob er jemals von Poliziften Mittbei- 
Iungen über Spielhäufer erhalten ha- 
be, die fich in den betreffenden Revie- 
ren befinden. Er fagte, hin und wie- 
der erhalte er einen foldhen Finger— 
zeig, aber er mochte bie Namen ber 
fraglichen Poliziften nicht nennen, weil 
er daburch vielleicht dieStellungen der» 
felben gefährden würde Aus Rache 
fönnten von $rgendbiwemn irgend welche 
falfche Anfchuldigungen gegen bie 
Leute erhoben werben. — E3 foınme 
übrigens nur fehr felten vor, daß ein 
Bolizift über den Betrieb von Spiel» 
häufern Bericht erftatte. 

Der Zeuge wurde bis auf Weiteres 
entlaffen mit dem Auftrage, eine Lifte 
aller im Laufe des Jahres in ber er- 
jten Ward von ihm ausgehobenen 
Spielhöllen anzufertigen. k 

Als zweite Zeugin vernommen wur= 
(de Alice Smith, Nr. 340 Randolph 
Straße, eine Proftituirte. Zeugin gab 
an, daß, während fie Jnjaflin des von 
einer gemwiffen Aggie Johnjon geführs 
ten Freubenhaufes war, fie und ihre 
Genoffinnen in jeder Woche zmei Mal 
an die Poliziften Yimaurice und Bul- 
(13 Blutgeld zu zahlen hatten, widri⸗ 
genfalls ſie verhaftet und —5* 
richtlich verurtheilt wurden. Auch der 
Deteltive Steve Barrie habe Geld von 
der Zeugin erpreßt, und zwar wäh— 
rend ſie in einem Reſtaurant an der 
Halſted Straße als Kellnerin Sir 
tigt war. igmaurice habe fie wieder: 
holt au8 Stellungen ala Kellnerin ver⸗ 
trieben, fie fo geziwungen, fi) wieder 
der Proftitutton zuzumendben und fie 
dann von Neuem gebrandfhagt. Wäh- 
rend Zeugin diefe Angaben machte, 
meinte fie bitterlich. 

Am vergangenen Donnerftag hat 
Zeugin den Poliziften Figmaurice auf 
der Straße getroffen. Derfelbe * 
bereits —58* Te gegen ihn n 
zeige erftatte €. verſuchte 
um Fortgehen aus — zu 
In, und als ihm das nicht. ge- 
lang, habe er ihr gebroht, Daß —aud) 
wenn er ihren Ausſagen entlaſ⸗ 
* werden ſollte — ſeine en ih 


o zuſehen würden, daß ſie 
I 


Züge; 


fteg Leo. fig fürdhtete 
Dat au fü nie Che, Ds Day 
das Feuer ausbrach. 


heben. Man habe ſie damals gefangen 


geſetzt, zehn Tage im Gefängniß be— 
halten und ihr dann „wegen Unfugs“ 
den Prozeß gemacht. In letzterer Zeit 
bat Zeugin einen Gatten, oder Zuhäl- 
ter, gehabt. Yigmaurice habe ftch bin- 
ter biefen geftedt, und der Burjche habe 
fie durch brutale Mikhandlungen da- 
bon abzubringen gefucht, ala Zeugin 
gegen die Poliziften aufzutreten. 


Außer Figmaurice, Bulis und 
Barrie haben, foviel Zeugin weiß, auch 
die Poliziften Dempfey und Daley auf 
ber Weftfeite- von Proftituirten Blut: 
geld erpreßt. Zeugin gab die Namen 
und Abreffen zahlreicher Proftituirten 
an, melde in diefer Weife gebrand- 
That worden find. 


Ald. Herrmann gab das annonyme 
Schreiben einer Proftituirten zu den 
Alten, in welchem geklagt wird, daß 
die Schanfwirthe Croß und Porter an 
ber Weit Lake und Sangamon Straße 
bon den Infaffen der Bordelle in je- 
ner Gegend ungeheure Miethen einzo- 
gen, $7 die Woche für jedes Zimmer. 
Es gehe dort fürchterlich wüſt zu, die 
Polizei habe nichts dagegen einzuwen— 
ben, ihre Vertreter machten fogar mit. 
Die Zeugin Smith beftätigte, daf die- 
fe Angaben der Wahrheit entiprechen. 
Die Bordelimwirtfin „Mother 
Gray“ benüße die Poliziften Figmau- 
rice und Bullis geradezu als Blut- 
hunde zur MWiebereinfangung etiva 
entlaufener Stlapinnen. 

Die Herren King und Davis ver- 
fihern, daß fie ähnliche Zeuginnen mie 
die Smith noch zu Hunderten beibrin- 
gen fönnten, und daß e3 außer den 
oben genannten Poliziften noch zahl- 
reihen anderen an den Kragen gehen 
würde. 


* * * 


Die Aufmerkſamkeit des Unterſuch— 
ungs-Ausſchuſſes iſt auf die That— 
ſache gelenkt worden, daß die Straf— 
urtheile, welche von der Disziplinarbe— 


| hörbe des Polizei - Departements über 


Poliziften gefällt werden, melche ihr 
unter irgend melchen Anfchuldigungen 
borgeführt werben, nur felten im rich» 
tigen Verhältni zur Schwere des be- 
treffenden Verftoßes stehen. Als Be- 
lege hierfür werden Beifpiele aufge- 
zählt wie die folgenden: Mifhandlung 
eines Fuhrmannes, der Abends feine 
brennende Laterne an feinem Wagen 
hatte — Gehaltsentziehung für brei 
Zage; Trunfenheit in einerWirthichaft 
und Abfeuerung eines NRevolvers in 
derjelben — Gehaltsentziehung für 5 

willfürfiche Verhaftung ‚Ines 
bolftändig unfchuldigen Menfchen — 
Gehaltsentziehung für zehn Tage und 
zehntägige Suspenbirung vom Dienft; 
mwillfürliche Verhaftung undPifitirung 
eines Hochbahnſchaffners (der betref- 
fende Polizift war zur Zeit diefes Ue— 
bergriffes beraufcht) — Gehaltzentzie- 
bung für fünf Tage; Verfuch, von ei- 
nem Manne, der beraubt worden ivar 
und deffen goldene Uhr man in einem 
Pfandlofal ermittelt hatte, für bie 
Rüderftattung derfelben Geld zu er- 
preffen — Gehaltsentziehung für zehn 
Tage; gemaltfames Eindringen in eine 
berjchloffene Wirthfchaft, Mo fich die 
betheiligten beiden Poliziften dann ei- 
nen Raufh antranfen — Gehaltsent- 
ziehung für zehn Tage; Trunkenheit 
im Dienſt, und zwar in dem Maße, 
daß der Berauſchte in derBezirkswache 
zu Bett gebracht werden mußte — Ge— 
haltsentziehung für zehn Tage; Thät— 
licher Angriff auf einen Bürger, - ver 
ſich nichts hatte zu Schulden kommen 
laſſen — Gehaltsentziehung für zehn 
Tage. 

Entlaſſung ſcheint nur auf „Inſub— 
ordination“ zu ſtehen. Die Diszipli— 
nar-Behörde iſt gegenwärtig aus den 
Zivildienſtkommiſſären Meier und Er— 
rant, dem Polizeichef O'Neill und dem 
Polizei⸗Inſpektor Wheeler zuſammen— 
geſetzt. Im letzten Jahre ſind im Gan— 
zen nur etwa zweihundert Klagen über 
Poliziſten eingelaufen. Vor zehn Jah— 
ren ſtellte ſich die Zahl der Klagen auf 
1600. Daß ſeither weniger Grund zu 
Klagen vorliegt, ſcheint nicht anzuneh— 
men zu ſein; es bleibt alſo nur die 
Muthmaßung übrig, daß man im Pu— 
blikum es für zwecklos hält, Beſchwer⸗ 
den einzureichen. 

Anmalt Hoyt King von der „Eiti- 
zen?’ Affociation“ hat bei den von ihm 
borgenommenen Unterſuchungen die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Po- 
lizei ohne alle Schivierigfeiten »iebi- 
fche Dirnen ausfindig macht, von de- 
ren Unthaten Anzeige erjtattet virb; 
daß fie denfelben die gemachte Beute 
auch pünktlich wieder abjagt, daß aber 
nur in ganz feltenen Ausnahmefällen 
der Beitohlene oder Beraubte iwieber 
zu feinem Gelbe fommt. 


Wie groß ift der Schaden? 


Rom, 2. Nov, Man mweik noch im- 
mer nicht, wie groß der Schaden ift, 
welchen die (bereit3 an anderer Stelle 
erwähnte) Yeueröbrunft im Vatikan 
verurfacht hat. Aber. er wirb jeden- 
falls body kommen — eingerechnet den 
DVerluft, melden Kunſtſchätze auch 
durch Wafler erlitten — und man 
fürdhtet, daß Manuftripte non un- 
hügen Werth ruiniert find, Das 

war in der Druderei ausgebro- 
chen und verurfachte in der Stabt grö- 
Bere Aufregung, al irgend ein ande- 
tes Ereigniß feit dem Tode des Pap⸗ 
man 


ftes 


mar, ala 


Belejenite 


Deutiche Heitung 


— bed — 


Weſtens. 
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Tragiſches Mihderſiündnihß. 


Kam elend um, weil man ihn für 
irrſinnig hielt. 


Banditenſtreiche. 


W. . Scamos Abenteuer. —Schnapphähne 
kaltgeſtellt. — Karl Zeilmaier angeblich 
das Opfer eines Derbrechens. — Ver— 
dächtiger Codesfall. —Lebensmüde. 


Frank Hayden wurde geſtern Abend 
das Opfer eines unglücklichen Mißver— 
ſtändniſſes. Ihm war ein Stück Fett— 
kringel in die Luftröhre gerathen. Als 
er nun, nach Luft ſchnappend, um ſich 
ſchlug, hielten ihn die übrigen Gäſte 
der Speiſewirthſchaft für einen Irr— 
ſinnigen und ſtürmten, anſtatt ihm zu 
Hilfe zu eilen, in wilder Haſt davon. 
Hayden, ſeinem Schickſal überlaſſen, 
erſtickte elend. 

Er hatte ſich vor drei Jahren einer 
Luftröhrenſchnitt-Operation unterzo— 
gen. Seitdem konnte er nur ohne Ge— 
fahr, zu erſticken, mit Hilfe einer ſil 
bernen Röhre ſpeiſen, die er ſelbſt in 
ſeine Luftröhre einführte. 

Geſtern Abend betrat er die Speiſe— 
wirthſchaft von J. D. Mann, Nr. 267 
63. Straße. Die ſilberne Röhre be— 
fand ſich in ſeiner Rocktaſche. Er be— 
ſtellte Kaffee und Fettkringel. Kaum 
hatte er den erſten Biſſen gethan, als 
die übrigen Gäſte bemerkten, wie er 
aufſprang und ſich mehrere Hiebe auf 
den Rücken verſetzte. Als er dann ſeine 
Kehle umklammerte, gab Alles, was 
Beine hatte, Ferſengeld. 

Hayden taumelte hinterdrein und 
ſchleppte ſich nach dem Zigarrenladen 
Nr. 263 W. 63. Straße. Als er dort 
eine ſilberne Röhre aus ſeiner Taſche 
zog und ſich bemühte, ſie in die Luft— 
röhre einzuführen, ſuchten auch die im 
Laden anweſenden Kunden das Weite. 

Einer der Ausreißer flüchtete nach 
der Apotheke von Herbert A. Henry, 
Nr. 6301 Wentworth Ave. Hayden 
folgte ihm auf dem Fuße. Als der 
Mann ſchrie, daß er von einem Irrſin— 
nigen verfolgt werde, ſuchte eine An— 
zahl Frauen ihr Heil in der Flucht. 
Eine der Frauen wollte gerade aus der 
Vorderthür treten, als Hayden vor ihr 
auftauchte und im nächſten Augenblick 
entſeelt zu ihren Füßen ſank. 

Der Lolomotivführer W.T. Scamo, 
Nr. 322 Claremont Ave. wurde ge— 
ſtern früh an Harriſon Straße und 
Center Ave. von fünf Wegelagerern 
überfallen, brutal mißhandelt, um 
feine goldene Uhr und $35 beraubt 
und in eine Gaffe gezerrt, mo er erft 
nach geraumer Zeit aus feiner Betäu- 
bung erwachte. Als der That verdächtig 
befinden fich mehrere Perfonen in Haft. 

Bor feiner Wohnung, an Erie Str. 
und ZaSalle Upe., wurde heute früh 
E. 3. Tuppon von vier Banditen über» 
fallen. Seine Hilferufe brachten bie 
Detektives. Mullins und Swan von 
der Bezirtsmache an«&hiccgo Une. zur 
Stelle. Die Beamten nahmen die Ver- 
folqung Yer flüchtigen Räuber auf und 
verhafteten fie nach heißer Jagd, in de— 
ren Verlaufe fie den Ausreißern eine 
AnzahlKugeln nachgefandt hatten. Die 
Häftling: gaben ihre Namen als J. 
Ryan, Charle8 NRobinfon, Charles 
Barrett und James Hopkins an. 

Zwei Einbrecher wurden geitern in 
der Wohnung von %. €. Hargis, Nr. 
2550 42, AUpe., überrumpelt, entfamen 
aber mit Beute im Werthe von $50. 

Der 21 Monate alte Karl Zeilmaier 
ftarb geftern früh im nglemood- 
Union = Hofpital in den Armen fei- 
ner Mutter, die feit feiner am 6. Dito- 
ber erfolgten Aufnahme nicht von fei= 
ner Seite gewichen war. 

Am 6. Dftober fpielte eine Anzahl 

Knaben, unter Anderen auch, der :adit- 
jährige Tony Monefista, Zirkus auf 
dem Hofe der Zeilmaier’jhen Woh- 
nung, Nr. 4816 Center Ave. Zony 
foll ein Stüd Eifen nach dem Kleinen 
Karl gefchlehdert und ihm eine tübt- 
fihe Kopfwundg beigebracht haben. 
“ Karl fand Aufnahme im’Englerdood 
Union = Hofpitale, in dem feine Mut- 
ter an feinem Strantenlager bis zu fei- 
nem Tode treue” Wache hielt. Als er 
die Augen für ewig jchloß, brach feine 
Muttet ohnmächtig zuſammen. Sie 
befindet ſich im Hoſpital in ärztlicher 
Behandlung. RT 

Tony gab geitern zu, bem Kleinen 
Karl ein -Stüd Eifen an den Kopf ge- 
fchleudert 'zirshaben, meil er ihm 
beim Spiel im Wege war. Die Poli- 
zei iſt erſucht worden, eine Unterſuch⸗ 
ung einzuleiten. 

l. Sophia Herman, die bei ıhrer 
Schiveiter im Gebäude Nr.250 Wilmot 
Ave. wohnte, ‚ftarb geitern früh im 
Norwegiſchen Tabitha⸗Hoſpital. ge 
Verbindung mit ihrem Zode mur 
geftern Frau Hortenjia Fauftman, Nr. 
484 R. Clart Str., verhaftet, welche 
die Verftorbene angeblich zwei Wochen 
lang behandelt haben Er Sie beitrei- 
tet das. Die Aerzte im Hofpital ga- 
ben Bauchfellentzündung als Todes ur⸗ 


ſache an. Der Koroner wurde indeß 
bena t 


Samftag Abend wurde Dr. 9. 2. 
gi ö = —* — 
olt, eine jofortige Heberführung 
der Kranten nad dem Hofpital veran- 
laßte, wo fie wenige Stunden un bu 
rer Einlieferung ftarb. Die Beritor- 
bene, melde vor Monaten aus 


* 
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Deutſchland einwanderte, war 23 
Jahre alt. 

Der 26jährige Fuhrmann EmilGor— 
man, Nr. 220 S. Canal Str. kletterte 
heute früh um 4 Uhr auf den Polizei- 
wagen der Desplaines Str.-Bezirka- 
mache in deren Scheune und trank vor 
den Augen des Boligiften Hennefjey 
Karbolfäure. 

„Wa3 wollen Sie hier?“ fragte ihn 
der PBoliziit. 

„Was glauben Sie wohl?” antwor- 
tete Gorman, leerte die Giftflafche und 
brad) zufammen. Er murbe fofort 
nah dem County=-Hofpitale geichafft, 
two er fünf Stunden fpäter ftarb. 

Sn einem Anfalle von Schwermuth, 
berurfacht durch Arbeitsloſigkeit, ver— 
giftete fich geftern der AOjährige Axbei- 
ter Yelir Sems in feinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 620 Wabafh Abe. 

Unter der Anklage, die Schantmwir- 
the €. €. PBaeste, 18. nahe Clark Str., 
und Wın. Ban Enke, Nr. 194 20. Str,, 
mit merthlofen Ched3 Über $14, bezw. 
$38, hineingelegt zu haben, murbe ge= 
ftern Abend ein gemilfer %. ©. Moody 
verhaftet. 


— — — — — 


Anwaltskniffe. 


Frau Ratcliffe beſchwerte ſich heute beim 
Staatsanwalt. 

Frau Ratcliffe, Vertreterin der 
Womans' « Chlidren's Protective 
Aſſociation, beſchwerte ſich heute beim 
Staatsanwalt Deneen über gewiſſe 
Anwälte, die durch allerlei Kniffe der 
Gerechtigkeit ein Schnippchen zu ſchla— 
gen ſuchten. 

Sie führten unter Anderem aus, 
daß John Burk, ſeine Frau Mary 
Burk und John Barry angeklagt ſind, 
im Gebäude Nr. 41214 State Straße 
ein Mädchen beherbergt zu haben. Ihr 
Anwalt habe den Prozeß von einem 
Richter zum anderen verlegen laſſen, 
Aufſchub der Verhandlung erwirkt und 
andere Kniffe angewandt, um den 
Prozeß in die Länge zu ziehen und die 
Zeugen zu ermüden und zu veranlaſ— 
ſen, den Verhandlungen fernzubleiben. 

Staatsanwalt Deneen ſetzte ſofort 
die Fälle für Freitag zur Verhandlung 
vor Richter Chytraus an. Er wird 
fi) bemühen, einer weiteren Verſchlep— 
pungspolitif der Anmälte einen Riegel 
borzufchieben. 


— —— — — 
Es bleibt bei dem Verbot. 

Auf Erſuchen von Ex-Mayor Pat— 
ten und anderen Bürgern von Evans— 
ton hat der Richter Tuley vor einigen 
Wochen ein Verbot ergehen laſſen, 
durch welches es den Townſhip⸗Be— 
amten von Evanſton bis auf Weiteres 
unterſagt wurde, Rechnungen oder 
ſonſt irgend welche Forderungen zur 
Zahlung anzuweiſen. Heute wurde vor 
genanntem Richter über ein Geſuch um 
Aufhebung dieſes Verbotes unterhan— 
delt, und dieſes iſt abſchlägig beſchieden 
worden. Ausgewirkt worden iſt der 
fragliche Einhaltsbefehl, weil die 
Townſhip-Beamten ſich angeblich 
widerrechtlich hohe Gehälter bewilligt 
hatten. 


Schlimmer, als erſt berichtet! 

New York, 2. Nov. Bei dem (fchon 
furz\erwähnten) Großfeuer auf Eoney 
Seland entftand ein Schaden von an- 
berthalb Millionen Dollars, 14 Ge- 
bierte Häufer wurden in Trümmer ge- 
legt, und 500 Berfonen wurden ob- 
dachlos! Auch fam eine Berfon um, 
und 40 murden vereßt. Seht herricht 
auch großer Nahrungsmangel auf je: 
F vielgenannten Vergnügungs-In— 
el. 

Das Feuer foll aus einer Rempelei 
zwifchen Betrunfenen entitanden fein. 
Undere Angaben aber fprechen von 
tohlüberlegter Branditiftung, und 
zivei frühere Kellner Namens Franf 
Eonnolly und Peter Skelleyg murden 
unter einer entjprechenden Anklage 
verhaftet. 

Als Kläger gegen fie trat Barney 
Wolf auf, Befiger eines Raines-Gefeh- 
Hotel3 auf der Anfel. Er jaate, bie 
Genannten hätten am Freitag in .Ge- 
genmwart Anderer geäußert, es müſſe 
auf Coney Yaland wieder mehr Zeben 
in die Bude gebracht werben, und hät- 
ten zmwei Branbditiftungsverfuche ge: 
macht, deren zweiter erfolgreich zeie- 
fen fei. Der Umgefomene ift Albert 
Rubin (Schwager von Barney Wolf), 
melcher aus einem ?yenfter fprang und 
einen Schäbelbrud erlitt. 

Blutiger Kampf mit Indianern. 

Cheyenne, Who., 2. Rod. Zwiſchen 
Sheriff W. H. Miller vom County 
Wefton und feinem Aufgebot einerfeits 
und Charlie Earrie’s Schaar Erom- 
Indianer (welher Stamm im Allge- 
meinen‘ der friedfertigfte bed ganzen 
Norbiweitens ift) andererfeit3 gab es 
einen böfen Kampf. Sheriff Miller 
felbft wurde dabei getöbtet, und 8 jei- 
ner Leute wurden jchlimm. vertvunbet. 
Die Zahl der getödteten und verwun- 
beten Indianer tft unbefannt; doc 
fand-man, als jich die Ynbianer zu= 
rüdzogen, drei Zeichen berfelben auf 
dem Schauplah. Die betreffenden Ze 
bianer verfuchen jet, in die „Bab 
Lands“ von Süd-Dafota und Monta- 
na zu entlommen. 3 werben Trup⸗ 
pen aufgeboten werden, um einem et» 
waigen größeren Aufftand zu begeg- 
nen. Die Indianer hatten diejes Ya 
außer dem Wild auch vieles Vieh ae» 
töbtet und eine Anzahl war verhaftet 
morben. 

"Mehr nod, ala non Selten ber 
Eroms, jcheint von Seiten der Stour 
ein größerer Aufftand zu befürdhten zu 
fein, weil deren Y d-Bripilegien ein» 
geſchränkt worden 
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Die Amazone. 
Den Zoßannes Ioßannfen. 


(1. Hortfegung.) 

Das Mäübchen lachte Halblaut in fich 
binein. „Wenn e3 meiter nichts ift, 
Yrau Chriftenfen! Gelüftet hab’ ich 
und geheizt jfeit geftern. Ich hatte 
Ihon folde Ahnung, al3 wenn Sie 
boch noch den Saal nehmen würden.“ 

Damit bob fie den Arm zum 
Schlage, und in ber nädhiten Sekunde 
faß das Beil tief in dem harzreichen 
Stamme ber Tanne. Zugleich flog 
eine dichte Wolfe von Schnee und Eis- 
ftüdchen praffelnd von den Zweigen 
und Überjchüttete das lachende Mäbd- 


chen. 

Noch ein paar Fräftige Htebe mit dem 
Beil, dann ftürzte die Fichte zu Boden. 

„Spo," fagte Dmena, den Rejt ber 
Schhneefloden von den Zweigen jchüt- 
telnd, „nun fommen Sie nur mit in 
die Stube, Frau Chriftenfen, jet 
mollen wir ‚unjeren Weihnahtsbaum 
putzen.“ 

„Laß mich noch draußen bleiben, 
Dmena, ein Weilchen nur. Die Luft 
iſt ſo friſch und rein, und es friert mich 
kein bischen.“ 

„Ja, wenn Sie das denn ſo gerne 
wollen, Frau Chriſtenſen, meinet- 
wegen. Aber eine Viertelſtunde bloß; 
kommen Sie dann nicht herein, Gott 

tröſt', dann hol' ich Sie.“ 

Zur Beſtätigung nickte ſie noch ein— 
mal ernſthaft mit dem Kopfe, faßte 

ihren Tannenbaum in der Mitte des 
Stammes und ging eilends von dan— 


nen. 

Charlotte Chriſtenſen blickte ſinnend 
auf die Furche, die die herabhängende 
Spite des Baumes im Schnee zurüd- 
gelafjen hatte; darauf wandte fie fi 
dur einen finfteren Buhsbaumgang 
nach ber äußeriten Grenze des Gar- 
tend., Un einer der uralten, längit 
außgewachfenen Weitdornheden leuch- 
teten wie Blut3tropfen aluthrothe Bee- 
ren. Gie pflüdte einige babon mit 
tem Gebanten, bie Tanne bamit zu 
Thmüden, und babei fiel ihr ein, daß 
Dmena nicht einmal Lichter hatte für 
ihren Weihnachtsbaum. C3 mußten 
am Abend melche au3 ber Stabt mit: 
gebracht werben, fie durfte nicht ver= 
geffen, daran zu erinnern. Als ſie 
dann meitergehen wollte, alitt ihr Auge 
über ba8 bejchneite Land; unabjehbar 
ieit, von blauer Himmel3fuppel übers 
dacht lag e3 vor ihr. Rechts jah man 
nur bie und da ein einfames Gehoft, 
bon wenigen Bäumen umgeben, Yinf3 
aber, ganz nahe jcheinbar, ftredte fich 
Koll. Aus feinen Effen ftieg Rauch), 
feine Thürme und Dächer, die nod) 
neuen rothen Gebäude des Bahnhofes 
tmaren deutlich zu unterfcheiden. Char- 
Iotte Ehriitenfen warb von dem Ge— 
fühl beherrjcht, al3 ob au3 jedem Tyen- 
jter diefer Stadt ein Fernrohr gerade 
auf fie gerichtet wäre, Natürlich war 
das Unfinn, Niemand intereffirte fich 
mehr für das, was fie that und trieb, 
trogdem fonnte fie Kolf nicht leiden. 

Auf dem Bahnhof drübes Würde 
Gabriel antommen, er hatte e3 ihr ge= 
jchrieben, „um jech3 Uhr am heiligen 
Abend.” Und in plöblich "hervor- 
brechenber LZeibenfchaft breitete fie meit 
bie Arme aus, ließ fie jedoch gleich dar- 
auf mieber muthlos finten, hifftelte und 
fchritt mit brennenden Augen durd) 
ben verfchneiten Garten dem Haufe zu. 

Anzwifhen mar Dmena drinnen 
nicht müßig gemefen. Sie hatte ihren 
Zannenbaum mit fühner Hand zu=> 
geftugt und den unteren Theil des 
Stammes pi aefhlagen, damit er 
feſt in den Baumhalter geſchoben wer= 
den konnte. So ſtand er jetzt dunkel— 
grün und feierlich zwiſchen den ſteifen 
Empiremöbeln im Saal. Tändelnd 


ſtreute die rothe Winterſonne bunt— 


farbige Reflexe über den Kryſtall⸗ 
behang des Kronleuchters, und goldige 
Feuerfunken tanzten auf den gelben 
Seidenbezügen der Polſterſitze. 

Charlotte Chriſtenſen trat in's Zim⸗ 
mer, ſchwer athmend, die Hand auf's 
Herz gepreßt; es peinigte ſie zuweilen 
durch heftiges Klopfen. 

„Nun, was ſagen Sie,“ fragte 
Owena, von ihrer Arbeit aufblickend, 
„iſt es nicht ein Prachtexemplar von 
einer Tanne?“ 

„Gemwiß,“ ermwiberte Charlotte, fich 
auf ben ihr nädjften Stuhl an der, 
Ihür jegend, „aber mas foll uns ein 
MWeihnahtsbaum ohme Lichter?“ 

Das Mäbchen machte große, be- 
pe Augen. „Natürlich,“ rief fie, 
n tomifches Entfegen ausbrechend, 
„eiwad muß ich ja immer vergeffen. 
Na, pafien Sie nur auf, ich bringe 
auch das noch in Ordnung.“ 

Gie ging eilfertig hinaus und fehrte 
erit nach geraumer Zeit, wichtig, mit 
bochgehobener Schürze, zurüd. 

„Jetzt rathen Sie mal, was ich hier 
Schönes habe?“ 

„Leuchter,“ fagte Charlotte Tächelnd, 
„das klirrt und Zlappert ja bei jedem 
Zritt.“ 

DOmena nidte, all ben plikenben 
Meihnachtstand auf den Tiih fra» 
mend, „und bier,“ rief fie, ein paar 
grellfarbige Kartons  Hocdihaltend, 
„Ind auch Lichter. Ya, ja, es tft Do 
ganz gut, wenn man aus einer Yyamilie 
ftammt, in ber das Vorahnen erblich 
ift. Lauter rofa Lichter, die waren 
gar nicht leicht zu befommen, aber Sie 
wiffen ja, weiße mag ber Herr nicht, 
und bie bunten fünnen Ihnen nun wie- 
ber nicht gefallen. Wenn ich blos erft 
das Lametta feitgeinotet hätte, damit 
mweiß.ich nie maß Rechte anzufangen.“ 

„Zap mich,“ jagte Charlotte, ihren 
Stuhl verlaffend. Sie faßte behutfam 
“mit ihren fchlanten Händen die zit- 
ternden Golbfäben und warf fie ge- 
fchict über die Zweige: 

„Wie ihön Sie das noch können,“ 
meinte Owena beivunbernd, „ba wirb 
ber auch. gleich fehen, dak Sie 

ben. Ob ich und mol ein 
T- 
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iM fRets eine fihere Heilung 
gegen 


Rhenmatismus 
und Keuralgie. 


Preis 25c und 506. 


„Heute Abend aibt’8 Karpfen,“ Tagte 
das Mädchen, die harten Kuchen mit 
ihren weißen Zähnen zermalmend, „bie 
follen und fehmeden. Wenn ih an 
Shrer Stelle wäre, Frau Chriftenfen, 
fo würbe ich da3 blaue Kleid anziehen, 
da3 feibene, wiffen Sie, da3 dem Herrn 
immer jo gefallen hat.“ 

„Aber, Dmena,” rief Charlotte er- 
Ihroden, „ich bin-fo alt und mager ge= 
worden, und ba3 Kleid ift auch ganz 
aus ber Mode.“ 

. „Ad, Frau Ehriftenfen, das geht 

aus der Mode und fommt wieder hin- 

ein; mie fünnen wir hier wilfen, mas 

dran ift, aber die Farbe ift jo hübfch, 

und das bleibt doch die Hauptfache.“ 
* * * 


Der Tag ſtarb, die Sonne war un—⸗ 
tergegangen, ſchmale, blaßrothe Flam—⸗ 
menbänder verglommen noch langſam 
im Gewölk, bis nichts zurückblieb als 
das leere, weißgraue Himmelsgewölbe. 
Die Dämmerung brach herein, breitete 
düſtere Nebel über die ſchneebedeckten 
Raſenflächen und bereitete das Bett 
für die Nacht, die da kommen wollte. 
Hoch oben auf dem Gipfel einer Eiche 
hockte zwiſchen knorrigem Geäſt eine 
einſame Krähe. Das Gefieder ftrup- 
pig aufgeblaſen, die Flügel zum Fluge 
halb entfaltet, ſchlaftrunken, furchtſam 
und lauernd. Im nächſten Augenblick 
ſchon vernahm ſie ein Geräuſch, das ihr 
Angſt einjagte, und krächzend ſtob ſie 
nach Weſten zu, ziellos auf's Feld hin— 
aus. 

Owena hatte noch Meerrettichſtan⸗ 
gen aus dem Küchengarten geholt, ſie 
blieb jetzt ſtehen und ſtarrte dem 
ſchwarzen Vogel nach, der eben wie ein 
zum Weſen gewordener böſer Gedanke 
an ihr vorüberhuſchte. Der da floh 
die Gefahr, für Owena durfte es keine 


‚geben, ihr Leben hieß dienen, das hatte 


ſie ſich an jenem Tage gelobt, als ſie 
hörte, daß die Frau den Herrn ver—⸗ 
laſſen hatte. Eilends ging das Mäd— 
chen weiter, ſie hatte wahrhaftig alle 
Hände voll zu thun und kein Recht, hier 
die Zeit zu vertrödeln. Als ſie, den 
Steig verfolgend, in den Vordergarten 
fam, jah- fie zwei helle Lichtftreifen 
durch die unverhüllten- Yyenfter des 
Saales fluthen. Einen Augenblid 
überlegte fie, dann [hürzte fie die Röcke 
hoch und ftapfte mitten durch den tie- 
fen Schnee auf das Haus zu. Dort 
drüdte fie fich dicht an das Mauermert 
und Iugte verftohlen durch dieScheiben. 
Die Kerzen auf dem Kronleuchter fpie- 
gelten fih fladernd in einem goldge- 
tänderten Pfeilerfpiegel, und das Ge- 
zweig bed gepukten Iannenbaumes 
ſtreifte das Fenſterglas, als ob es die 
heilige Nacht dort draußen grüßen 
wollte. Wenn Owena ſich etwas vor⸗ 
beugte, konnte ſie auch ihre Herrin ſe— 
hen, die in dem blauen Seidenkleid, die 
weißen Hände um das Knie geſchlun— 
gen, auf einem Stuhl am Ofen ſaß. 
Aengſtlich und verlangend, ſcheu und 
voll brennender Ungeduld wartete 
Charlotte Chriſtenſen auf die Verſöh— 
nung, ſeit Jahren ſchon; aber aus 
freiem Willen ſollte er kͤmmen, von 
Sehnſucht getrieben. Sie hob den 
Kopf, löſte langſam die Hände ausein⸗ 
ander und nahm von dem Ofenſims 
einen Stehrahmen. Ihre Augen glänz- 
ten, und ihre Wangen waren heftifch 
geröihet, ala fie das Porträt betrach- 
tete, daß dort „unter dem Glaß bor 
Staub und Feuchtigkeit geborgen lag. 

Auch Diena fannte das Bild. Eine 
gerabe, ebel geformte Nafe, ein Paar 
Augen, träumerifh und doch voll 
Energie, der etwas große Mund von 
einem vollen Bart umfchattet, ein Zeus 
faft, ein fchöner Herkules. Mit einem 
Fuße ftand biefer Mann in dem Pa- 
lafte des Vornehmen, mit dem andern 
in der Tagelöhnerfate, in der er gebo- 
ren war, unb wäre er in jener Hütte 
geblieben, jo wäre e8 beſſer geweſen 
für fie beide. Charlotte Chriftenfen 
ftellte den Rahmen mieber an feinen 
Plab, fie ftand auf und begann untu= 
big im Zimmer auf unb ab zu geben. 

Ob die Frau mohl bemerkt hatte, 
daß fie beobadıtet wurbe? Divena be 
fam e3 mit der Angft, fie brüdte.bie 
Merrettichftangen feiter an bie Bruft 
und —— ſo ſchnell ſie konnte, 
u * 


” Stina Drews 
Das , 
Sat neue olafehe auf bie Mohlen 


* 


bie I gelegt und ben lupfernen el 
Wieder auf bie Qerhpate gefal 


- 
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„Das tft ja fchnell gegangen,” fagte 
fie, ala Omena in die Küche trat, fo 
recht fpigig Über die Schulter hinüber, 
„fol mic) verlangen, ob Sie was Bef- 
fere3 gefunden haben.” 

„Das hab’ ich,“ ermiberte Dimena, 
ihr Wurzelblindel auf ven Zifch wer» 
fend, „überzeugen Sie fi) babon, 
wenn Sie e3 nicht glauben mollen. 


Hätten Sie aber im November genüs_ 


end Merrettich ereingenommen, 
ann hätte ih nun nicht nöthiag gehabt, 
mid mit dem hartgefrorenen Boden 
abzuquälen.“ 

„Mir deucht, e3 find genug Stangen 
tm Keller,” fagte bie andere fchnip- 
pifch, „wenn bie nichts taugen follen, 
dann meiß ich auch nicht.” 

Dmena begann langfam ba8 Tu 
abzunehmen, das fie zum Schuß gegen 
bie Kälte draußen um ben Kopf ges 
ſchlungen hatte. Als fich aber der Kinos 
ten nicht gleich löfen mollte, Tieß fie 
plöhlich die Hände ruhen unb blidte 
ganz felbftvergeffen in eine halb fin- 
ftere Ede, in ber nicht meiter zu fehen 
war ala bicht unter ber Dede eine 
Hlanglos hin und her zitternde Glode. 

„Mein Gott, Omena,“ rief Gtina 
Drews aufladen und ihr Beleibigt- 
feit vergefiend, „Sie find ja wohl ganz 
verbieftert heute, E3 ift rein, ald wenn 
Sie mas Schwere auf bem Herzen 
hätten, oder haben Sie vielleicht Angft 
bor dem Herrn?” 

„Dummes Zeug,” fagte Omena zu- 
fammenfahrend, „mas follte mir ber 
Herr wohl thun fünnen, ich dachte nur 
an mein Efjen.” 

Sie fehüttelte da Tuch bon ben 
Säultern und hing ed an einen Nagel, 

„Nun man fchnell, Stina Drems, 
wir haben nicht viel Zeit, wir müffen 
machen, daß mir fertig werden.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Dei Behring» 


Bon Dr. Julien Marceufe (Mannheim). 


Ueber Behring ift im Laufe ber 
Jahre das ganze Füllhorn deffen, ma3 
der Sterbliche auf diefer Welt heiß be- 

ehrt, außgefchüttet morben; er ijt 
Profeffor und Erzellenz, ift geabelt 
torden, hat ben Nobel-Preis ſich er— 
rungen, von den Höchſter Farbwerken 
ein fürſtliches Einkommen und jegliche 
Freiheit im wiſſenſchaftlichen Handeln 
erhalten — durch die Munifizenz des 
Rieſenunternehmens wurde ſein Pri⸗ 
vat⸗Inſtitut mit hundertfältigem Bei⸗ 
werk begründet — kurzum, auf der 
Leiter des Erdenglücks ift Behring beis 
nahe auf der letzten Sproſſe angelangt. 
Seinen Namen nennt alle Welt, einſt 


als Erfinder des Diphtherieheilſerums 


und jetzt als kommenden Mann, da 
Kochs Stern im Erbleichen. 

Die Rivalität zwiſchen den bat- 
teriologiſchen Strömungen in Berlin 
und Marburg iſt rieſengroß geworden, 
und augenblicklich — in der Medizin 
muß man mit Prophezeiungen vorſich⸗ 
tig ſein — iſt in der Tuberkuloſefrage 
Behring Trumpf. Auch beim preu— 
ßiſchen Staat, der in der Perſon des 
allgewaltigen Herrn Althoff in den 
jüngſten Tagen bereits Verhandlungen 
mit' Behring hinſichtlich der Ueber— 
laſſung ſeines Schutzimpfſtoffes hat 
anknüpfen laſſen. Aeußerlich faſt das— 
ſelbe Bild wie vor 13 Jahren, als Herr 
v. Goßler ſeinen Schützling Koch den 
Triumphbogen beſteigen ließ und ihn 
als Befreier der leidenden Menſchheit 
der jubelnden Menge zeigte, nur mit 
dem Unterſchiede, daß es ſich jetzt um 
kein Tuberkulin, ſondern um ein Heil- 
ſerum für das perlſüchtige Rindvieh 
handelt. Hier liegen die Wurzeln der 
von Behring inaugurirten Forſchungs⸗ 
methode, hier auch vor allem ſein bis— 
heriges Leiſtungsgebiet. Denn was 
wir von ihm in Kaſſel vernommen, 
waren Ausſichten und Schlüſſe, aller⸗ 
dings feſt fundirt auf einer Reihe von 
experimentell gefundenen Thatſachen, 
immerhin aber doch nur bisher Aus: 
blide in fchmwach erhellte Gebiete, bie 
pielleiht. wer weiß e8, bie nächite Zeit 
wieder verwiſcht. 

Was er aber geleiſtet, das ſieht und 
hört man an ſeiner Wirkungsſtätte 
Marburg allwo Viehbeſtände und 
Ställe, Weideplätze und Wieſen uns 
mitten in die Arbeitsſphäre des mo— 
dernſten aller Forſcher führen. Welch 
ein Kontraſt zwiſchen dieſer Form und 
Art wiſſenſchaftlicher Experimental⸗ 
arbeit und den anderswo geübten und 
bishar bekannten! Ein paar Mikro—⸗ 
ffope, ein Brutraum für Kulturen und 
eine Reihe Käfige mit Verfuchsthieren 
find das gewöhnliche Bild ftaatlicher 
bygienifcher Inftitute, dem auch bis 
auf’3 Haar dad Marburger Staat3- 
Inftitut gleicht, das im Klinikerviertel 
nahe dem altehrwürbigen Deutfch- 
baushof, gelegen ift. Offiziell leitet 
auch diefe Unterrichtäftätte Behring, 
in MWirklichteit aber fteht Profeflor 
Bonhoff an der Spibe, der aud) den 
hygienischen Unterricht als Lehrauf- 
trag hat. Die mebizinifchen Gebäude 
in Marburg find in den legten Jahren 
neu errichtet morben, bilven einen 
Stabttheil für fi und find faft alle 
Mufteranftalten. t- auf Scheitt 
und Zritt biftorifcher Boden, burd) 
eine Reihe erhaltener Wahrzeichen ge- 
prägt, und ringsherum Tachende Ylus 
ren, grüne Berghänge und bie lieb- 
lihen Ufer ber Lahn. Im Bauftil 
berrfcht noch heute die deutfche Yrüb- 
gothif vor, die das herrlichfte Baumerf 
jener Periode, bie - Elifabeth-Kirche, 
und meiterhin die Univerfitit mit 
ihrem Kreuzgang und hoch droben das 
ehemals Iandaraflide Schloß reprä- 
fentiren. Enge Gaflen mit zahllojen 
Stufen führen zum Schloßberg, vor⸗ 
bei an dem fhönen Tustulum, das fi 
Behring erbaut, und in dem die Toch- 
ter des verſtorbenen Charitédireltors 
Spinola als Hausfrau waltet. 

ben öffnen ſich eine Reihe reizen⸗ 
der Ausblicke auf die Stadt, die Höhen 
des Vogelsberges und die Taunus kette 
die im Hintergrunde, vom Horizoni 
bläulich verfärbt- erfcheinen. In Park« 
anlagen und Nebenterraflen eingebettet 
—* das Privatinſtitut für experimen⸗ 
telle Therapie, und —— an den 
—— des Dammels⸗ 

umfangreiche 


Weideplätze, 
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Thierwieſen und Stallungen, im Gan—⸗ 
zen etwa 20 Hektar Land, auf denen 
ſich Rinder und Pferde, Ziegen und 
Hühner und noch viel anderes Gethier 
herumbewegen, alle mit dem Impf— 
zeichen des Experimentes ſtigmatiſirt. 
Herden und Maſchinen — das ſind die 
Wahrzeichen des modernen Laborato— 
riumforſchers. Agrikultur und In— 
duſtrie haben alſo auch hier, in dieſe 
geheimſte aller Stätten, ihren Einzug 
gehalten. Reagensgläſer und Glas— 
kölbchen mit Bazillenkulturen ſind nur 
ein ſchwacher Appendix; hier werden 
mit Maſchinen mannigfachſter Art 
ganze Keſſel voll Toxinen und Anti— 
toxinen, Bazillenkulturen und anderen 
lieblichen Präparaten verarbeitet. 
Mas das Mikroflop in nahezu tau= 
fenbfacher Vergrößerung erft ung zeigt, 
das präſentirt dieſer Mikrokosmos wie 
in einer großen Volksküche; es bro— 
deln die Keſſel, es ſchwirren die Zen— 
trifugen, es mahlen die Mühlen. Ein 
großer Maſchinenſaal enthält Mo— 
toren und Dynamos, die Kraft und 


Licht liefern und mit einer Anzahl klei— 


rer Räume eng verbunden ſind. Hier 
iſt eine Vakuumpumpe in Bewegung, 
mit deren Hilfe die Kulturen ein— 
getrocknet werden, dort ſieht man 
Schüttelapparate zur Bereitung von 
Emulſionen, dort wieder andere zur 
Herſtellung von Preßſaft aus Bazil— 
lenmaſſen, ja man mahlt ſogar die 
winzigen Spaltpilze, um ihre innerſten 
Weſenheiten kennen zu lernen. Und 
wenn alle diefe peinlichen Prozeffe bes 
enbet find, dann ift ba3 Serum fertig, 
bad zur Ymmunifirung perlfüchtigen 
Viehes beitimmt ift. 


Auf diefem Gebiete hat Behring 
feine größten Iriumphe gefeiert, denn 
Zaufende von Rindern find nad) fei- 
ner Methode einer Schugimpfung 
unterwerfen und gegen bie Zuber- 
tulofe, immunifirt worden. Dies ge- 
fhab in der Provinz Heffen-Rafjau 
bei zahllojen Viehbeftänden: im Grop- 
herzogthum Heflen, mo bereit3 mit 
Mitteln ber Polizeitaffe alle Kälber 
umentgeltlih geimpft werben, auf ber 
Bollefhen Meierei in Köpenid bei 
Berlin, auf den ungarifchen Befikun- 
gen bed Prinzen Lubwig von Baiern, 


des Erzherzogs Friedrich von Oeſter⸗ 


reich u. ſ. w. u. ſ. w. Die Rinder: 
tuberkuloſe⸗Bekämpfung iſt ja aber 
nur eine Etappe auf dem Marſch gegen 
die Menſchentuberkuloſe; und das iſt 
das Ziel, das Behring vorſchwebt. Er 
hofft es zu erreichen auf dem Wege der 
Erkenntniß, daß die Milch hoch— 
immuniſirter Kühe Schutzſtoffe ent- 
hält, die mit Erfolg auf den Menſchen 
übertragen werden können, und ſein 
wiſſenſchaftliches Streben geht nach 
nichts geringerem, als alle Schwind⸗ 
ſuchtsheim⸗ und -Heilſtätien über— 
flüſſig zu machen dur das Kampf- 
mitiel, durch deſſen Anwendung Jen⸗ 
ner die alten Pockenhäuſer überflüſſig 
gemacht Is Mer die Tuberktulofe und 
ihre taufenbfäl en Wurzeln, bie an 
Geflecht, Bamilie und Individuen 
haften, Tennt, Yin gelinde Zmei- 
fel an biefem eniwert, aber ficher 
märe ed bed ber Ebelften 
werth, es zu bol en. 


ielleicht hat es Ihnen Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, Ihren Cheil 

von Uneeda Biscuit zu 
befommen — aber jegt find wir 

in der Sage, jeden Befchmad zu befrie 
digen — und Jedermann Fanr fidh 


fatt efjen an 
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Die beliebte Nahrung — etwas beffer 
als je — frifch, rein und fnufperig — 
auch in diefer IDeife verpadt — in dem 
luftdichten, vor Staub und Feuchtigkeit 
Schub gewährendem In-ersfeal Padet 
— derfelbe Preis — 5a 
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Parifer Wetteuvermittler. 


Ueber geheime Wettanftalten wird 
ausParis gefchrieben: Der Hausiwarts 
Eoncierge — dem ein feinerzeit bes 
rühmter NRomanfcreiber den at: 
tungsnamen Pipelet gegeben — hat 
fih im verflofjenen Jahrhundert glän= 
zend berausgejchält. Früher ein klei— 
ner Handwerker, Flickſchneider oder 
Flickſchuſter, der in einem engen Win— 
kel niſtete, auf Trinkgelder lauernd, iſt 
er längſt ein Angeſtellter, ja ein klei— 
ner Beamter geworden, der die Mie— 
ther des Hauſes als ſeine Schützlinge 
betrachtet und oft auch behandelt. 
Dank der Bauvorſchriften beſitzt er 
eine zwei, drei Räume umfaſſende 
Wohnung, während der Hauseigen— 
thümer ihm eine anſehnliche Stube 
ſlellt, um ſeinem Haus größeres An— 
ſehen zu verſchaffen. Oft weiß er 
auch ein einträgliches Geſchäft zu be— 
treiben. So ein Hauswart meiner 
Nachbarſchaft, der einen bedeutenden 
Weinhandel betreibt, faſt alle ſeine 
zahlreichen Miether zu Kunden hat 
und eine Magd hält. Ein Pipelet je— 
doch, der außer der Magd, noch einen 
Schreiber und zwei Diener hält, iſt 
trotzdem eine ſo einzige Erſcheinung, 
daß die Polizei, die ihre Naſe überall 
hin ſteckt, die Sache gar merkwürdig 
fand. Daß in dem ſeiner Obhut an⸗ 
vertrauten Hauſe eine politiſche Partei 
ihren Sitz aufgeſchlagen hatte, konnte 
doch dieſen höheren Hausſtand eines 
Pipelet nicht erklären. Aber nicht die 
Polizei, ſondern der Verein der För— 
berung der Pferdezucht (d. h. Renn⸗ 
verein) brachte die Sache heraus. Der 
Pipelet hielt nämlich eine ber bebeu- 
tendften geheimen MWettanftalten dant 
dem Schirm der politifchen Partei. 

Die Polizei hätte nie geglaubt, daß 
in einem Haufe, worin täglich hunbers 
te Mitglieder der SKammermehrbeit 
verfehren, eine fol gefegmwidrige Ans 
ftalt ihren Sig haben fünne. Als die 
BVolizei, auf Betreiben des Rennpers 
eins, endlich einfchritt, traf fie. nament- 
lich viele Frauen im „Bureau“. Die 
eine Hatte 1500 %:. im Bufen verbors 
gen, eine andere 500 in einem 
Strumpf; ein Gefchäftsmann brad- 
te, in einer Wurft, 1000 Fr. für Wett» 
einfäge. In der Umgegend bed Arc 
de Triomphe drang die Polizei in ein 
MWirthshaus, das ald MWettanftalt an= 

zeigt worden war. Bei ihrem Na- 
Ben ftürzte der Wirth in feine Küche 
und ftedte ein Bündel Banfnoten in 
den brobelnden Fleiſchtopf. Die Po— 
lizei ſuchte lange vergebens. Ein 
Gaſt jedoch zog ſtaunend einen Huns 
derifrankenſchein aus der ihm vorge⸗ 
ſetzten Suppe. Nun eilte der Polizei⸗— 
vogt in die Küche und zog fünf Wett⸗ 
liſten, 350 Fr. in Banknoten, 400 Fr. 
Gold, aus dem Kochtopf. Das ⸗ 
ſchäft der Wettbeſorgung iſt ſo ein⸗ 
träglich, daß es, trotz aller Polizei und 
Strafen, von vielen Tauſenden 
trieben wird. Andernfalls wären ja 
auch die 100,000 bis felbft 200,000 
betragenden Auflagen der Renn- und 
Sportblätter, alle für bie Wetten 
arbeiten, nicht zu erklären. An ben 
Schaltern diefer Blätter drängen fi 
deren Verkäufer bergeitalt 
mern ben 


feinem Vorort mit Gewinn an andere 
Händler verfaufen fann. Wenn bie 
Händler athemlos ihre Blätter. aus: 
[chreien, öffnen fi Ihüren und Tyen- 
iter, ja fie finden felbft in ben entle- 
genjten Gaffen Käufer. 


Die Nidel Plate-Bahn 


verfänft wegen des Dankfagungs-Tages am 
25. und 26. Nov, Tidets innerhalb einer Dis 


] ftanz von hundert und fünfzig Meilen zur 


Nate von einem Fahrpreis und einem Drits 
tel für die Rundfahrt. Giltig fir Rüdfahrt 
bis zum 30. November 1903. 
Drei ducchfahrende Züge täglich nach ft. 
Mapne, Cleveland, Erie, Buffalo, Nem Yort, 
Bofton und Plägen in Neu:England, mit 
Veftibuled Schlaf-Waggons. Kein Erceh- 
Preis verlangt auf irgend einem Aug der 
Nickel Plate-BVahn. Mahlzeiten ferbirt in 
Nidel Plate Dining-Cars nad) dem amerifa= 
niihen Klub:Plan, im Preis rangirend von 
35c biß $1.00; ebenfalls a la Carte. Chieago 
Stadt-Tidet-Dffices, 111 Adams Str, und 
Auditorium Anner. Telephon: Gentral 2057. 
Bahnhof: LaSalle und Yan Buren Str., an 
der Hochbahn » Schleife. o3— non, frıne 


— 
Die Lage in Transvaal. 


(Brief aus Hobannesburg.) 

Da feit dem Friedenzfchluffe bereits 
mehr al3 13 Yahr vergangen find,follte 
man wohl annehmen birfen, daß bie 
öffentliche und private Thätigleit me- 
nigftens in dem Umfange, wie fie bor 
dem Stiege beftand, jegt mieder zu- 
tüdgelehrt fei. Das ift leiver ein Irr- 
tum: die Goldminen, von deren Bes 
trieb und Ergebnik Wohl und ieh’ 
bon ganz Süb-Afrifa abhängt, arbei- 
ten nur zum Theil; Die Ernte de3 Ich» 
ten Jahre war eine fchlechte; ber 
„Boom“, auf befien Eintreten nad 
dem Friedenzfchluffe jedermann rechne: 
te, ift nicht gefommen; ausländifches 
Kapital, bejlen das Land fo fehr be- 
darf, fließt nur ungenügend zu; bie 
frifch gefüllten Magazine der Kaufleute 
bleiben voll, nicht weil e8 dem Publi- 
fum an Kaufluft, wohl aber an Kauf: 
fraft fehlt: Nur im Baufache herrfcht 
rege Leben, denn bie Wohnungsnoth 
ift groß, und bie Miethen find um 50 
bi3 100 Proz. höher, als fie vor dem 
Kriege waren. Bon ber Politik hört 
man nur wenig fprecden und zwar nur, 
weil zunädft liegende üfonomifche 
Sorgen und Fragen bie volle Aufmerk⸗ 
famfeit von Jedermann in Anſpruch 
nehmen. 

Das Land wird gegenwärtig regiert 
von einem „High Commiſſioner“ (Mil⸗ 
ner) und einem Miniſterium, deſſen 
Mitglieder alle Engländer, d. h. Aus⸗ 
länder ſind und welche mit den Ver⸗ 


hältniſſen und Bedürfniſſen des Lan⸗ 


des kaum ſo vertraut ſein können, wie 
es von einer ſo hoch geſtellten Behörde 
gewünſcht werden muß. Die Englän⸗ 
der haben verſucht, einige der herbor⸗ 
ragenderen Boerenführer für das Mi⸗ 
nifterium zu gewinnen, allein feiner 
von biefen hat der Einlabung Folge 
geleifte. Der Volksrath, der biefes 
Frühjahr getagt hat und beflen Mits 
glieder von ber Regierung (nicht vom 
Volke) gewählt waren, hat faum das 
Vertrauen be3 allgemeinen Bublitums 
befeffen. Ein von ber Regierung ge 
mählter Stabtrath für Pretoria mar 
für ca. 10 Monate in Yunktion, hat 
dann aber abgebantt, weil ex fih den 
Anfichten ber Regi nicht anpaflen 
e 


tonnte. Die interimiftifch ea 


Kommiſſion zur Verw 
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wird aber nun: bald dahinfallen, da in 
nächiter Zeit die Bewohner ihren 
Stadtrath felbft zu wählen Gelegen- 
beit Haben werden. Vonfeibereien zmi- 
fen Boeren und Enaländern Hört 
man nicht3: der Engländer fann fich 
gejtatten großmüthig zu fein, und der 
Boer nimmt, wenigfteng äußerlich, ge- 
duldig hin, mas ihm das Schidfal be- 
Thieden hat. Dagegen jcheint die Lage 
der „National Scout3“, d. h. derjeni- 
gen Boeren, die e3 für aut befunden 
haben, gegen ihre Qandsleute und frü- 
beren Waffenbrüder aufzutreten, und 
bie von den Engländern in ihre Dienfte 
genommen worden find, verbienters 
maßen feine angenehme zu fein: fie ges 
nießen nun den Haß ber Boeren und 
bie Verachtung der Engländer. 

Die, Gold-Minen find angeblich des- 
halb nicht in vollem Betriebe, meil e3 
an Ihmwarzen Arbeitern fehlt. Die Mi- 
nen bebürfen berer ungefähr 130,000 
und biefe follen au3 ber viele Millionen 
zählenden Kaffer-Bevölterung Sübd- 
Afrikas nicht zu befchaffen fein! Ver: 
fuche, au8 der Schweiz, aua talien 
und aus Indienirbeiter herzubringen, 
Tchlugen fehl. Jebt will man ed mit 
Ehinefen probiren. Der gröhere Theil 
bes Boltes fieht der Einführung der 
gelben Raffe nur ungern entgegen, 
lehnt fich aber gegen da3 PBrojeft nur 
beöhalb nicht energifch auf, weil jeber- 
mann bie Minen in vollem Betriebe fe- 
ben möchte. Wegen be Mangel an 
Kaffer-Arbeitern für die Minen wird 
bie Regierung auch erfucht, mit dem 
Baue in Ausfiht genommener neuer 
Eifenbahnlinien zugumarten, ba folche 
Bauten naturgemäß einen größeren 
Theil der arbeitämwilligen Kaffern bes 
anfpruchen würden, — In dem Dia- 
mantfelde bei Pretoria wird eifrig ges 
arbeitet und profpeftirt. Bon einem res 
gelmäßigen Betriebe it noch feine Re= 
de. Man hat große Hoffnung auf 
Erfolg und e3 fehlt nicht an Stimmen, 
bie da jagen, biefes Tyelb werde Kim 
berlen bald in Schatten ftellen. 

E83 mirb mohl noch Jahre dauern, 
ehe ſich die Landwirthſchaft auf das frü⸗ 
here Niveau heraufgeſchwungen haben 
wird. Der Viehſtand iſt durch ver— 
ſchiedene Seuchen ungemein vermin⸗ 
dert; die Bearbeitung des Bodens wäh⸗ 
rend der Kriegsjahre iſt unterblieben 
und ein großer Theil der Farmhäuſer 
zerſtört worden. Dieſe Schäden kön— 
nen nur nach und nach, im Laufe vieler 
Jahre wieder gut gemacht werden. 

— — — — 


* ler — Hungrig und 
ba Ki fi .% gedeckten 
Tiſch, um fein Maul (Mahl) zu 


— Boshaft. — %.: „Dort fommt 
ber Schaufpieler Kohlreimer!" — B.: 
„Der foll fich übrigens mit einer groß» 
artigen Idee befchäftigen. Wie er jelbit 
fagt, wirb feine „bee tie eine Lamine 
alles-mit fich fortreigen!” — U.: „Da 
wirb.er jebenfalld wieber mit runter» 
rutfchen!” 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ir Immar Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 





25 Zodte! 


Wieder ein Aew Yorker Miethsfafernen- 
Brand. 


Nerv York, 2. Nov. Ein fehredlicher 
Brand müthete Sonntag früh in ei- 
nem fechaftödigen Tenement-Haus an 
ber 11. Anenue, zwijchen 35. und 36. 
Straße. Zehn Familien wohnten dort, 
und durch eine Menge Gäfte bei ver- 
Ichievenen „Halomween” = Abenbpartien 
wurde das Gebränge im Haufe noch 
mehr verfchlimmert. Man vermuthet 
übrigens, haf das Feuer vorfäglich an- 
gelegt worden fei. 

Someit befannt, famen 25 Menjchen 
um, darunter 5 Kinder. Faft alle 
Opfer find Staliener. Der angerichtete 
finanzielle Schaden beträgt nur etwa 
$7000. 

Edelmetall⸗Ausbeute. 


Waſhington, D. K., 2. Nov. Laut 
Bericht unſeres Münz-Direktors wur⸗— 
den im Kalenderjahr 1902 für 80 
Millionen Dollar Gold und für $71,- 
757,575 Silber in den 2er. Staaten 
gefördert. (Na) dem Müngmerth be: 
rechnet.) Am größten war die Golb- 
Produktion in Kolorado, nämlich 
$28,468,700; in zweiter Linie folgte 
Kalifornien mit $16,792,100, und in 
dritter das Territorium Wlasfa mit 
$8,345,800. Auch in der Silber-Pro- 
duftion ftand Kolorado obenan, mit 
$20,267,960; dann folgte Montana 
mit $17,123,297, und Utah mit $14,- 
004,622. Nah Unzen berechnet, wur⸗ 
den 3,870,000 Unzen TFeingold und 
55,500,000 ?Feinfilber gefördert; Er=- 
ftereö bedeutet eine Zunahme um 64,- 
500 Unzen, und Lebteres eine foldhe 
um 286,000 Unzen gegenüber bem 
Vorjahr. 

Die MWeltproduftion von Gold und 
Silber für das Kalenderjahr 1902 
wird folgendermaßen gefchäßt: 


Gold, 
Werth 
Ver. Staaten..........*80,000,000 
— — — 10,153,100 
Kanada 20,741,20 
Be uasanenoen nen 9002800 
Auftralien „ooocennon.. 81,018, 
Rußland 


Eiiber, 
Münzwerth 
11,797, 
77,804,10) 
5,564,500 


10,377,19 
205,20) 
2,432, 
256,90 
59,500 
1,246,200 
4,784,10) 
4,00) 
1,409,500 
621,300 
11,29 
496,000) 
223,00 
48,800 
16,78,609% 
4,611,80% 
2,297,000 
10,000 


Epanien 
Portugal 
Griedenland 
. ZXürfei 


Großbritannien 
Argentinien 
Bolivia 
Chile 
Kolombia 
Ecuador 
Brajilien 
Benezuela 
Pritiid-Guiana 
Deutſch⸗Guiana 
— — 
eru 


1,255,800 
505,000 


9.091,00 


Zentral-Amerifa ...... 
1,287,009 


8.731,80 
in inesshennene AERO 
PBritiiheindien ...... 9,588,100 
Brit.-Oftindien 1,027,100 
Deutſch⸗Oſtin dien 564,600 
Zufammen 3 215,861,200 

Verglihen mit dem Jahre 1901 ift 
das eine Zunahme in der Probuftion 
von Gold um 1,572,914 Unzen, und 
eine Abnahme um 8,042,934 Unzen in 
der Produktion von Silber. 

Dowie⸗Schaar vergzieht ſich. 


New York, 2. Nov. Ohne Parade 
oder irgend welche Kundgebung ſind 
mehr, als 2000 Mitglieder von John 
Alexander Dowie's „Heerſchaar“ heute 
wieder nach Zion City, bei Chicago, 
abgereiſt. Die größte Partie, aus 
300 beſtehend, fuhr über die New 
York-Zentralbahn in ſieben Kupees 
und einem Schlafwagen. Jetzt ſind 
nur noch etwa 100 der Dowie-Leute 
hier, — lauter Chor-Mitglieder, Aelte— 
ſte und niedere Aufſeher. 

— — — — 
Ausland. 


Bleibt verſchwunden. 
Ein britiſcher Dampfer mit 25 Paſſagieren. 


Sydney, Auſtralien, J. Nop. Das 
britifche Kreuzerboot „Mildura”, mel- 
ches nebft dem britiſchen Kreuzerboot 
„Pylades“ und vier Kauffahrthei= 
Dampfern am Donnerstag von bier 
abgefahren war, um nach dem vermiß- 
ten, jeit acht Tagen am Norfolk Is—⸗ 
land üherfälligen Dampfer „Opalou“ 
zu fuchen, der 25 Paflagiere an Bord 
bat, ift hierher zurüdgetehrt, ohne eine 
Spur von jenem Schiff gefunden zu 
haben. 

+ Brofefior Mommfen. 

erlin, 2. Nov. Der, jüngjt vom 
Schlag gerührte greife Profeffor 
Theodor Mommfen, der berühmte Ge- 
ſchichtsforſcher, iſt Sonntag Vormit—⸗ 
iag um halb 9 Uhr in ſeiner Wohnung 
zu Charlottenburg geſtorben, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu ha— 
ben. Die Staatsminiſter und die 
auswärtigen Botſchafter, welche ſich 
perſönlich nach ſeinem Befinden er— 
kundigten, wurden davon in Kenntniß 
geſetzt. Unter den zahlreichen Bei— 
leidskundgebungen ſind ſolche vom 
Kaiſer Wilhelm, der den großen Ge— 
lehrten trotz des gegenſätzlichen politi— 
ſchen Standpunktes ſtets anerkannte, 
und mehrerer andere deutſche Fürſten. 

(Eine Lebensbeſchreibung des Da— 
hingeſchiedenen wurde bereits am 
Samſtag in der „Abendpoſt“ gebracht, 


Der Wiener Viviſektionsſtreit. 


Wien, 2. Nev. Der Vipifeltionz- 
Streit ſpitzt ſich täglich mehr zu. Der 
chriſtlichſoziale Landtags⸗Abgeordnete 
v. Steiner beſchuldigte neuerdings den 
Profeſſor Pollitzer, er habe den Lei— 
chenwächter des Verſorgungshauſes 
beſtochen, um die Ohrmuſcheln armer 
Pfründer zu erhalten, woraus er dann 
Präparate machte, welche er verkaufte! 

Auch der niederöſterreichiſche Land⸗ 
tag hatte in der Frage Siellung ge— 
nommen, und eine Reihe Profeſſoren 
hatte gegen dieſe Stellungnahme pro⸗ 
teſtirt. Bürgermeiſter Lueger hat nun 
in der letzten Sitzung des Landtages 
dieſen Proteſt als Anmaßung charakte⸗ 
riſirt und die Profeſſoren nach ſeiner 
Art in einer Rede mit Beſchimpfungen 
überhäuft. 


— Die „Scott County Bank“ in 
Jordan, Ja. iſt verkracht. 

— 11 neue Gelbfieber - Erfrantun- 
gen und 2 Tobesfälle werden au La- 
rebo, Ter., gemeldet. 


— In Bhiladelphia brannte bie 
große Druckerei der Apil Printing Eo. 
nieder. Schaden $200,000. 

— Ein großer Brand auf Coney Is⸗ 
land, bei Nem York, zerftörte 250 Ge- 
bäube und verurfacdhte einen Sıhaden 
bon einer Million. 

— Ein, von Dr. Mar Wolf in Hei- 
belberg, Pa., entdedter neuer Planet ift 
von Profeffor Kohn R. Brofhear 
„Pittsburghia“ getauft worden. 

— Die berühmte Sängerin Xbeline 
Patti ift in New York angelommen, 
um ihre „unmiberruflich legte" Tour 
durch die Ver. Staaten zu maden. 

— Abbott Raub, ein befannter 
Sportzmann in St. Jofeph, Mo., 
mwurbe von dem Wirth Dsfar Klein- 
brobt erfchoffen. Zebterer foll in Noth- 
mehr gehandelt haben. 

— 63 wird eine macabamifirte, 100 
Fuß breite Landftrage von St. Louis 
nach Kanfas City geleat werden, mit 
einem Koftenaufmand von $750,000. 
Sträflinge führen die Arbeit aus. 


— Die Großgefhmorenen in Belle: 
pille, IU., follen mehrere Antlagen ge- 
gen Leute erhoben haben, melde an 
dem Lynchen des farbigen Schulmei- 
fter3 Whatt beteiligt waren. 

— ®. Bailey) von Richmond, Snd., 
einer ber VBerlekten bei der jüngiten 
furdhtbaren Bahnkataftrophe zu ne 
dianapolis, iſt aeitorben. Die 
Gefammtzahl der Todten beläuft Tich 
fomit auf 16. &3 liegen noch 34 Ver- 
legte in den Hofpitälern, und 15 der- 
jelben fchweben zimijchen Leben und 


Ein Berfudis-Experiment. 


Befondere Kraft, einer neuen 2Tedizin 
eigenthümlich. 


Neue Entdeckungen ſind zahllos, aber 
eine der neueſten, merkwürdigſten und 
eine, die ſich bei tauſenden von Leuten 
als unſchätzbar erweiſen wird, iſt eine 
Entdeckung, die, wie man glaubt, alle 
anderen Mittel für die Heilung jener 
allgemeinen und hartnäckigen Leiden, 
Dyspepſie und Magenbeſchwerden, ver— 
drängen wird. Dieſe Entdeckung iſt 
nicht eine marktſchreieriſch angezeigte 
Geheim-Patent-Medizin, ſondern eine 
wiſſenſchaftliche Zuſammenſtellung ge— 
ſunder, vollſtändig harmloſer vegetabi— 
liſcher Eſſenzen, Frucht-Salze, reinem 
Pepſin und Bismuth. 

Dieſe Mittel ſind zuſammengethan 
in Tablet-Form, angenehm einzuneh- 
men und behalten immer ihre guten 
Eigenſchaften, wogegen alle flüſſigen 
Medizinen dieſelben ſchnell verlieren, 
ſobald man ſie entkorkt oder der Luft 
ausſetzt. 

Dieſe Arznei heißt Stuart's Dys— 
pepſie⸗Tablets, und es wird behauptet, 
daß eine von dieſen Tablets oder Lo— 
zenges das 300 bis 3000fache ihres ei— 
genen Gewichts von Fleiſch, Eier oder 
anderer geſunder Speiſe verdaut. 
Dieſe Behauptung wurde durch wirk— 
liche Experimente in folgender Weiſe 
bewieſen: Ein hart gekochtes Ei in 
kleine Stücke geſchnitten, wurde in eine 
Flaſche gethan, die mit Waſſer bis 98 
Grad (oder Bluthitze) erhitzt, gefüllt 


war, einer dieſer Tablets wurde dann 


in die Flaſche gethan und die gleichmä— 
ßige Temperatur drei und eine halbe 
Stunde beibehalten, nach welcher Zeit 
das Ei vollſtändig verdaut war, ebenſo 
wie es in einem geſunden Magen ſein 
würde. Dieſer Verſuch wurde unter— 
nommen, um zu zeigen, daß das, mas 
fie in der TFlafche bewirken, vbafjelbe 
auh in dem Magen thun werden, da= 
ber ihr unzmeifelhafter Werth in der 
Heilung von Dyspepſia und Schwacher 
Verdauung. Nur menige Leute find 
frei von Unverdaulichkeit in irgend ei- 
ner Form, aber jchmerlich werden zei 
diefelben Symptome haben. Einige 
Yeiven am meiften an linbehagen nad) 
dem Effen, Aufftoßen durch Gafe im 
Magen und Eingemeiden, andere an 
Acid-Dyspepfie oder Sodbrennen, an- 
dere wieder an Herzklopfen oder Kopf- 
fhmerzen, Schlaflofigfeit, Schmerzen 
in der Brut und unter den Schulter- 
blättern, an hocdhgradiger Nervöfität 
mie bei nerböfer Dy3pepfie, aber alle 
find auf diefelbe Urjache zurüdzufüh- 
ren, daß die genoffene Speife nicht rich- 
tig verbaut wird. Der Magen muß 
Ruhe und Unterftügung bei der Arbeit 
haben, und Stuart’3 Dyspepfie-Tab- 
lets gewähren beides, dadurch, daß bie 
Speife verbaut wird, und in furzer 
Zeit ift er mwieberbergeitellt in feiner 
normalen Wirfungstraft. Außerdem 
find die Tablets fo harmlos, daß ein 
Kind fie mit Nuben einnehmen fann. 
Dieſes neue Mittel hat jchon viele er- 
ftaunliche Heilungen vollbracht, fo zum 
Beifpiel die folgende: 

Nachdem ich nur ein Padet von 
Stuart’3 Dyspepfie-Tablet3 gebraucht 
habe, erhielt ich fo großen und uner- 
marteten Nuten, daß ich münfche, mei- 
nen aufrichtigen Dant auszufprechen. 
Ihatfache iſt, daß es jetzt ſechs Monate 
her iſt, ſeit ich das Packet gebraucht, 
und nicht die geringſten Beſchwerden 
oder Unbehagen haben ſich ſeither wie⸗ 
der gezeigt. Und alles angeſichts der 
Thatſache, daß die beſten Aerzte, an 
die ich mich wandte, ſagten, daß mein 
Fall chroniſche Dyspepſia und abſolut 
unheilbar ſei, da ich ſchon fünfund— 
zwanzig Jahre litt. Ich vertheilte ein 
halbes Dutzend Packete unter meinen 
hieſigen Freundinnen, die begierig 
ſind, dieſes Heilmittel zu verſuchen. 

Frau Sarah A. Skeels, 
Lynnville, Jasper Co. Mo. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets wer— 
den überall von Apothekern zu 50 
Cents für eine volle Größe Packet ver— 
kauft. Ein kleines Buch über Magen— 
krankheiten frei per Poſt verſandi. 


Adreſſirt F. A. Stuart Co. Marfhall, 
MM momife 


— um ne 


— Bei einem Unfall auf der Sou- 
thern Bahn unmeit Charlotte, N; D., 
murben 4 Perfonen getöbtet. 

— Zu Ereftline, D., erplodirten 
zer, mit Dynamit beladene Bahns 
maggon3, und auf bie Erplofion folgte 
ein gewaltiger Brand. An die 400 Güs 
terwagen murben zerftört, viele Tau- 
fende von Fenfterfcheiben murden zer- 
Ihmettert, einige Gebäude fchtver be- 
Ihädigt, und drei Perfonen verleht. 
Man hörte die Erplofion 50 Meilen 
weit. 

— Der, jetzt veröffentlichte Bericht 
des Maſſeverwalters des bankerotten 
Schiffbau⸗, Truſt“ in New NYork er—⸗ 
hebt ſenſationelle Anklagen auf Fäl— 
ſchung, Schwindel und Betrug und 
empfiehlt, gegen alle Betheiligten auf 
Herausgabe von Geldern zu klagen. 
Chas. M. Schwab erſcheint in befon⸗ 
ders böſem Lichte. 

Ausland. 

— Das chileniſche Miniſterium hat 
wieder einmal abgedankt. 

— In Santjago, Süd-Kuba, haben 
die Zigarrenfabrikanten und die Spi- 
rituoſenhändler wegen der neuenStem— 
pelſteuer ihre Geſchäfte geſchloſſen. 

— Eine der angeſhenſten deutſchen 
Firmen in San Luis Potoſi, Mexiko, 
U. EC. Bohnfen & Eo., tft nad) 25jäh- 
rigem Bejtehen banferott. 

— Noch immer fommen Nachrichten 
aus Europa über den jüngften, auch bei 
uns verfpürten eleftrifchen Sturm und 
die Störungen desTelegraphendienftes. 

— Graf Lamädorff, der ruffifche 
Minifter des Ausmärtiaen, ift von Pa- 
riS mieder nach Darmftadt abaereift, 
um fich dem Zaren anzufchließen. 

— ‘in Stettin wurde das 
Schlachtſchiff „Preußen“ 
wart des Kaiſers und der Kaiſerin 
vom Stapel gelaſſen. Reichskanzler v. 
Bülow hielt eine längere Rede. 

— Im Vatikan erwartet man bal— 
dige Löſung der Philippinen-Frage, da 
die Ver. Staaten ihr Angebot für die 
Kloſterländereien erhöht, und die ſpa— 
niſchen Mönche ihre Forderung auf 12 
Millionen Dollars ermäßigt haben. 
Die kolombiſche Revoluzzer— 
Schaar, deren Auftreten auf dem 
Iſthmus vor einer Woche gemeldet 
wurde, ſcheint lediglich die Ausgeburt 
der Phantaſie eines ängſtlichen Beam— 
ten geweſen zu ſein. 


— China hat den Ver. Staaten die 
dritte Rate der Kriegsentſchädigung 
bezahlt, im Ganzen bis dahin 75 Pro— 
zent. Der Reſt wird im Dezember er— 
richtet werden. Die britiſchen Kom— 
miſſäre haben bis jetzt 50 Prozent er— 
halten. 

— Ein neuer Konflikt droht zwi— 
ſchen der franzöſiſchen Regierung und 
der Kirche. Auf das Geſetz betreffs 


neue 


der Mönchs-Orden wird ein anderes 
folgen, melches die nichtjtaatliche Er=- 


ziehung unterfagt; feine Annahme ift 
freilich noch nicht ganz gemiß. 

— Frank Pingree, ein Mormonen=- 
Miffionär, ift in Temeswar, Ungarn, 
verhaftet und bes Landes vermiefen 
inorden. Er hatte eine Volfäverfamm- 


ung veranftaltet, um die Errichtung | 


einer Mormonen-Niederlaffung zu be= 
treiben. 

— Geftern waren in Wien die tibli- 
hen, großartigen MWllerheiligentag- 
Malfahrten zu den Friephofen. 
ftärffte Andrang mar nad) den Frieb- 
höfen, mo die Gebeine von Beethoven, 
Mozart, Schubert und Glud, fotwie die 
600 Opfer der Ringtheater-Kataſtro— 
phe ruhen. 

— Der Präſident 

ſchen Inſtituts von Maſſachuſetts, 
Profeſſor H. S. Pritchett, war 
erſte Ausländer, welcher auf 
Blitzzug der elektriſchen Experimentir— 
bahn Marienfelde-Zoſſen fuhr. Hr. 
Pritchett ſagt, die Deutſchen machten 
jetzt mehr Erfindungen, als die Ameri— 
kaner, aber Letztere verwertheteten mehr 
Erfindungen praktiſch. 


— Der, ſchließlich doch durch gütli— 
che Verhandlungen beendete Eiſen— 
arbeiter-Streik im ſpaniſchen Di— 
ſtrikt Bilbao war von ungewöhnlicher 
Tragweite. Die Arbeiter erhalten jetzt 
beſſere Wohnungen und wöchentliche, 
ſtatt monatliche Lohnzahlungen; aber 


des Technologi— 


das Recht, ſich zu Verbänden zu orga— 66 


niſiren, wurde ihnen nicht bewilligt. 


— Mutden's Wiederbeſetzung durch 
die Ruſſen hat die chineſiſche Regie— 
rung in große Verlegenheit geſetzt, und 
ſie wandte ſich an die befreundeten Re— 
gierungen um Rath. 10,000 bis 
20,000 Mann chineſiſche Truppen 
ſtehen in und um Mukden; aber deren 
Befehlshaber haben ſtrenge Weiſung, 
jeden Streit mit den 1500 Mann Ruj- 
fen zu bermeiden. 


— Kronprinz Wilhelm bemährte fi 
geitern al3 audgezeichneter Reiter. ln 
der Spike der 2. Kompagnie des 1. 
Garbe-Regiments 30g er nad) dem, aus 
Trienrichd des Großen Zeiten her be- 
rühmten Part von Sanfouei, riti, ge- 
folat von der Kompagnie, die breiten, 
aber fteilen Stufen hinauf, die in je; 
Abfäten zum Schloß führen, ftieg ab 
und zeigte den Mannschaften das Yn=- 
nere be3 biftorifchen Baue2. 


— Derjenige Tlügel des Vatikans, 
in welchem fich der Saal der Ynitrip- 
tionen befindet, wo die Päpfte Audien- 
zen zu ertheilen pflegen, gerieth Sonn- 
tagabend halb 9 Uhr in Brand. Un= 
mittelbar daneben befindet fich die be- 
rühmte und foftbare Pinafothef mit 
ihren zahllofen Runftwerten der aröß- 
ten Meifter. Die ganze yeuermehr 
Roms betheiligte fich an der Befämpf- 
ung der Flammen, die nah etwa 25 
Stunden unter Kontrolle gebracht 
murben. 

[en  — — 
Dampfernadirichten. 
Abgegangen. 

New York: Graf Waiderjer * Kamburg; Zee 
land nad Antwerpen; Yucanın nad Xinerpool; 0% 
ria nad wars: Minnebaba nah London; Britiib 
Empire nach Antwerpen; Morro Caftle nah Havana; 
Rhiladelnbia nah Portorifo; Pirgil nah Argenti« 
nien, Uruguab und Naragnon. 

Am Tirard vorbei: St. Coris, von Southampton 
nah New mpania, bon Liverpool nach New 


rt; Ga 
orf- Minnetonta, von London nah Nem Vorl; 
olombie, von Blasgoiv nah Rew Vork. 


in Gegen= | 


Der | 


der | 
einem | 


ie te 
Es 
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viutdurige Menge. 


Aireys Mörder in Morgan Park 
von der Vollswuth bedroht. 


Retter in der Roth. 


Sie haben einer Abtheilung hiefiger Polizei 
ihr £eben zu danken. — Mad Wiley des 
Mordes, feine Genoflen der Beihilfe ge- 
ftändig. — Starb in den Stiefeln. 


Nur dem Einfchreiten der hiefigen 
Polizei ift e8 zu danken, daß nicht ge- 
fteın Abend in Morgan Park vier Ne- 
ger gelyncht wurden, die unter der An 
lage verhaftet worden waren, an ber 
geitern berichteten Ermordung des Po= 
lizeichef8 jener Ortfchaft, Georae X. 
Airey, fich betheiligt zu haben. 

AUL3 die hiefige Polizeiabtheilung in 
Morgan Park eintraf, war das dortige 
Gefängni von einer erbitterten Men- 
Ihhenmenge, bejtehend au3 Bewohnern 
bon Morgan Park, Harvey und Blue 
Island, umlagert. Die Menge [chicte 
fi zum Sturme an und fhien ent- 
Ihlofjen, an den verbächtigen Morbbu- 
ben blutige Rache zu nehmen. 

‚ Ehe die biefige Polizeiabtheilung 
eintraf, hatte die rachedürftige Menge, 
| die von Kohn und Robert Uirey, dem 
| Bruder und Sohn des Ermoroeten, 
‚ angeführt wurde, fich Einlaß in die 
ı Gemeindehalle erzwungen, in ber fıch 
| das Gefängnif; befindet, und fi) ihren 
| Weg zu ber Zelle gebahnt, in der bie 
| zwei mit ihnen verhafteten Frauen in 
ı Zodesangft fauerten. Sie wurden ver- 
| flucht und beſchimpft, und ſchon traf 
| man Unftalten, bieGitterthür zu Tpren- 
‚gen, al3 e3 den Polizijten und Hilfs- 
| Theriffg, welche die Gefangenen beivadı- 
‚ten, gelang, mit gezogenen Rebolvern 
; Die Leute zur Flucht zu nöthigen. Die 
Menge fahte vor der Gemeindehalle 
' Bojto und wud,  jtändig an. Die Er- 
| Bitterung hatte beinahe den Siedepunft 
| erreicht, als die hiefige Polizei eintraf, 
| die Menge |prenate, die vier zitternden 
ı efangenen auf den Polizeimagen bug- 
Jirte und fie nach Chicago abfchob. 

In der Bezirkswache zu Englewood 
geſtanden die Neger, ſich an der Er— 
mordung des Polizeichefs Airey bethei— 

ligt zu haben. Sie wurden eingekä— 
figt, um das Ergebniß des Leichen— 
ſchaugerichts abzuwarten. 

Die Verhafteten ſind: 

| Mad Wiley, Nr. 11110 Wafhing- 

‚ ton Ube,, Morgan Park, 20 Xahre alt, 
Arbeiter. Er geftand, den Polizeichef 
ermordet zu haben. 

Henry Zomwren, Nr. 11110Wafhing- 

ı ton be, Morgan Park; Fuhrmann; 

| ber Beihilfe zum Morde bezichtiat. 

| James „Webb“ Panne, Nr. 11110 

ı Wafhingten ve, Morgan Bart; 
Yuhrmann; der Beihilfe zum Mord 
bezichtigt. 

Ulonzo Payne, Nr. 111051. Str., 
Morgan Bart, 19 Jahre alt, Piano- 

| ftimmer; der Beihilfe zum Morde be- 
| zichtigt. 
Frau Hattie Payne, - Nr. 11110 
| Wafhington Ave, Morgan Park, die 
| Oattin; von „Webb“ Payne undSchive- 
 fter vom Mad Wiley; der Beihilfe zum 
| Mord bezichtigt. 
Frau Henry Lomwrn, Nr. 11110 Wa- 
| Thington Ave, Morgan Park, befindet 
' fich in Schußhaft. 
| Die beiden Frauen befinden fich noch 
| in Morgan Park in Gewahrfam. 
| Der Bewohner von Morgan Park 
| bemädhtigte fih eine unbefchreibliche 
Aufregung, als befannt wurde, daß 
ber PBolizeichef Airey im Kampfe mit 
fünf Negern Samjtag Abend ermordet 
wurde. Al geftern früh laut wurde, 
daß Frau Xiren und Frank Wiren, 
Gattin und Sohn des Ermordeten, die 
zur Zeit jchwer frank waren, infolge 
der Tragödie dem Tode nahe Seien, 
ı fannte die Erbitterung der Bewohner 
ı jener Ortfchaft feine Grenzen. Sie 
' trommelten die Bewohner von Harvey, 
Blue Jsland und anderen Vorjtädten 
zufammen und madten SamftagNadht 
zwei fruchtlofe Verfuche, 
Paynes und Xotry, die bald nach der 
‚ That verhaftet worden waren, in ihre 
‚ Gewalt zu befommen, um fie zu Inn- 


en, 
Als Konjtabler JamesStratton, die 
| Spezialpoliziften George Lindfay und 
William Hyde von Morgan Park und 
| bier andere Poliziften von Blue K3- 
| Iand und Harvey um elf Uhr Abends 
mit Mad Wiley in Morgan Park ein- 
| trafen und nahe dem IThatorte, an 
| Vincennes Road und Morgan Apenue, 
| bon einer Trolleycar abftiegen, wurden 
| fie von einer erbitterten Menge ange- 
; griffen, die den Neger mit Verwün— 
| chungen überhäufte und ihn mit Stei- 
ı nen bombarbirte. 
| Den Beamten gelang e3 indek, mit 
ihrem Gefangenen die Gemeindehalle 
' zu erreichen. Vor biefer aber harrte 
| ihrer ein anderer Volkshaufe. Beide 
' Vöbelhaufen vereinigten fich und um- 
ı zingelten die Beamten und den Mör- 
der. Schon hatten. die Beamten bie 
| Thüre erreicht, als fie zu ihrem Schre⸗ 
| den wahrnahmen, daß diefe verjchlof- 
| fen mar. 
| Die Menge drang auf fie ein. Ein» 
' zelne Perfonen zogen Revolver und 
ı bald darauf ertönten Rufe: „Lyncht 
ihn!” „Lonht den Mörder!” Der 
Schlüffel zur Thür der Gemeindehalle, 
in der fich das Verlieh. befindet, war 
; in Händen von George D.Prentiß, dem 
| Präfibenten bes Gemeinveraths, ber 
nicht gefunden werben konnte. Inzwi— 
Then befahl Polizeichef McEpoy von 
Blue Yaland, der mit einer Anzahl 
feiner Leute zur Unterftügung der 
Drt3behörben eingetroffen war, feinen 
Mannen, ihre Revolver zu ziehen. Die 
Menge traf nichtsdeftomeniger Anftal- 
ten zum KRampfe, al® bie Ihür der 
Halle plöglich von Beamten, die durch 
die iHnterthür ſich Einlaß verſchafft 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 2. November 1903. 


hatten, geöffnet murbe. Im nädhjften ' 


Augenblid befand fich der Häftling mit 
ben übrigen Verdächtigen hinter&chloß 
und Riegel. 

Unmittelbar nad den Beamten war 
aber auch die Menge eingebrungen. Ro= 
bert und John Xirey, Sohn und Brus 


ber de3 Ermorbeten, ftellten fih an bie | 


Spite. Einer von ihnen, melcher, 
fonnte in der Aufregung nicht feitge- 
jtellt werben, drang bis zur Zelle vor, 
in der bie Verhafteten fauerten. Er 
überhäufte die Neger mit Berwünfch- 
ungen und fachte die Wuth der Menge 


zur Giedehibe an, al3 dieBeamten mies | 
derum ihre Revolver zogen und bie | a \ 
' ner der Kampfhähne einen NRebolver 


Menge zum Rüczuge zwangen. Die 


Ihür wurde dann gefchloffen und | 
ı Schüffe ab. 3Zmei der Kugeln gingen 


duch Posten befet. 
Draußen hielt ein gemifler €. €. 
Eollin3 eine Ansprache an die Menge, 


bie er aufforberte, die Verhafteten zu | 


Iyndhen. Schon fhritt man zum Stur= 
me gegen die Zelle vor, al3 Leutnant 
Storen und eine Abtheilung Polizei 
ber Bezirfsmache zu Englemood auf 
der Bildfläche erfchien. 

Zeutnant Storen fah ein, daß ener- 
gifh gehandelt werden müfle. Dapibd, 
Robert und Kohn Wirey, Verwandte 
de3 Ermorbdeten, murden aufgefordert, 
in die Gemeindehalle zu fommen, mo 
fie verhaftet und eingefäfigt murbden. 
Dann mwurde die Menge auseinander= 
gefprengt. Der Polizeimagen fuhr vor 
der Hinterthür por. Die Gefangenen 
wurden auf den Wagen transportirt, 
der dann in rafender Karriere dapon= 
fuhr. 

Während der Nacht mar der Verfud 
gemacht worden, „Webb“ Payne dem 


| Polizisten Ieffe Blafe, der ihn verhaf— 


! 


| tet hatte, zu entreißen. Blafe 30gq fei- 


’ 
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die beiden ı 


Unterschrift 


Die Sorte, Die Ihr Immer-Sekauft Habt "rm 


nen Revolver, bahnte fich mit feinem 
Gefangenen einen Weg durch die toben- 
de Menge und lieferte ihn im Gefäng- 
niß ab. 

Mad Wiley gab in der Bezirfämache 
zu Engletwood folgendes®eltändniß zu 
Protokoll: 

„Die That war die Folge eines 
Halloween =» Scherzes. Trrau „Webb“ 
Panne hatte Männerfleidung angezo0- 
gen. Sie war mit ihrem Manne, ih» 
rem Echwaaer und Xomwrey damit be= 
fchäftigt, den VBürgerfteig an®incennes 
Road und Morgan Ave. aufzureißen, 
als Polizeichef Airen ihr Einhalt ge= 
bot. Gie weigerte fich, worauf der Po- 
Yizeichef, ohne Rüdficht darauf zu neh- 
men, daß fie eine Frau war, fie mit 
feinem Knüppel flug. rau Panne 
und ihre Begleiter maren über die ihr 
angethbane Schmah müthend. Bald 
darauf begegneten fie mir und theilten 
mir den Sachverhalt mit. 

„sch werde Georgellirey fragen, mie 
er dazu fam, meine rau zu fchlagen,“ 
Tagte Payne, und wir Alle fehrten zur 
Ede von PVincennes Road und WMor= 
gan Ave. zurüd, mo Xiren und ber 
Spezialpoliziſt MePhee ſtanden. 

„Payne trat vor den Polizeichef und 
richtete eine Frage an ihn. Airey ver— 
ſetzte ihm als Antwort einen Hieb mit 
feinem Stode. Es kam zu einem 
Handgemenge, an dem mwir alle ung be- 
theiligten. Frau Payne ri dem Po- 
liziften den Stern und den Hut ab. Me 
Phee jagte einen der Leute wohl ein 
Strahengeviert meit. 

„Als Airey meinen Schwager Payne 
aejchlagen hatte, betheiligte ich mich am 
Kampf. Ach ftieß Mirey und vermef- 


ferte ihn, beabfichtigte aber nicht, ihn | 


zu tödten. ch flüchtete dann nad) der 
Mohnung der Frau Sufie Payne, Nr. 
11105 1. Straße. Ach erzählte der 
Frau, was fich zugetragen hatte. Sie 
entfernte fich, fehrte aber nach wenigen 
Minuten zurüd und theilte mir mit, 
da Airey im Sterben liege. Sie gab 
mir ihre ganze Baarfchaft, beitehend 
aus $5 und ich flüchtete nach Harven. 


Dort wurde ih um 5 Uhr Morgens | 


von dem Poliziiten E. R. Lee verhaf- 
tet.” 

Er behauptet, fich eines Tafchenmef- 
fer bedient zu haben. Die Polizei ift 
aber der Anficht, daß er fein Opfer mit 
einem NRafirmeffer bearbeitete. Die 
übrigen Neger find geftändig, fih an 
dem Kampfe betheiligt zu haben, be- 
tbeuern aber, daß fie feine Mefler zo— 

en. 

i Gegen die MVerhafteten murben 
Staatshaftbefehle vor dem Richter L. 
©. Gree von Blue K3land erwirtt, um 
die Autorität der hiefigen Polizei, fie 
in Haft zu behalten, außer Frage zu 
ftellen. 

* * 

Theodor Johnſon mußte geſtern 
früh ſeinen Verſuch, in die Wohnung 
von John Fox, Nr. 183 Gault Court, 
einzubrechen, mit feinem Leben bezah— 
Ien. For begrüßte ihn mit blauen 
Bohnen und erfhoß ihn. 

Johnſon und fein Bruder ofeph, 
ver fih wegen Betheiligung an dem 
Einbruch in der Bezirfsiwache an Chi- 
cago Avenue in Haft befindet, waren 
angeblich Mitglieder der berüchtigten 
Trilby-Bande. Vor 18 Monaten 
vermeſſerte Theodor den Poligziſten 
Michael O'Malley, als dieſer ihn ver— 
haften wollte, weil er eine Frau infui- 
tirt hatte. D’Malley wurde derartig 
zugerichtet, daß er penfionirt werben 
mußte. 

Sohnjon wurde damals verhaftet, 
brach aber au3 dem Verließ der Bes 
zirtswadhe an W. North Avenue aus 
und bemertitelligte feine Flut. Er 
wurde in Milmaufee eingefangen, nad 
Chicago zurüdtransportirt, prozeffirt 
und nach der Bridewell gefandt. Er 
war 33 Yahre alt, ein Norweger und 
hatte zwei Jahre Zuchthaus in Yoliet 
verbüßt. Joſeph Johnſon iſt leicht 
verwundet worden. For, der gleich— 
falls dingfeſt gemacht wurde, behaup—⸗ 
tet, in Nothwehr gehandelt zu haben. 

Der Farbige George Rich, Nr. 4856 
Dearborn Str., wurde heute zu früher 
Morgenſtunde an Fulton und Union 
Straße von den Detektives Trafton 
und Woolſey von der Bezirkswache an 
Desplaines Str. niedergeknallt und 
ſchwer verwundet. Die Beamten hat— 
ten kurz zuvor Hilferufe gehört. Sie 


— — — 


A 
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die rechte Kinnlade 





| lang gewohnt hatte, 


fine 


— nm — - 


fahen dann ben Neger zwiſchen 
Häuſern davonſtürmen, nahmen 


Verfolgung auf und ſchoſſen ihn nie⸗ 


der, als er ihrem Befehle, zu halten, 
nicht Folge leiſtete. Wer die Hilferufe 
ausgeſtoßen hatte, konnte nicht ermit⸗ 
telt werden. 

Der 18jährige Wm. Steppe wollte 
geſtern Abend ſeine Wohnung. Nr. 
1449 Indiana Aoe., betreten, als zwei 
Männer des Weges kamen, die einen 
lebhaften Streit führten. Steppe 
blieb neugierig ſtehen. Die beiden 
Krakehler machten vor ſeiner Woh- 
nung Halt und fielen über einander 
her. Im Verlauf der Holzerei zog ei⸗ 


und feuerte auf ſeinen Gegner drei 


fehl, von der dritten wurde Steppe in 
getroffen. Die 
beiden Männer gaben Ferſengeld und 
entkamen. Steppe fand Aufnahme im 
St. Lukas-Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
als beſorgnißerregend bezeichnet wird, 
da befürchtet wird, daß Blutvergif— 
tung eintreten wird. 

Der Farbige Thomas Hawkins, Nr. 
575 State Straße, wurde geſtern 
Abend vor der Wirthſchaft von John 
Johnſon, alias Muſhmouth, Nr. 464 
State Straße, von einem gewiſſen 
Moſes Clove, Nr. 503 State Straße, 
niedergeknallt und lebensgefährlich 
verwundet. Er wurde von einer Ku— 
gel in die linke Seite, von der anderen 
in den linken Arm getroffen. 

Von einer der auf ihn abgefeuerten 
Kugeln wurde der Farbige R. B. Dra—⸗ 
per, Nr. 129 Erie Straße, in den lin— 
ken Fuß getroffen. 

Hawkins prügelte bekanntlich am 
Donnerſtag den Schankwirth John— 
ſon, weil dieſer ſich angeblich weigerte, 
ihm eine Rennmette von $13 auszu— 
zahlen. 

Er behauptet nun, daß Johnſon 
feinen Freund Zope dazu gedungen 
babe, ihn falt zu macden. 

Love dagegen behauptet, baf 
aus eigenem Antriebe handelte Er 
habe Hamfin? niedergefchoflen, teil 
diefer gedroht habe, ihn bei ber näd)- 
ften Begegnung ba3 Fell zu aerben. 

Die Polizei alaubt, daß Hatofins 
dafür beftraft werben follte, daß er 
por dem Grabfh-Ausfhuß belaftende 
Ausfagen gegen „Mufhmouth” Kohn 
fon machte, die dazu geführt haben, 
daß deifen Wirthichaft ausgehoben 
murbe. 


er 


— — ⸗—â— — 
Eine akademiſche Frage. 


Hat Alderman Palmer ſein amerikaniſches 
Heimathsrecht verloren? ' 

Ulderman Honore Palmer hat fi 
befanntlich por einigen Monaten ver: 
ehelicht, und zwar in England, mo er 
zu diefem ebenjo löblichen wie ange= 
nehmen Zmwede mit feiner aus Balti- 
more jtammenden Braut und nunmeh- 
rigen Gattin zufammentraf. E3 ift 
nun ruchbar geworden, daß Herr Pal: 
mer, um ji in England rechtsfräftig 
trauen laflen zu können, hat nachmweis 
fen müffen, daß er dafelbft, und zwar 
in dem betreffenden Kirchenjprengel, 
anjäjlig war. Dieferhalb ift jegt die 
Frage aufgeivorfen morden, ob Herr 
Palmer, indem er jene Bebinaung ers 
füllte, nicht fein amerifantfches Hei» 
matbsrecht aufgegeben und damit bie 
Befähigung eingebüßt habe, hier ein 
Amt zu befleiven. Verfchiedene Rechts— 
gelehrte haben fih für die Bejahung 
der Frage entfchieden, Alderman Pal- 
mer felber aber bezeichnet das ala einen 
Unfinn. Er hätte in England nur 


| nachzumeifen gehabt, fagt er, daß er in 


dem fraglichen Sprengel vierzehn Taqe 
ebe er um feine 
Zrauung nahfuchte. Sein Aufenthalt 
in einem Londoner Hotel war von 
mehr als drei Wochen Dauer gemefen, 
fo daß er den vorgefchriebenen Nadı- 
imetS zu erbringen in der Lage mar. 
Wenn’s nicht ander3 gegangen wäre, 
fagt er, mwiürbe er muthmaßlih bem 
König Edward VII. oder fonft irgend 
einem Potentaten Ireue und Gehor- 
Jam aelobt haben, um in den Befit fet- 
ner Braut zu gelangen, auch wenn er 
dazu auf feinen Aldermansfig hätte 
Verzicht Teiften müffen, aber man habe 
nicht Derartiges bon ihm verlangt 
und er erfreue fich nach wie bor aller 
Rechte eines amerifanifchen Vollbür- 
ger, fotie ber rechtägiltigen Mitglieb- 
haft im Gemeinderath von Chicago. 


Sudende Echmellungen find eine fchredfiche Mia 
e für die Kleinen und auch Für die Aelteren, geiht 
urirt. Doans Tintment verfant nie. Sofortige Sins 
derung, dauernde Seilung. An jeder Apotheke 30 
Gents. momifr 
—— oe —— 


Wird verfteigert. 


Die Auftion auf nächften Donnerftag anges 
fett. 

Bundesrichter Kohlſaat wies heute 
den Maſſenverwalier der Uniled 
States Locomotive Corporation an, 
das in Hammond, Ind., gelegene Ei— 
genthum derſelben am 5. November 
meiſtbietend zu verſteigern. Der Werth 
der Beſtände wird auf 83100,000 abge⸗ 
ſchätzt, indeſſen erwartet Herr Edwin 
Potter, der Maſſenverwalter, 
eine ſolche Summe bei der Verſteige— 
rung zu erzielen, hofft aber, den 
Gläubigern wenigſtens 40 oder 50 
Prozent ihrer Forderungen bezahlen 
zu fönnen. 


Derfelbe Richter mies heute einen 


bom Mafjenvermwalter der Beftände der | 


Sirma, Lord, Owen & Co. ausgear- 
beiteten Plan gut, monad) den Gläubi- 
gern derfelben, derenfzorderungen nicht 
gefichert find, eine meitere Dividende 
bon 20 Prozent gezahlt werden kann. 
Diefe Gläubiger werden dann im Gan- 
zen 40 Prozent ihrer Forderungen er- 


halten haben und damit abgefunden | 


feien, während die Gläubiger, deren 


Forderungen gefichert waren, diefe voll ' 


erhalten haben. Mehrere öftliche Ban- 
fen, die auch zu den Gläubigern der 
Yirma gehören, erhoben Einwand ge- 
gen die Ausführung bdiefes Planes, 
ihre Anmwälte meldeten dies dem Ric- 
ter aber erft dann, als er jchon feine 
endgiltige Entjcheibung hatte eintragen 
laffen. Damit mar es für ben Proteft 
zu fpät, und bie Dividende wirb be- 
zahlt werben. 


nicht, 


Bundesrihter Großenp. 
Unterfagt die Anftrengung einer Hlage im 
Staatsgericht. 


MWie von ber „Abenbpoft” gemelbet 
morben ift, wurde am Samſtag im 
Kreisgeriht, und zwar bei Richter 
Zulep, im Namen des feit Jahren in 
Deutihland anfäffigen Yacob Miller 
ein Gefuch eingereicht, daß bie Gegen- 
jeitigfeitäverträge, welche bor einigen 
Jahren zmwifchen der Nord» und ber 
Weitjeite Straßenbahn « Gefelihaft 
einerjeit3 und der Union Fraction Co. 
andererfeit3 abgefchloffen und am 19. 
Auguft diefes Jahres in veränderter 
Horm erneuert worden find, für un- 
giltig erflärt werben möchten, weil fie 
angeblich den nterefien aller Attio- 
näre ber erftgenannten Gejellfchaft wi- 
berftreiten, melche nicht zugleich auch 
Mitinhaber der Union Traction Co. 
find. Nun Hat befanntli Bundes 
tichter Großcup fchon vor einigen Mos 
naten jeden gerichtlichen Verfuch, die 
Reorganifirung der Union Traction 
Co. zu verhindern, für unftatthaft er- 
Härt. Die Anwälte Mayer, Moran 
und Meyer haben zwar gegen bieies 
richterliche Verbot Berufung eingelegt, 
aber bi3 auf Weiteres befteht basfelbe 
no zu Kraft. Den Anmälten Henty 
R. Platt und Horace N. Tenneh, ivel- 
he die im Namen be3 Yacob Miller 
verfaßte Klagefchrift eingereicht haben, 
ift nun von dem genannten Bunbe3= 
richter ebenfalld unterfagt worden, ih» 
ren Prozeß mweiter zu betreiben. Herr 
Platt machte hiervor heute dem Rich- 
ter Tuley Mittheilung und beantragte 
dann den Aufjchub der Verhandlung 
iiber das Miller'ſche Geſuch bis zum 
Dienſtag nächſter Woche. Am Tage 
vorher wird im Bundesgericht eine 
Verhandlung darüber ſtattfinden, ob 
das vorläufig an die Herren Platt 
und Tenney nur zeitweilig ergangene 
Verbot dauernd aufrecht erhalten oder 
widerrufen werden ſoll. 

— —n — — ss 
Rabenmutter, 


Srau M. Bofton richtete ihre Pleine Tochter 
zum Stehlen ab. 

An einem Allermeltäladen an State 
Straße wurde heute Nachmittag rau 
Mary Bolton, Nr. 90 Bilfel Straße, 
angeblich dabei ertappt, mie fie ihre 
fünfzehnjährige Tochter Elfie zum 
Stehlen abrichtete. Sie und ihre Ge» 
nofjin, Frau Kate Doaring, Nr. 72 
Cleveland Ave., wurden dingfeſt ge— 
macht. Beide werden bezichtigt, ein 
Stück Seide von dem Ladentiſch ge— 
ſtoßen zu haben, welches die kleine El— 
ſie, wie ihr angeblich vorher eingebläut 
worden war, auflas und in die Hand— 
taſche ihrer Mutter praktizirte. 

Elſie geſtand, daß ihre Mutter und 
Frau Doaring ihr befohlen hätten, al— 
les aufzuleſen und in die Handtaſche 
zu ſtecken, was ſie von den Ladenti— 
ſchen ſchieben würden. Sie hätten es 
heute in zwei Läden gethan. Die 
Kleine befindet ſich in der Obhut der 
Matrone der Bezirkswache an Harri— 
ſon Straße. 

— — 
Muh fi verantworten. 


frau Bortenfe Sanftmann den Grofige 
ſchworenen überwiefen. 

Die Koronersjurg, welche heute den 
Sinqueft über den an anderer Stelle be= 
richteten Tod von Frl. Sophia Her- 
mann abhielt, übermwies rau Hortenje 
Fauftman den Großgefchworenen. 
Die Frau wird bezichtigt, mittels einer 
verbrecherifchen Operation ben Xod 
des Mädchens herbeigeführt zu haben. 

Dr. H. 9. Latimer, der Frl Her- 
mann zulegt behanbelte, mwirb bon 
jeglicher Verantwortung freigefpro- 
chen, aber gerügt, weil er e8 unterlaffen 
hatte, den Koroner zu benachrichtigen. 

Frau Fauftman meigerte fi, it- 
gend welche Angaben zur Sade zu 
machen. 

Yalod Beder, Nr. 175 Mohamt 
Straße, wurde heute von einer Floro- 
nerajurh von jeglicher Verantwortung 
an dem Tode ber Trrau Therefa Miller, 
Nr. 156 Weed Straße, freigefprochen. 
Die Frau hatte ihn ntedergefnallt und 
fi dann vergiftet. Beder befindet fi 
auf dem Wege ber Befferung. 


— — — — 
Hinter Schloß uund Riegel. 


Hilfsſheriff Palmer verhaftete heute 
Hermann Dill und käfigie ihn im 
Counth⸗Zwinger ein. George Mann 
befindet ſich dort gleichfalls in Haft. 
un fahnden die Beamten noch auf 

eorge Edlund, ber in Whoming ver- 
haftet wurde, aber auf der Yahrt nad 
Chicago begriffen befanntlich dem De- 
teftive James Eullin von der Welt 
North Avbe.-Bezirkswache durch die 
Lappen ging. Die Drei merben be- 
zichtigt, eine Anzahl Raubüberfälle 
verübt zu haben. 


Daffer- Bulletin. 


Laut Befund des Gefunbheit3amtes 
ift heute das ftäbtifhe Leitungsmafler 
auß den Bezugsquellen 14. Str., 
Chicago Ave, Late View und Har- 
| tifon-Saugftelle von einwandsfreier, 
; das aus den Bezugdquellen Hhde Part, 
' Harrifon Str. und Rogerd Park da- 
gegen von verbächtiger Befchaffenheit. 

— —— — 

* Herr Thomas Boyle, der Präſi⸗ 
dent der Penſionsbehörde des Polizei—⸗ 
departements, hat heute beim Kreisge⸗ 
richt in der vorgeſchriebenen Fortm um 
eine Auslegung der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen nachgefucht, melde die ‘Ben- 
fionsafte enthält, und Über deren Be- 
deutung ehr mefentliche Meinungs- 
Verſchiedenheiten herrſchen. 

— — — e — — 

— Schneider-Tarirung. —Der neue 
Kunde hat ben Anzug fofort Baar be- 
zahlt.— So, und ich hatte Wunber ge- 
glaubt, ma8 das für ein feiner Mann 
‚ war. 
| — Ratheberblüthe. — Julius Cäfar 
' mußte, af er fich, al er im Jahre 44 
:b, Chr. die lebendlänglihe Diktatur 
ı proflamirte, auf ein Pulverfah fehte, 
'da8 früher ober fpäter erplobiren 

mußte. 
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Das unausrottbare Uebel. 


Durch Erfahrung mögen vielleicht 
manche Leute hin und mwieder flug mer» 
den, und gebrannte Kinder mögen mit- 
unter eine Zeit lang ba8 euer [cheuen, 
aber für das Volt ald Ganzes gelten 
die befannten Sprichwörter noch nicht 
einmal mit Einf&hränfungen. Daher ift 
e3 beifpielameife im höchiten Grabe 
zweifelhaft,'ob der Bürgermeifter Yome 
in New York morgen überhaupt mies 
bergemählt werben wird. Günftigften 
False mirb er eine aufßerorbentlich 
ſchwache Mehrheit erhalten, und aud) 
diefe nur deshalb, meil die demofrati- 
fche Organifation in Broofiyn mit der 


Tammanyhalle in Streit gerathen ilt.- 


Menn nur die Tugend gegen das La- 
fter im Felde ftände, jo mürbe nad) 
dem einjtimmigen Urtheile aller Be- 
richterftatter die Tugend eine gewaltige 
Niederlage erleiden. . 

Diefe Sahlage ift angeficht3 ber 
neuerdings in Chicago borgenommes 
nen „Enthüllungen“ doppelt betrübenb. 
Denn fie deutet offenbar darauf bin, 
daß hier, gerade tie in Groß - Neo 
Horf, die fittliche Entrüjtung fih bald 
iieber legen wird. Als ununterbro- 
hene Vorftellung, mie ein Wortmaler 
ſich ausdrückt, ſcheint die gute Regie⸗ 
rung in den amerikaniſchen Großſtäd⸗ 
ten unmöglich zu ſein. Die Bürger⸗ 
ſchaft iſt empört, wenn ſie erfahren 
muß, daß in der ſtädtiſchen Verwal— 
tung an allen Ecken und Enden betro⸗ 
gen und gegrabſcht wird, daß die In⸗ 
fpettoren ſich ſchmieren laſſen, und die 
Poliziſten Tribut von dem Auswurf 
der Geſellſchaft erheben, oder gar die 
Spitzbuben zur Verübung von Dieb⸗ 
ſtählen zwingen, um mit ihnen theilen 
zu können. Sie nimmt ſich dann vor, 
das Uebel mit Stumpf und Stiel au3- 
zurotten und da3 ganze Lumpengejin- 
del auszufegen. it aber die Hausrets 
niqung mirflich vollzogen, fo fühlen 
ſich ganze Bevölkerungsklaſſen in den 
ſauberen Räumen unbehaglich. Die 
Einen klagen, daß durch die ſtrenge 
Vollſtreckung der Geſetze und Verord⸗ 
nungen der Unternehmungsgeiſt einge⸗ 
engt wird, die Anderen behaupten, daß 
unter der Unterdrüdung der Spielhöl- 
Yen und fonjtigen Zafterjtätten die 
Fremdeninduſtrie leidet. Je gewiſſen⸗ 
hafter die neue Reformverwaltung ihre 
Pflicht erfüllt, deſto weniger iſt ſie be⸗ 
Yiebt. Auch wird ihr gar keine Zeit ge⸗ 
geben, all ihre Pläne zur Ausführung 
zu bringen, denn noch ehe fie ſich or⸗ 
dentlich eingearbeitet hat, ſteht ſchon 
wieder eine Neuwahl vor der Thür, 
der ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men muß. Mitunter wird ſie noch 
einmal — mit ſtark verringerter Mehr⸗ 
heit — im Amte beſtätigt, aber ſelten 
oder niemals hält die Reformſtrömung 
mehr, als zwei „Termine“ an. Wenn 
nicht ſchon nach zweijähriger, ſo ſicher— 
lich nach vierjährigerVerbannung kehrt 
der alte Schlendrian immer wieder 
triumphirend zurück. 

Das liegt ſelbſtverſtändlich in erſter 
Reihe daran, daß im Großen und 
Ganzen kein Gemeinſinn vorherrſcht. 
Taufenden von Stimmgebern iſt es 
mehr um eine fette Anſtellung zu thun, 
als um eine gute Verwaltung. Sie 
wünſchen gar nicht, daß die Stadt 
Sparſamkeit übt, ſondern ſie verlangen 
im Gegentheile, daß jie möglichit viele 
„Jobs“ vergibt und möglichſt wenig 
barnach fragt, was für ihr Geld gelei— 
ſtet wird. Noch weniger erwünſcht iſt 
die öffentliche Redlichkeit denjenigen 
Leuten, welche ſich um Kontrakte und 
Lieferungen für die Stadt bewerben 
und aus ihr mehr herausſchlagen wol—⸗ 
len, als aus Privatkunden. Auch die 
ſogenannten halb-öffentlichen Korpo⸗ 
rationen, die aus ihrem verwäſſerten 
Kapitale noch Dividenden erzielen wol⸗ 
len, haben es nicht gern mit einer Ver⸗ 
waltung zu thun, die ihnen ſcharf auf 
die Finger ſieht. Die eigentlichen Hand⸗ 
werkspolitiker, die „Sports“, Spieler, 
Zuhälter u. ſ. w. ſind vollends ge 
ſchworene Feinde der Reform und ar⸗ 
beiten unermüdlich an ihrem Sturze. 
Allen dieſen Kräften gegenüber, die 
noch dazu organiſirt ſind und ſich auf 
die „Politik“ gründlich verſtehen, ver⸗ 
mögen die tugendhaften Bürger, die 
ſchon Wunder was gethan zu haben 
glauben, wenn ſie regelmäßig an die 
Wahlurne treten, höchſtens vorüber⸗ 
gehend aufzukommen. 

Daß die „Korruption“ trotz alledem 
nicht immer wieder an's Ruder gelan⸗ 
gen würde, wenn die „Reformer“ in 
den Großſtädten nicht auch gegen die 
anſtändigen und harmloſen Zerſtreu⸗ 
ungen und insbeſondere gegen die 
Sabbathentweihung“ eiferten, iſt 
möglich, aber nicht wahrfcheinlih. Die 
„Kreuzzüge” gegen bie Wirthichaften 
und Sonntagevergnügungen haben in 
der Regel jo geringen Erfolg, daß fie 
eher beluftigend, als gefährlich find, 
ganz davon zu fehweigen, daß befon- 
ders in New York gerade die Tam- 
manhregierungen jtet3 die Sonntags» 
gefege vollftredt haben, um an ben 
Mirthen Erpreffungen zu üben. ‚In 
Chicago hat feit breißig Jahren feine 
Verwaltung mehr die „blauen“ Gefeße 
‚zur Ausführung zu bringen verfucht, 
und doch ift e8 hier ebenfo jchwer, eine 
zeinliche Verwaltung zu erlangen oder 
zu behalten, wie in ber öftlichen ‘Me- 
tropole, in Philabelphia, St. Louis 
‚und allen anderen Grofftäbten. €3 
mirb fich wohl nicht beftreiten Iaffen, 
daß die ameritanifchen Großftäbter im 
Algemeinen die VBeriwa 


hie fie verbienen. 
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Graufiges Morden, 

Der Dftober war für Chicago ein 
elten fchöner Monat — fo weit das 

etter in Betracht fommt. Faſt je⸗ 
ben Tag brachte er und Sonnenfchein 
und klare Luft. Die Stabt blieb fo- 
mohl von unzeitgemäßer Wärme mie 
bon allaugroßer Kälte, von verheren- 
ben Stürmen, wie von Nebel und 
ſchweren Regengüſſen verſchont. Wir 
hatten den ſchönſten Indianerſommer, 
den man ſich nur wünſchen kann. So— 
weit die „Elemente“ in Betracht kamen, 
berrjchten den ganzen Monat hindurch 
bie dentbar günftigften Lebenzbebin- 
gungen; bie „Elemente“, melche das 
Gebild auß Menfchenhand und den 
Deenjchen felber hafjen follen, verfürz- 
ten fein einziges Menfchenleben — 
menfchliche Unvernunft und Nacläf- 
Tigfeit dafür um jo mehr! E38 foheint 
faft, al ob die hätten „gut“ machen 
wollen, was jene „verfäumten“. 

Nach) dem Monatsberichte de Koro- 
nersamtes wurden im Dftober in Coof 
County nicht weniger ala 25 Perfonen 
bon Eifenbahnzügen überfahren und 
getöbtet, fünf von oder auf Kabelzü- 
gen und zehn bon eleftrifchen Gtra- 
Benbahnmagen zu Tode gebradt—in3- 
gefammt 40 in dem einen Monat! Da: 
zu fommen no 155 Verlegungen 
dur Straßenbahniwagen, beziv. Züge, 
die zum großen Theil auf DBerfrüppe- 
lungen binauslaufen—155 ineinem 
Monate! Und zwar in einem Monate 
der allergünftigften Worbebingungen 
für ficheren Straßenbahnbetrieb: tro- 
dene Straßen, tlare Luft ufm. 


‚ Vierzig Todte und 155 Vermundete 
in bem Kriege bes Leichtfinnes im 
Bahnbetriebe gegen die Bevölkerung 
Chicagos — 19 Zodte und 48 2er: 
munbete in dem ganzen großen alor- 
reihen Geefriege ber Vereinigten 
Staaten gegen Spanien; 345 Tod- 
te und 1511 Verwundete auf ame- 
titanifcher Geite in dem ganzen 
gewaltigen Ringen der Armeen der 
Republit mit‘ denen Spaniens auf 
Kuba, Portorifo und Luzon vom 1. 
Mai bis zum 1. Dftober 1898, an 
melden Tage die Friedenstommiffion 
zum erften Male zufammentrat. Der 
ganze |panifch-amerifanifche Krieg ift 
unferem fortdauernden friege 
gegenüber ein recht harmlofer Som- 
merausflug; wenn biefer jo weitermü- 
thet wie bisher— und das wird er — 
dann wird er am 31. Dezember für 
das eine „ahr Verluftziffern auf- 
weiſen können, bie jene tief in ven 
Schatten ftellen. Er müthete aber auch 
in den vergangenen Xahren und mird 
wahrjcheinlih im fommenden noch 
weiter wüthen. 

Der Durdfchnitt-Chicagoer hat fich 
nachgerade mit dem Gedanten, in be- 
ltändiger Lebensgefahr zu fein, fo ver- 
traut gemacht, daß er fich gar nichts 
mehr dabei denft, wenn er bon einem 
Unfall hört, der einem oder ein paar 
Menfchen das Leben foftete. Man wäre 
berfucht zu glauben, daß er fein Leben 
und feine gefunden Glieder gar nicht 
hochſchätzt, weil er ſich die fortwäh— 
rende Bedrohung durch die veralteten, 
ungenügenden und zum guten Theil 
ausgearbeiteten und ſchadhaften Ein— 
richtungen und Verkehrsmittel ſo ge— 
duldig gefallen läßt — wenn man 
nicht durch die infolge der Unfälle an— 
geſtrengten Schadenerſatzklagen eines 
beſſern belehrt würde. Angeſichts dieſer 
könnte man beinahe auf den Verdacht 
kommen, daß die Hoffnung, vielleicht 
auch einmal für ein paar abgefahrene 
Füße oder Beine oder ein paar gebro— 
chene Rippen oder Halswirbel, eine 
ſchöne Schadenerſatzſumme bekommen 
zu können, für jene ſeltſame „Geduld“ 
verantwortlich iſt. Das wäre aber ein 
niederträchtiger Verdacht und der Ge— 
danke iſt nur dann zuläßlich, wenn 
man ihn mit dem Wunſch, zwei Flie— 
gen mit einer Klappe zu ſchlagen zu— 
ſammenkoppelt, d. h. wenn man an— 
nimmt, daß der auf einen Unfall ſpe— 
kulirende Chicagoer dabei den Hinter— 
gedanken oder die Hoffnung hat, die 
verſchiedenen Bahngeſellſchaften wür— 
den durch die großen Schadenerſatzan⸗ 
fprühe do nachgerade zu der Er- 
fenntniß gebracht werden, daß e3 für 
fie billiger ift, ihren Betrieb ficherer 
und gefahrlofer für das Publitum zu 
machen. 

Man follte wirklich glauben, daß 
ben Leitern von Bahnen jeglicher Art 
biefe Erfenntniß fommen müßte, und 
es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß fie ih- 
nen ſchon wurde. Wenn ſie trotzdem 
nicht dementſprechend handeln, ſo liegt 
das wohl daran, daß man ſich beſon— 
ders vom alten Schlendrian ſchwer 
trennen kann und — dies hauptſächlich 
—por allenDingen berBörjenmerth ber 
Atkien bejehüßt werden muß, mozu bes 
fanntlich Dividenden nothmendia find, 
die durch aroße Ausgaben für Verbef- 
ferungen, bie nicht eine Mehrung bes 
Geſchäfts in nächte Ausficht ftellen, in 
Gefahr gebracht werben fünnten. 

Viele große Bahnen Haben bebeu- 
tende Verringerungen ihrer Arbeits: 
fräfte angefündigt und das hat nicht 
nur de3 möglichen Einfluffes auf die 
Arbeits- und Gefhhäftslage, fondern 
auch wegen der damit möglichermeife 
in Ausficht geftellten Erhöhung ber 
Gefahr im Verkehrsleben Beforgnif 
verurfacht. Man erinnert fich noch der 
vielen Unfälle, die auf die Verfürgung 
bes Dienftperfonald, de3 Arbeiterbe- 
ftandes- in den Reparaturmwerfftätten 
und der „Section Gang?“ nad) 1893 
folgten. Dadurch haben fich wieder ner- 
fchiedene Bahnleiter veranlagt gefühlt 
zu erflären, daß die geplanten Arbei- 
terentlaffungen in erfter Neibe ber 
Fertigftellung großer Berbef- 
ferungen zu banfen find und die Bab- 
nen meber ein bebeutenbes Nadlaffefn 
des Gefchäftes befürchten, no Erfpar- 
niffe planen, unter denen bie Sicherheit 
de3 Betriebes irgenbrote leiben könnte. 

Und das ift fehr freulich zu hören. 
Denn bie jehmeren Bahnunfälle der 
jüngften Zeit zeigen, baß eine meitere 
Verbefferung des Betriebs nothmwenbi 
ift und eine Sparfamleit, meldhe au 
hin⸗ 
bung 


| Abendpoſt, Chieago, Montag, den 2. November 1903. 


nn tie 


ift, der fih eine auf’3 Wohl ihrer At- 
tionäre, beziv. ben Börfenftand ver At» 
| 


tien, bevachte Bahnleitung nur fehuldig 
machen kann. 


Bedentliher Grundfat. 


In der geſtrigen Sonntagsunter⸗ 
haltung der Chicagoer „Municipal 
DOmnerfhip“-Drängler wurde mit gro= 
Ber Entrüftung gegen den Vorfchlag 
geeifert, von ben Straßenbahngefell- 
Ichaften eine Abgabe zum Beften ber 
Stabtfaffe zu erheben. Statt daß man 
den Gefellichaften erlaube — wenn 
aud nur zum Beiten der Gefammtheit | 
— den Fahrgäften einen die Betriebö- | 
foften überjteigenben Fahrpreis abzus | 
nehmen, jolle man fie zu entfprechen= 
der Herabſetzung desFahrpreiſes zwin⸗ 
gen. Denn es würde andernfalls ein 
Theil des Publikums beſteuert werden 
zu Gunſten eines anderen Theiles. Es 
würden „die Leute, welche auf den 
Straßenbahnen fahren, beſteuert wer— 
den zum Vortheil derjenigen, die nicht 
darauf fahren“. Mit Aufbietung aller 
Kraft müßte ſolche himmelſchreiende 
Ungerechtigkeit abgewehrt werden. 

Ob die Herren Darrow und Genof- 
ſen, die ſich auf ſolche Weiſe geäußert, 
auch der Bedenklichkeit und Verfäng— 
lichkeit des damit aufgeſtellten Grund— 
ſatzes ſich bewußt geworden ſind? Je— 
denfalls nicht! Hätten ſie das Ende be— 
dacht, zu dem die Befolgung ſolchen 
Grundſatzes hinführen müßte, ſie wür— 
den ſich ſchwerlich als ſeine Anhänger 
bekannt haben. Noch weniger würde 
die Zuhörerſchaft, wenn [ie daran ges | 
dacht hätte, den Beifall aejpendet ha= 
ben, welchen jie den bejfagten und ähn- 
lihen YUeußerungen hat zu Theil mer 
ben lafjen. 

Un und für Sich Elinat e8 ja fehr 
Thön, daß aud im öffentlichen Leben 
wie im Privatleben ever für da be- 
zahlen fol, mas er verzehrt oder auf 
fonftige Weile verbraudt: — eder 
für fich bezahle, Keiner den „Naffauer“ 
mache, Keiner für den Anderen bezahle. 
Wollte man aber folden Grundfaß 
zur Regel der öffentlichen Beiteuerung 
machen, wohin fame man? Sicherlich 
ganz mo ander3 hin, ala mohin bie 
Herrfhaften von der Municipal 
Omnerfhip-Liga zu fteuern gebenfen. 
Ja es würde, wollte man folchen 
Grundſatz zur Richtſchnur nehmen, ſich 
bei näherer Prüfung vermuthlich erge— 
ben, daß gar keine andere Steuer ſo 
ſehr im Einklang damit ſteht wie eben 
die, gegen die hier ſo leidenſchaftlich 
Front gemacht wird. 

Gewiß iſt ſo viel, daß unter allen 
Steuern, die wir haben, nicht eine ſich 
befindet, gegen die nicht der Vorwurf, 
daß ſie gegen beſagten Grundſatz 
verſtoße, mit unermeßlich größerer Be— 
rechtigung erhoben werden könnte, als 
gegen die beanſtandete Straßenbahn— 
ſteuer. 


Um nur einige Beiſpiele zu nennen: 
die Steuer auf Tabak und Zigarren 
beſteuert die Raucher zu Gunſten der 
Nichtraucher; durch die Beſteuerung 
geiſtiger Getränke beſteuert man die 
Verzehrer ſolcher Getränke zu Gunſten 
der Enthaltſamkeitsleute; durch die 
Hundeſteuer die Leute, welche Hunde 
halten zu Gunſten derer, die keine hal— 
ten; durch die mannigfaltigen Gewer— 
beſteuern die Betreiber der betreffen— 


dere Gewerbe betreiben oder keins be— 


treiben. Und ſo weiter, das ganze Re⸗ 


giſter hindurch. Faßt man insbeſon— 
dere die ſogenannten allgemeinen 
Staats- und Gemeindeſteuern in's 
Auge, ſo ergibt ſich, daß gerade dieſe 
Steuern nichts weniger als allgemein 
ſind. Sie werden alle nur von einem 
geringen Bruchtheil der Bevölkerung 
bezahlt. Die Steuer auf Fahrhabe 


trifft die veraleichsweiſe wenigen, de- 


ren bewegliches Eigenthum entweder 
ſolcher Art iſt, daß es der Beſteuerung 
nicht entzogen werden kann, oder die 
roch} viel wenigeren, die zu ehrlich und 
gewiſſenhaft ſind, es entziehen zu wol— 
len. Mit der Steuer auf Grundbeſitz 
werden die Leute beſteuert, die ihr Geld 


in Bodenwerthen angelegt haben zum 
die ihr Geld ans |! 


Vortheil derjenigen, 
ders angeleat haben oder bie feine? an= 
gelegt haben. Die (leider wieder ab: 
aefhaffte) Einfommenfteuer beiteuerte 


Reute, welche ein Einfommen von Taus | 


fenden hatten, zu Gunften aller derje> 
nigen, die weniger hatten. Mit allen 
Steuern, moburd bier Staat und 
Stadt fi in den Stand feten, ihre 
Dbliegenheiten zu erfüllen, werden We= 


nige zu Ounften von Vielen befteuert. 
Umgelehrt würde die Straßenbahns | 


fteuer nicht bloß die Vielen, fondern 
nahezu die Gefammtheit bejteuern. &3 
gibt in einer Stabt wie Chicago ehr 
piele Zeute, die feinen Grundbefit ha= 
ben, feine Steuer auf Fahrhabe zahlen 
u. f. m. €3 gibt jehr menige, bie, 
n'ht auf der Straßenbahn fahren: eine 
fleine Anzahl ber aanz Reichen und 
eine etwas aröhere Anzahl der Aller- 
ürmften. Die Gefammtzahl der Nicht: 
fahrer ift jo gering, daß fie gegenüber 
der großen Menge der Fahrer faum in | 
Betracht fommen kann. Und wenn 
ed ein Unrecht ift, daß Leute befteuert ' 
werden zu Gunften anderer Leute, fo 
findet das Unrecht, das in allen andes | 
ren Fallen riefengroß erfcheint, fi in 
biefem Falle au ein pöllig unbebeu- | 
tendes, geradezu verfchtwindendes Maf; | 
berabgefett. | 
* * | 
Sind die Herren Darrom und Ge: | 
rofjen im. Recht mit ihrem Angriff auf ' 
die Straßenbahnfteuer, fo müffen fie | 
jede andere beftehende Steuer erft recht | 
befämpfen. Und nicht nur das. Gie, 
mwürben eintreten müffen für eine 
gänzliche Umgeftaltung und Aufbie- 
topfftelung bes gefammten Steuer: | 
prinzip. Während man jet — nad) 
allgemeinem Dafürhalten mit Recht — 
bie Leute nad ihrem Vermögen 
beftenert oder wenigftens darnadı ftrebt 
e3 zu thun, müßte zufolge des geftern 
bon unjern Municipal Otmnerfhip- | 
Shmärmern aufgeftellten Grund: | 
fages bie Befteuerung nad) den Be- 
bürfniffen erfolgen. Nicht wer 
am bat. mürbe bie hüdhfte 


Steuer zu zahlen haben, fonbern wer 
am meiften vom Gtaate bedarf und er- 
halt. Während jet die Bemittelten be> 
jteuert werben zum Mortheil der linbe- 
mittelten, müßten alddann die Unbe— 
mittelten den überwiegenden Antheil 
aller Belteurung auf fich nehmen. Die 
armen Kranfen müßten die Kojten der 
öffentlihen SKrantenhäufer tragen. 
Für den Unterhalt der Armenhäufer 
müßten diejenigen auffommen, au3 de= 
ren Kreifen die Infaffen folder Häu- 
fer fommen. Der reihe Mann, ber 
feine Kinder in einePrivatjchule jchict, 
märe von ber öffentlichen Schulfteuer 
befreit; dagegen müßte der arme Teu— 
fel, befjen halb Dußend Sprößlinge bie 
öffentlichen Schulen befucht, aus feiner 
ZTafche die vollen Koften desUnterricht3 


' entrichten an den Steuereintreiber. 


Entweder dies — oder wir müffen 
fortfahren, Leute zu befteuern zu Guns 
ften bon anderen Leuten. Und fo lange 
dies gefchieht — e3 mird troß Darromw 
und Genoffen noch recht lange gefchehen 
— ift fein ftichhaltiger Grund erficht- 
ih, warum nicht au die Vergebung 
bon Straßenbahnreshten zu einerQuelle 
öffentlichen Einfommens gemacht twers 
den follte. Nöthig genug fürmahr hat 
es die Stadt, daß etwas mehr Geld ala 
bisher im ihre immer leeren SKaffen 
fließe. Und fie würde e8 noch viel nö-= 
thiger haben, wenn fie auch nur den 
zehnten Theil der meiteren Dbliegen- 
heiten auf fich nehmen müßte, welche 
hie Herren bon der Municipal Omner= 
'hip-Liga ihr aufzulegen Kejtrebt find. 


Der jozialdemotratiihe Wahlauf: 
ruf. 

Der „Vorwärts” veröffentlicht ben 
fozialdemofratifchen Aufruf „an die 
Wähler zum preußiichen Landtag“. 
Nachdem darin erflärt worden ift, daß 
die Sozialdemokratie den Beihluß ge- 
faßt babe, fich an den bevorftehenden 
Wahlen „verjuchsweife” zu betheili- 
gen, um feitzuftellen, wie weit da3 ar= 
beitende Volk bei einem folchen „Recht 
und Gerechtigfeit verhöhnenden Wahls 
Ipitem“ einen Erfolg zu erringen vers 
möge, wird folgende Wahlparole aus» 
gegeben: 

Die Kandidaten der GSozialdemo- 
fratie werden im Falle ihrer Wahl eins 
zutreten haben: 

Yür das allgemeine, aleiche nirekte 
und geheime Wahlrecht für alleVertre- 
tungsförper (Staat, Gemeinden etc.) 
an alle für mündig erklärten Staut3- 
angehörigen. Gefehliche Eintheilung 
gleicher Landtagsmwahlfreife. Propor- 
tionwahl (Verhältnißſyſtem). Beſei— 
tigung des Herrenhauſes. Freieſtes 
Vereins-, Verſammlungs- und Koa— 
litionsrecht für alle Staatsangehöri— 
gen, insbeſondere auch für die Arbei— 
ter in den Staatsbetrieben und die 
ländlichen Arbeiter; Aufhebung des 
Geſetzes über die kriminelle Beſtrafung 


des Kontraktbruchs der ländlichen Ar— 


beiter; Beſeitigung der Dienſtboten— 
ordnungen. 

Einführung des achtſtündigen Nor⸗ 
malarbeitstages in den Stactsbetrie— 
ben und Staatswerkſtätten; auskömm— 
liche Löhne nach Maßgabe der örtlichen 
Verhältniſſe; Verallgemeinerung der 
Gewerbeaufſicht und Wahl von Vertre— 
tern der Arbeiter und Arbeiterinnen 
als Hilfsperfonen für die Geierbeauf- 


ſicht; auskömmlicher Arbeiterſchutz. 
den Gewerbe zu Gunſten derer, die an-⸗ 


Volle Gleichberechtigung der im 
preußiſchen Staate lebenden Nationa— 
litäten, insbeſondere in Bezug auf den 
Gebrauch ihrer Mutterſprache. 

Trennung der Kirche vomStaat und 
der Schule von der Kirche. Volle Frei- 
heit der Religionsübung und volle 
Selbſtverwaltung der religiöfen Ges 
me'njchaften. Verbot, öffentliche Mit» 
tel für irgend melde religiöfe Zwecke 
zu verwenden. 

Hebung des Volksſchulweſens durch 
möglichſte Erhöhung der Leiſtungen 
für die körperliche und geiſtige Aus— 
bildung; Vermehrung und materielle 
Beſſerſtellung der Lehrer; Einheits— 
ſchule für alle ſchulpflichtigen Kinder; 
Unentgeltlichkeit des Unterrichts und 
der Lehrmittel und Vereinheitlichung 
der Lehrmittel; Einführung des obli— 
gatoriſchen Fortbildungsſchulunter⸗ 
richts für Stadt und Land; Ueber— 
nahme der Koſten für dieVolksbildung 
durch den Staat. 

Förderung der öffentlichen Geſund— 
heitspflege nach den Anforderungen 
der Hygiene; Bau von Hoſpitälern, 
Heil- und Rekonvaleszentenanſtalten 
durch den Staat; Verſtaatlichung oder 
Kommunaliſirung der Apotheken. 

Beſeitigung des Wohnungselendes 
und der Wohnungsnoth durch ſtaatli— 
che Maßnahmen; Wohnungsgeſetzge⸗ 
bung; Bau von Wohnungen in ſtaat⸗ 
licher Regie; Vermehrung des ſtaatli— 
chen Eigenthums an Grund und Bo— 
den. 

Förderung von Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft und Zugängigmachung ihrer 
Erzeugniſſe und Ergebniſſe für die 
Gefammtheit; Errichtung von Muſeen 
und wiſſenſchaftlichen Sammlungen; 
öffentliche Bibliotheken etc. 

Förderung von Induſtrie undLand⸗ 
wirthſchaft durch Errichtung höherer 
Fachlehranſtalten, Lehr-Werkſtätten, 
Muſterwirthſchaften, Muſterbetriebe; 
Unterſtützung des Genoſſenſchaftswe— 
fens; Kanal-, Eijfenbahn- und Stra— 
henbau dur) den Staat; Regulirung 
der Waflerftraßen und Schaffung von 
Schupeinrihtungen gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungs-Gefahren; Entſchädi— 
gungspflicht des Staats, ſoweit durch 
ſein Verſchulden dem Einzelnen Scha⸗ 
den zugefügt wird. Verſtaatlichung 
der Gruben und Bergwerke. 

Ermäßigung und Vereinfachung der 
Perſonen und Frachttarife; Einfüh— 
rung der Reichsberwaltung für das ge⸗ 
ſammte Eiſenbahnweſen. 

Verbeſſerung der Rechtspflege durch 
erhebliche Vermehrung der Richter⸗ 
ſtellen; Verbilligung und Vereinfach⸗ 
ung der Rechtspflege. 

Bekämpfung aller Vorrechte, die ein⸗ 
zelnen Ständen oder Klaſſen auf Ko— 
ſten der Geſammtheit eingeräumt wur⸗ 

itigung der eximirten Guts⸗ 
bezirke. Keine Liebesgabenpolitik. 


ſeit voriges Jahr! 


Volle Gleichberechtigung bei der 
Beſetzung öffentlicher Aemter und 
Stiellen; Schutz der Beamten gegen 
Uebergriffe von oben und finanzielle 
Beſſerſtellung der niederen Beamten⸗ 
tlaſſen. 

Schutz des Publikums gegen Ueber⸗ 
griffe der Beamten, volle Verantwort⸗ 
lichkeit und Entſchädigungspflicht des 
Staats für die Uebergriffe ſeiner Be— 
amten. 

Reform der Armen- und Waiſen⸗ 
pflege im Sinne größtmöglichſter Hu⸗ 
manität. 

Reform derSteuergefehgebung; Ers 
böhung der Progreflion für die Eins» 
fommen über 6000 Mar; Einführung 
der Progreffion für die Vermögens— 
und Erbichaftsiteuer. 

Volle Gelbftvermaltung der Ges 
meinden; Befeitigung des Beitätis 
gungsrecht3 für gemählte Gemeinbebe- 
amte, 

Wähler! Das find die Minbejtfors 
derungen, die mir zu ftellen haben, 
und melche der Staat erfüllen muß, 
will er dem idealen Zmwed, dem zu Dies 
nen er vorgibt, Schupanftalt für bie 
Armen, Schwachen, Unterbrüdten und 
Ausgebeuteten, ein Schirmer desRecht3 
und ein Beftrafer des Unrecht3 zu fein, 
auch nur einigermaßen gerecht werden. 

ft diefes Ziel, das wir dem Staat 
zufchreiben, au dad Euge, fo unter- 
ftüßt unfere Kandidaten durh Eure 
Stimmen bei den Wahlen! 

An unsere Parteigenoffen aber rich» 
ten wir die Aufforderung, jo mweit e3 
noch nicht gefchehen ift, unverzüglich in 
die MWahlagitation einzutreten und als 
les aufzubieten, was in ihren Kräften 
fteht, um den Ausfall der Wahlen am 
12. und 20. November zu einem für 
die Partei möglichft günftigen zu ges 
ftalten. 

Unterzeichnet ift der Aufruf „Das 
Zentral » Wahlfomite für die preußi- 
hen Landtagswahlen”: Auer, Bebel, 
Eberhardt, Gerifch, Pfanntuh, Sins 
ger, Wengel2. 


Lokalbericht. 


— — — — 


Doppelfeier. 


Herr und Frau Eduard Fiſcher begehen ihre 
goldene Hochzet. 

Im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und 
zahlreicher Freunde begingen geſtern 
Herr und Frau Eduard Fiſcher, Nr. 
3612 Lincoln Str., das Feſt ihrer gol— 
denen Hochzeit. Gleichzeitig feierte 
Herr Fiſcher ſeinen 76. Geburtstag. 
Er wurde am 1. November 1827 zu 
Freiſe in Pommern geboren und ver— 
ehelichte ſich am 30. Oktober 1853 mit 
Frl. Karoline Klotz, die am 28. No— 
vember 1829, ebenfalls in Freiſe, das 
Licht der Welt erblickte. Das Paar 
wanderte im Jahrz 1887 nach den Ver. 
Staaten aus. Paſtor W. Kohn hielt 
an dasJubelpaar, das ſich ſeltener gei— 
ſtiger und körperlicher Friſche erfreut, 
eine tiefempfundene Anſprache. 

Morgen gedachten Herr und Frau 
Sigmund Krauß, 5607 Indiana Ave., 
die Feier ihres 20jährigen Ehejubi— 
läums zu begehen, ſie mußten ſie aber 
auf Dienſtag, den 10. November, ver⸗— 
ſchieben, wann von 814 bis 11 Uhr 
Abends im Hauſe des Jubelpaars ein 
Empfang ſtattfinden wird. Herr und 
Frau Krauß erhielten nämlich die 
Trauerbotſchaft, daß bei dem großen 
Bahnunglück bei Indianapolis auch ihr 
Neffe George L. Shaw das Leben ver— 
loren hat. 


Der Stand der Saaten. 


Das Wetter im Oktober der Feldarbeit ſehr 
günſtig. 

Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des⸗Ackerbauminiſteriums ſagt im 
ihrem Bericht für den Monat Oktober, 
daß das Wetter für die Feldarbeit in 
dem genannten Monat geradezu ideal 
gemwejen fei, und daß namentlich ber 
Mais Fortfchritte in der Reife gemacht 
habe, tie man fie fich nicht zu erwarten 
getraut hatte. Im nördlichen Theil war 
die Maisernte fehon vor Eintritt der 
gefährlichen Fröfte vor jedem Schaden 
fiher, und nur Spätmai®, ber aber 
nur einen verfchtvindend Kleinen Theil 
der Gefammternte ausmacht, hat unter 
ihnen zu leiven gehabt. In einzelnen 
Gegenden ift der Mais fchon enthülft 
worden, in den anderen wird man jebt 
on diefe Arbeit gehen. Yrüh gefäter 
Weizen fteht qut, jpäter gefäter da— 
gegen braucht Regen. Roggen fteht 
gut, dieWeiden in einzelnen Gegenden 
vorzüglich, in den meiften wenigſtens 
aut. Dageaen ift die Kartoffelernte im 
ganzenStaate jehr unbefriedigend au8» 
gefallen, fomohl mas Menge, als auch 
mas Güte anhelangt. Der Ertrag an 
Süßkartoffeln ift befriedigend. Die 


Apfelernte ift im Gange, ber Ertrag tft | 


im Allgemeinen fein reichlicher und bie 
Güte läßt ebenfall3 zu wünfchen übrig. 
Das Vieh befindet fich in befriebigen- 
ber Verfaffung. 


Shiffswrad gefidert. 
Die Bemannung mutbmaßlich ertrunfen. 


Reutnant W. 4. Williams, der Vor⸗ 
fteher des hybrographiihen Bureau im 
Freimaurertempel, murbe gejtern vom 
Zeuchthurmmärter zu Frankfort, Mich., 
in Kenntniß gelebt, Dab der Kapitän 
der Vega am Freitag früh etwa 35 
Meilen fühlid von Frankfurt das 
Yrac eines gefenterten Schooner3 ge= 
fichtet habe. Man muthmaßt, daß ber 
Schooner, von dem nur der Kiel aus 
dem MWaffer hervorragte, im Sturm, 
der bor einer Woche auf den oberen 
Seen müthete, fcheiterte und daß bie 
minbeftend® aus jieben Köpfen be- 
ftehende Mannfchaft ertrunfen ift. Die 
Regierungsbeamten werden Vorkeh— 
rungen treffen, um das Wrack entweder 
zu bergen, oder aber zu ſprengen. 


— Fremdwörter. — Emporgekom⸗ 
mene: Auf Ehr', Herr Leutnant — i 
hätt' Eanag bald nimmer kennt — mit 
Ihr'n materialiſchen Schnurrbart — 
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ra ‚any? 
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en7 7: ITe: CLOTHING:N: ALLE TIRT: 


847.949 & 951 MILWAUKEEIAVEL 


Männer 


Anzüge 


zum halben Wreis, 


Männer-Anzüge, einfache oder boppelb 
Qualität Caffimere, in blauem Oberp 


gemacht, gutspaffend, und mir garantiren, daß diefe 
Anzüge abfolut dad Doppelte werth find — beadh> 


tet diefen Preis . 


rüftige, gemadit aus fehr fehmerer 
laib, ein gutes Mufter, dauerhaft, gut 


54.95 


». 09.0» 


Nur ein Anzug für einen Kunden. 


2:-Stüd Kniehojen-Anzüge für Knaben — $3.00 Anzüge, 


WERTE ee 


.. 


$1.50 


.». u oe 8 - oe oe 


Nur eine begrenzte Anzahl diefer Männer-Angüge, bie wir unter dem Mer: 
the des Stoffes verfaufen. 


Beachtet unjere Dienftag- und DonnerftagBerkänfe und fpart Geld. 


Neue Bank. 


Morgen wird bie jüngfte Bant von 
Chicago, die Jadfon Truft & Sapings | 
Bant, im Gebäude 53 Jadfon Boules 
bard, eröffnet werden. Ein Zimmer ift 
für mweibliche Runden eingerichtet mor= 
ben, die befanntlich meiftens die Einla- 
gen, die fie zu machen wünfchen, im 
Strumpfe mit fi bringen, da j.e 
fürdten, eine Geldtafche entweder zu 
berlieren, oder daß irgend ein Dieb fie 
ihnen entreißt. Natürlich ift es für 
ſolche Kunden ſehr „ſcharnierlich“, 
wenn ſie in irgend eine Ecke treten und 
ihren Schatz in möglichſt diskreter 
Weiſe herausholen müſſen, ehe ſie da⸗— 
mit an den Schalter treten können. Der 
„Stoding: Room“, wie jenes Gelaß 
heißt, ſoll nun ausſchließlich den weib— 
lichen Kunden der Bank zur Verfügung 
ſtehen, die dort, geſchützt vor indiskre— 
ten Männerblicken, die nöthige Vorar— 
beit beſorgen können. Die neue Bau. 
iſt mit einem Stammkapital von einer | 
Viertelmillion Dollars gegründet wor= | 


den und verfügt über einen Ueberfhuß | 


von $50,000. 


Todes: Anzeige 


Hoffnungs-Loge Nr. 12, Orden ber 
Hermanns-Schweitern. 

Den Beamten und Schweitern bie 

traurige Nadricht, dat Schweiter 
Louiſe Eck 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag Nachmittag um 2 Uhr, dom 
Trauerhauſe, 100 Mohawt Str., nach 


Roſehill. 
Minng Lebmann, Präfidentin. 
Ida Reimer, Selretärin. 

— — 
Todes-Anseige. 
Verwandten und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 

vielgeliebte Mutter 

Wilhelmine Czaikowskli geb. Kirchmann 
am 31. Oltober nach langem ſchwerem Leiden 
im Alter von 57 Jahren ſanft im Herrn ent—⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienitag, den 3. November, 1 Ubr Nadhm., bom 
ZTrauerhaufe, 346 N. Hermitage Nde., nad 
Graceland. Um stille Iheilnahme bitten die tief- 
betrübten Hinterbliebenen: 

Dominick Caaikowski, Gatte. 
Louiſe, Bruno, Kunigunde, Kinder. 

Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 

Weil ich nicht mehr bei Euch bin. 

Unſer Herr im Himmel drühen, 

Nabm mid liebevoll dahin! 

Lanae ihon das Herz fich fehnte 

Nah dem bimmliihen Heimathland, 

Und die Stund, die heiß erſehnte, 

Kam, und ih in Wommeftand. 

Lebet wohl, gedenfet mein! 

Weinet nicht, in lichten Höben 


Werden wir uns wiederjeben! {mo 


Tode8- Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nad» 
riht, daß meine geliebte Gattin und uniere 
gute Mutter 

Maria Lenk Weber 

am Samftag, den 31. Oftober, im Alter bon 50 
Jahren fanft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung ‚.ndet ftatt am PDienftag, den 3. No» 
bember, um halb 10 Ubr Morgens, vom Trauer- 
baujz, 051 Lincoln Ave., nad der Et. Alpbon- 
ſus Firche und von da nad dem St. Bonifazius 
Sottesader. Um itile Iheilnahme bitten: 

Mathias Weber, GSatte. 

Mary Röih, Marie Rahner, Barbara We- 


ber, Töchter. 
Panl Weber, Richard Weber, John Weber, 
Nicolaus Weber, Söhne, nebit Vers . 
wandten. 


Tobes-Anzeige. 
Victoria Deutfher Franen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nahriht dom Xode unferer Schwefter 
Ronife Ed. 
Die Beerdigung findet jtatvt am Dienitag, den 
3. November, 14 Uhr, bom Zrauerhaufe, 106 
Mobant Str., nad Kofe Hill. Die Beamten und 
Sänger verfammeln ti punkt 1 lihr in der No» 
gernone, um der beritorbenen Schweiter die leg- 
te Ehre zu erimweifen. 
Henriette Kiederlen, Präfidentin, 
Ida Wahle, Selretärinn. 


Sode8-Anzeige. 


Freunden und Belannten die — 

richt, daß meine vielgeliebte Gattin un 

liebe Mutter 
Louiſe Eck 


im Auer von 50 —— und 2 Monaten nad 
{hiwerem, langem Leiden entichlafen ift. Beerdi- 
ung am ®ienitag Nadmittog um 7 t, bon 
06 Mohatof Etr., nah dem Rofebill Friedhof. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 

Bilfiam EA, Gatte. 

—— —* rg “ 

Katharine Rofeph, Tochter. > 

Anna Ed, Tchwiegertodter; Frank Jojeph 

Schwiegerſohn. 


Nach⸗ 
unſere 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 


Mutter 
Bilta Puvogel geb. Schulte 

im Alter von 42 Jahren am 31. Oftober felig im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet Itaat 
bom Trauerbaufe, 1429 Dalin EStr., am Mitt- 
mod, den 4. Nobembder, 1 Uhr Nadm., nad) dem 
2 Qulas Friebbof. Die trauernden Hinterblie- 
enen: 


Dietrich Puvogel, Gatte. 

Albertina, Adela, Hermina, Dietrih, Jo⸗ 
hanna, Gonrad, Kinder, nebit Ber- 
manbdten und Belannten. 


Todes-Anzeige. 


Germania Loge 1115 8. ER. of £. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit die 
teaurige Nachricht, daß Ein welter i 
Roniie Et 
, ben 1. Nobemder, Morgens früh, 
Protector des gan a gi — 
ufen wur 
tag. ben 5. Mebember, Radar. 2 
e, 106 Mo tr. 


Sonntag 


| ‚$reunden und $ 
eig d Belannten bie 


Todbes- Anzeige 


Freunden und Bekannten die trat 
cißt dab meine geliebte Gattin = $ 
Ssweiter und Schwägerin 
Therefe Müller geb. Arnold 
am 31. Oftober plöplich aeitorben ift B 
digung findet ſtatt am Slenttan B4R —* 
14 Uhr, bon 156 Weed Str. Ilm ſtile Tennabne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


m 


Kranz A. 
F 3 


Nach⸗ 
unſere 


————— 
Todes-Anseige. 


Minerva Deutſcher Frauen ⸗Berein. 


Ten Beamten und Mitali 
Nachricht, dap en sur traurigen 


ng Lonife CA 
torden ift. Die Beerdigun 
Dienstag, a n Nobember, Erg uorı dom 
Daufe, 6 Mobawf Eier. Die Ben a 
find erfucht, um 1 Übr in der Nogenka ne 
Fr 


I&einen, um der Schwe 3 
rn Kmweiter die legte 


e au er- 
te au er» 
Glara CS hwahn, Präfident. 


* 


t 
Franziska Pankoni, Setrelärin. 


Todes-Anzeige 


Sreunden und Berannt 
en bie 
tigt, daf meine geliebte Mutter — 
4 Bauline C. Seit 
m 75. Lebensjahre am Samſtag, d 
de 
ber, nach lurzem Leiden entiölafen It Sie ker 
A Bung ze —— Irauerbaufe, 2695 N 
„nano side, am Dienitag, den g ber. 
Nahm. 2 Uhr, nad Sraceland — 
Karl Seitz. Marie 
Lautenſchlager. 
en 
— 


Tode8-Anzeige, 


Lauten ſchlager, F. ©. 


tra Nach⸗ 
t, dab unfer geltebter Vater no 
u Oscar Plath 
m er bon 67 Jabren, 2 Monate T 
2 ‚22 n unb . 
gen am Sonntag Morgen geitorben iſt. Die Be 
er gung findet ftatt am Dienita ‚„ ben 3, No— 
bemder bom Trauerhaufe, 5130 Krtelan "Abe 
ur 1 or Nadm., nad) dem Daftwood Friedbor. 
m ftilles Beileid bitten die trauernden Kinder: 
Ernft, Auna und Franz Blatd. 
— 
Geſtorben: Frau Mary B 
orben: arteld, am 1. No» 
bemßer, 64 Jahre, 10 Monate und 17 Tage alt 
eliebie Mutter bon Robert, Hermann, Louis u. 
Inine Stensland. Beerdigung am Mitwod, den 
Gy z openiber, vom Xrauerbaufe, 2309 Monti: 
———— um 1.30 Nachm. nach Graceland 
i IT. " 
Deich) s modi 
— 00 
„Geltorben: Frau Katharine M. Soeth, am 1 
tobember 1903, 59 Jahre und 9 Monate 02, 
geliebte Gattin bon E. 9. o@eth und Mutter 
bon Henth, John, Clara, Emil und Mab, Beer: 
digung bom Zrauerbaufe, 179 ®, 17. Etr., am 
Mutvoc), den 4. Podember, um 12 Uhr Mit 
tags, nad dem Graceland Friedhof. modi 


wieder nen. 

Geftorben: Frau Barbara Waldo o⸗ 
bember, 76 Jabre alt, geliebte na —* 
Zeurv und Jacob Waldorf, Schmweiter von Frau 
Beter Cihlapp. Beerdigung am Dienftag, den 3 
Nobember, um 1.30 Nachım., bom Trauerbaufe, 
21 Marion Court, per Kutichen nad Graceland. 
nennen 


Dankſagung. 

IH biermit meinen beſten Dank der Frei 
Loge ſowie der Großloae des Ordens er 
tugaris, für die freundliche und reelle Behand: 
lung und WYuszahlung des Sterbegelde3 von 
$700 meines veritorbenen Mannes 

Carl Beckenſtedt. 
Ich kann allen deutſchen Familien auf's beſte 
empfehlen, dem Orden der an beizutreten. 
Louiſe Veckenſtedt, Sedgwick Str. 
— —— — — — — ——— 


Heute iſt der Tag! 
Indiaua Harbor zu beſuchen!! 
Freie Erfurfionen jeden Tag dieſert Woche. 

jüge fabren ab dom Lafe Shore-Babndof, Ede 
—— —— ——— um 9:40 Vorm. 
2:05, 1:35 und 3 Uhr Nachm. Wegen Tickets 
und Büchlein fpreht dor sic fehreibt: er 
EAST CHICAGO COMPANY, 

4. Floor, 77 Eaſt Jackſon Boulevard. 
Albert De W. Erstine, äſident. 

Erg Palmer, Vize Präfident. 
otter Palmer jr, — 
10 


THE RIEnzı, 


Ede Diverich, Glark und Evanfton Ave. 


BP” KONZERT u@ 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmitlag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Bun Hom Lump-Kohlen, fowie Bud 00 

Horn eines * = Dr 85. 
Buck Horn⸗Kohlen find ein fehr reines Brenn» 

material. Diejelben brennen beffer al3 irgend 

eine Weichloble im Marft. 

Die beite Sorte Indiana und Illinois Kohlen, 


Lump, Egg oder Nut, die Tonne, . 
abgeliefert zu 854.25 
Befte Sorte Hartlohle, Vocabontas und Cote, 
eifen, fowie guted „abrilbart- 
zu #3. die einfpännige Ladung und 
84.00 die zweilpännige Ladung. 
Volles Gewicht, reine Kohlen unb prompie 
Ablieferung. 


M. J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Bhone Weit 705. 1008,1moX% 


Verfucht unfer 
s 


Grtratt von Malz und Sopfen. 


Sue Gottfried Brewing Co. 


bon ber 
xel.: South 429. 13ma,.mmfr1] 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld = 120 Randolph Str. 


5 bis 6 nt 
derleiben. er erlte æ83⸗ 

wu verlaufen. Xel.: Central 2304. 
N. WATRY & CO., 


ım.1i2 
CEITED- "s0 on namen em. 
— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Yugengläfer eine Spezinlisät, 
Hodals, Gamsas und photegs. NRatertal. 





Die neue Bank-—-Heute eröffnet 


Jackson Trust & Savings Bank 


563 Jackson Boulevard, nahe State Str. 


olk 


Fine Bank für das ganze 


WILLIAM H. EAGAN, President, 
LOUIS M. STUMER, Vice-President, 


C. ©. AUSTIN 


Vice-President National Bank of North 
c 


RAYMOND W. STEVENS 


Vice-President Illinois Life Insurance Co, 


JOHN C. FETZER 
Manager McCormick Properties 


Die Bant für Eintaufende 


Die Bant für ESparende 


Die Bank für Haufleute 


Chicagos gentrafeft gelegene und am Fünftlerifchften ausges 
ftattete Bant — von umfihtigen und erfahrenen Gefchäfts- 
leuten für die Bequemlichleit des Publitums geleifet. 


Spar» Dept. offen von 8 1ihr Borm. bis 6 Uhr Abds. 
Dienftags und Samftags offen bis 7:30 Abends, 
3 Proz. bezahlt auf Spar-Einlagen 
2 Proz. bezahlt auf Ched-Einlagen 


Befonderes Departement für Damen. 


Kapital, 8250, 000 


OFFICERS 


DIRECTORS 
PHILETUS W. GATES 
Vice-President Allis-Chalmers Co, 
BENJAMIN F. DE MUTH 
President De Muth & Co. 
LOUIS M. STUMER 
President The Emporium 
OSWALD J. ARNOLD 
Secretary Illinois Life Insurance Co, 


Wir laden Euch freundlichft ein unfere hübfen modernen Räumlichkeiten baldigft zu befichtigen. 


Ueberſchuß, 550,000 


RAYMOND W. STEVENS, Vice-Prasident, 
CHARLES T. CHAMPION, Casbier. 


R. E. ISMOND 
Ismond & Brown, Real Estate 
DANIEL GOOD 
Seibert, Good & Co, 
WM. H. EAGAN 
President 
CHARLES T. CHAMPION 
Cashier 


Jackson Trust & Savings Bank 


Nahe Etate Straße. 


53 JACKSON BOULEVARD 
Phone Harrison 2850 


Lokalbericht. 
Sind kampfbereit. 


— 


Schlachthausarbeiter willens, die 
Arbeit einzuſtellen. 


— — 


Berhandlungen der F. o. E. 


Verwahrung eingelegt gegen die Abſchlie⸗ 
ßung irgend welcher neuen Vereinbarun⸗ 
gen mit den Straßenbahn-Geſellſchaften. 
— Lizenskontrole für Garküchen. 


Gemäß den Anordnungen, welche 
der Zentralrath der Schlachthaus— 
Angeſtellten getroffen hat, haben 
die einzelnen Verbände der Schlacht⸗ 
hausarbeiter mit der Abſtimmung 
darüber begonnen, ob den Forderun⸗ 
gen der ſtreikenden Wurſtmacher und 
der in den Konſerven-Abtheilungen be— 
ſchäftigten Leute nöthigenfalls durch 
einen aͤllgemeinen Streik Nachdruck ge— 
geben werden ſolle. Fünf Verbände 
haben die Abſtimmung ſchon geſtern 
erledigt, und es heißt, daß dieſelbe 
faſt einhellig zugunſten des Streiks 
ausgefallen ſei. Die anderen Ber- 
einigungen haben auf heute, bezw. auf 
morgen oder übermorgen, Extra-Ver— 
ſammlungen einberufen. Das Ge— 
ſammtergebniß der Abſtimmungen 
wird in einer auf Donnerſtag anbe— 
raumten weiteren Sonder-Verſamm— 
lung des Zentralrathes feſtgeſtellt, 
und in dieſer werden alsdann Be— 
ſchlüſſe hinfichtlich des weiteren Vor— 
gehens gefaßt werden. Vorausſichtlich 
werden dem Vollziehungs-Ausſchuß 
weitgehende Vollmachten ertheilt wer— 
den, ſodaß derſelbe die allgemeine Ar— 
beits-Einſtellung würde anordnen kön— 
nen, falls es nicht doch noch gelingen 
ſollte, auf gütlichem Wege einen Aus— 
gleich mit den Schlachthausbeſitzern 
zu erzielen. Für heute wird im 
Schlachthaus-Revier eine Ausdehnung 
des Streiks der Konſervenarbeiter auf 
einen Theil der in den Blechbüchſen— 
Fabriken beſchäftigten Arbeitgeber er⸗ 
wartet, weil angeblich von dieſen ver⸗ 
langt worden iſt, daß ſie Verrichtun—⸗ 
gen ftreifender KRonfjervenarbeiter bes 
forgen follten. Im Ganzen find bem 
Zentralrath der Schlahhthausarbeiter 
51 Einzelverbände angegliedert, deren 
Mitgliederzahl ich insgefammt auf 
35,000 ftellt. 

In der Yederation of Labor wurde 
geftern einer neuen Plumber-Union, 
melche jih im Schlahthausbezirt or=- 
ganifirt hat und verlangt, daß fich ihr 
die dort beijchäftigten Dampfleitungs- 
Einrichter anſchließen ſollen, die An⸗ 
erkennung verweigert. Zu beachten iſt 
hierbei, daß die betreffende neue Union 
ſich formell im Rechte befindet, indem 
ſie ſich hinter einem einſchlägigen Be— 
ſchluſſe der „American Federation of 
Labor“ verſchanzt. Dieſer Beſchluß, 
welcher die Verſchmelzung ſämmtlicher 
„verwandten“ Berufsgenoffenfcaften 
zu großen Induſtrie-Verbänden an—⸗ 
orbnet, wird auf ter in kommender 
Moce zu Bofton zufammentretenden 
Sahresfonvention der „U. %. 0. 8.“ 
borausfichtlich zum Gegenftande hef⸗ 
tiger Kämpfe werben. 

Delegat Y. H. Porter von der Union 
„farbiger“ Kellner berichtete, daß er 
init Mayor Harrifon megen Einfilh- 
rung einer Lizensfontrole über fämmts 
Iihe&arfüchen, Reftaurant3 und Speis 
fewirtbichaften aller Art Rüdfprache 
genommen und für diefen Plan aud 
ein geneigtes Ohr bei dem Bürger- 
meifter gefunden habe. Porter machte 
zur Begründung ſeines Vorſchlages 
allerlei Andeutungen über Kichenge- 
beimniffe unheimlichfter Art, ſodaß 
denjenigen Delegaten, welche inSpeifes 
wirtbihaften efjen, aller Appetit auf 
ihre Abenbmahlzeit verging. 

Die Delegaten der Zuſchneider⸗ 
Unionen berichteten, daß den in Ro— 
hefter, N. Y., am Streit befindlichen 
470 Zufchneidern reichlichite Unterftüt- 
ung zutheil werben würde, Die Streit: 
fteuer, melde fih bie Zufchneider 
in anberen Städten auferlegt haben, 
werde einen Ertrag bon $22,000 bie 
Woche ergeben, mehr ala genug, um 
.ben Streifern ihren vollen Lohn mei« 


| terzablen zu fönnen. Die internatio- 


nale Verbanbsleitung ber Union bat 
Anftalten getroffen, um die Kundſchaft 
der Kleiderfabrifanten von Rocheiter 
auf Firmen in anderen Stäbten abzu- 
lenken. 
Organiſator Fitzpatrick berichtete, 
daß die Gründung neuer Gewerkfchaf- 
ten und ber Ausbau fchon porhanden.r 
rüftig fortgefeßt werde, und zwar mit 
beitem Erfolge. Aus Urfachen, welche 
zu erklären faum nothmendig jet, jehe 
man fich indejjen veranlaßt, bei ber 
Drganifations-Thätigfeit die Deffent- 
lichkeit möglichft auszufchliegen. Die 
MWäfchereiarbeiter - Union Nr. 22 fei 
neuerdings gründlich reorganfirt mor= 
den und gegenmwärtig ftärfer an Mit- 
aliederzahl, als jelbit während des im 
Frühjahr durchgefämpften Streits. 
Die am Samjtag von der Union vor» 
genommene Neumahl von Beamten hat 
folgendes Ergebniß gehabt: Präfiden- 
tin, rau Donahue; PVize-Präfident, 
9. Braday; Schriftführerin, Hannah 
Pierce; NRechnungsführerin, Mary 
Madden; Schatmeifterin, Belfie Ker- 
wid. 
Auf Antrag de3 Delegaten Colgan 
bon der Straßenbahner-lInion murde 
beichloffen, genaue Erhebungen über 
bie Beichaffenheit des ftädtifchen Lei— 
tunaswaffers anitellen zu laſſen. 
Sollte e3 fich zeigen, dat der Genuß 
besfelben geeignet ift, Krankheiten zu 
berurfachen, jo joll in Fabriken und 
Merkitättten fünftig darauf gebrun= 
gen werben, dab das Trintmwaffer ge- 
tocht oder dejtillirt wird. 
Delegat Honore Yaron brachte mie- 
der die Straßenbahnfrage auf das Ta- 
pet. E83 murde beichloffen, nunmehr 
beim Stabtrath gegen die Abichließ- 
ung irgend melcdher neuen Bereinba- 
rungen mit den GStraßenbahn-Gefell- 
| Fohaften Verwahrung einzulegen. Es 
foll verlangt werben, daß der Straßen: 
bahnbetrieb lediglich auf dem Wege ber 
| Zizensfontrole geregelt werde, bis bie 
Mähler Gelegenheit erhalten haben, 
fi endgiltig für oder gegen die Mu: 
nizipalifirung ber Anlagen zu erflä- 
ren. (In ähnlicher Weife nahm zu ber» 
felben Frage geitern auch eine zahl: 
reich befuchie Verfammlung in ber 
Händel-Halle Stellung. Diefelbe war 
bon der „MunicipalOimnerfpihleague“ 
einberufen, und e3 murben in berfelben 
Anfpradhen gehalten von den Herren 
Clarence ©. Darrom, Henry Broß 
Lloyd, Daniel Eruife und Anderdn.) 

Auf Empfehlung des Organifators 
Figpatrid wurde die Einfeung eines 
Fünfundzwanziger-Ausfchuffes anges 
ordnet, welcher fich die Gründung von 
Wardklubs zwecks nachdrücklicherer 
Durchführung von Bohkotts zur Auf⸗ 
gabe machen ſoll. 

Das radikale Element ſetzte den Be— 
ſchluß durch, daß in Zukunft keine der 
hieſigen Federation angegliederte Ge— 
werkſchaft ſich in einem Arbeitsvertrag 
verpflichten ſoll, keinen Sympathie⸗ 
ſtreik in's Werk zu ſetzen. Die Dele— 
gaten zum Nationalkonvent der Ame— 
rican Federation of Labor ſollen, wie 
jener Beſchluß des Weiteren verfügt, 
den Auftrag erhalten, im Konvent 
einen in jenem Sinne gehaltenen Zu⸗ 
ſatz zur Konſtitution des Verbandes zu 
beantragen und nach Kräften für ſeine 
Annahme zu wirken. Es erhoben ſich 
von verſchiedenen Seiten warnende 
Stimmen gegen die Annahme des Be— 
ar fie erfolgte aber fohliehlich 


Sleinfeuer. 


Samftag Naht entftand im Ge- 
bäube Nr. 372 W. 15. Straße, mel- 
ches von Dennis Eonnelly und Familie 
und Frau D. Caldmwell bewohnt mwirb, 
ein Teuer, ba8 $600 Schaden verur- 
fachte. Die Bewohner braten fich 
rechtzeitig in Sicherheit. Man glaubt, 
daß ber Brand unabfihtlich von rau- 
enden Knaben verurfacht murbe. 


* Frl. Alice Roofevelt, welche die 
legte Woche der Gaft von Herrn und 
Frau Preſton Gibfon war, reifte ges 
ftern Abend unter bem Schutze von 

rn und Frau Clarence Moore von 
afhington nach der Bunbeshaupt> 
ftabt zurüd. Wie Frl. Roofevelt ib» 
ren Gaftgebern beim Abfhieb verficher- 
—* hat ſie ſich hier großartig unterhal⸗ 


Im Einkaufs-Diſtrikt. 


Naſſes Grab. 
Der 18jährige Frank P. Hight ertrunken. 


Der 15jährige Frank P. Hight, 
Nr. 279 W. Randolph Str., fiel ge— 
ſtern an der Randolph Str.-Mole in 
den See und ertrank. Seine Genoſ— 
ſen, die mit ihm dem Angelſport obge— 
legen hatten, machten angeblich keinen 
Verſuch, ihn zu retten. Als ein Boot 
der Lebensrettungsmannſchaft nahte, 
gaben ſie Ferſengeld. Ihre Namen 
konnten nicht ermittelt werden. 

Der 14jährige Carl Munſon, der 
am 19. Oktober mit der rechten Hand 
in eine Drehſcheibe gerathen war, er— 
lag geſtern den erlittenen Verlehun— 


gen. 

An Wabaſh Ave. und Adams Str. 
wurde geſtern Abend Patrick Cork, Nr. 
42 Caß Str., von einem ſüdlich fah— 
renden Straßenbahnwagen derCottage 
Grove Ave.Linie überfahren. Der 
Verunglückte, der einen Schädelbruch 
erlitt, fand Aufnahme im County— 
Hoſpital, wo ſein Zuſtand für bedenk⸗ 
lich gehalten wird. 


Eitizens’ Affociation. 


Die „Citizens’ Affociation“, deren 
Präfident zur Zeit Herr Louis U. See- 
berger ijt, hat foeben ihren 29. Jahres: 
bericht erfcheinen laffen. Sie faßt da— 
rin die hauptfähhlichiten Erfolge, die Tte 
im SIintereffe der Bürgerfchaft in den 
legten zwölf Monaten errungen, dahin 
zufammen, daß fie den Anitoß zu ber 
Bewegung gab, die fchlieklich in der 
Einjegung des ſtadträthlichen Aus— 
ſchuſſes für dieUnterſuchung der in der 
ſtädtiſchen Verwaltung im Schwange 
befindlichen Grabſch-Methoden gi— 
pfelte. Ferner, daß auf ihr Betreiben 
die laxen Geſchäftsmethoden im Ge— 
ſundheitsamte aufgedeckt, daß die Be— 
ſitzer von Lotto-Buden unter Anklage 
geſtellt wurden, und daß ſchließlich der 
Unfraut = Rommiffartius Van Sloo— 
ten mit feiner Yorderung von $30,000 
für angeblich geleiftete Arbeit abge- 
wandelt worden ift. 

— — — — — 


Dingfeſt gemacht. 


Frank Lewis, der von den hieſigen 
Behörden unter der Anklage gewünſcht 
wird, auf Checks von 825 bezw. 850 
die Namen des Anwalts Levy Mayer 
und des Verſicherungsagenten John 
MeDermott gefälſcht und umgeſetzt zu 
haben, iſt in Buffalo, N. Y., verhaftet 
und nad Chicago per Schub zurückge— 
bracht worden. Er ſoll die Checks in 
RedpathsWirthſchaft an Jackſon Bou— 
levard und imAubitorium Anner flüf- 
fig gemacht haben. Der Angeklagte 
wird morgen im Harrifon Str.-Poli- 
zeigericht fich verantworten müffen. 


Berlief tödtlidh. 


Edward Arndt, Nr. 7125 Emerald 
Xpe., der am Dienftag an 71. und 
Halfted Str. beim Abfpringen von ei= 
nem Straßenbahnmagen von einer aus 
entgegengefegter Richtung fommenden 
Car über den Haufen gefahren murbe 
und eine Gehirnerfhütterung erlitt, 
ftarb heute im Englewood Union=-Ho«» 
fpital. 


* Irintt „Union Mechanic’3 Club”. 
Reiner Roggen. 2ot,frmo,Imt 
— u 


Kurz und New. 


4 Bert Nele, ein Pferbemärter, 
wurbe heute in der zur Rennbahn in 
Worth gehörigenStallung entfeelt auf: 
gefunden. Man muthmaßt, daß Altos 
holismus feinen Tod berbeiführte. 

=——>-+ 

— Vergrößerung. — Braut (junge 
reiche Erbin, die fich fürzlich mit einem 
Zebemann verlobt hat): Ach, Edgar, 
ih bin jo anjpruch8los erzogen. Ein 
Kanarienpogel, ein paar Golbfifchchen 
waren meine arößte Freude. — Bräu- 
tigam: Cine Thierfreundin bift Du, 
mein Schap?— Werbe ih in Zukunft 
meinen Rennftall ftark vergrößern! 

— Berblümt. — Wirth (den be 
fneipten Studenten zur Thür hinaus» 
laffend): „Ziehen Sie die Handfhuhe 
an, Herr Spund .. . e& liegt Schnee 
auf den Straßen!“ 


Zefet Die „Bonntagpoft«, 


geifler pfnhten aufeinander. 


In der geftrigen Bezirkötagjagung 
wurden wichtige Beichlüffe gefaßt. 


— — 


Grgebniß der Wahlen. 


Der Bezirksaus ſchuß ermüchtigt, eine Kopf⸗ 

ſteuer von 5 Cents zur linterftügung der 
Agsution für Befteuerung des Kirchen- 
eigenthum zu erheben, 


Die geftrige Haupt: und Schluß. 
berbandlung der Tagſatzung des Chi- 
cago Iurnbezirt3» fand unter bem 
Vorfig bed 1. Spreders George 2. 
Pfeiffer vom „Vorwärts“ in der Gar- 
field Turnhalle ftatt. E& wurbe eine 
Anzahl michtiger Beihlüffe gefaßt, 
und im Laufe der Debatten plaßten 
die Geifter oft recht fcharf aufeinan» 
ber. Die nächte Tagjapung findet in 
der Halle be3 Almira-Zurnpereing, 
Nr. 1275 Armitage Abe, ftatt. 

Die Wahl des Bezirkäporort3 ergab 
folgendes Refultat: Leopold Neumann, 
Henn Kraft, Charles Frank, Charles 
Scälueter, Henry Hadenbrod, Leopold 
GSaltiel, Hugo Neumann, Leopold 
Grant, Yohn Neumann, Konrad 
Martmüller und Beter Schneiber. 
Zu Bundesbelegaten wurben ermwählt: 
Sohn Boenig, 2. Saltiel, S. Rauten- 
berg, Mar. Satöberger, Dr. 9. Har- 
tung, 2. Neumann, €. Schul, ©. 
Landau, E. Siebenbrobt, ©. Pfeiffer. 

Das geiftige Komite befteht aus fol« 
genden Mitgliedern: X. Willig, Alvin 
Deuß, B. Sutter und B. Schmidt. 

Zu Mitglievern bes technifchen Ko» 
mite3 wurden erwählt: Alfred Wild, 
James Schneider, Emil Rothe, Gene- 
romätn, R. Burger und %. Eger. 

Die Tagfatung befhloß, die Em 
pfehlung des Turnvereins Nordweſt, 
die Errichtung eines Turnplatzes im 
Lincoln Park betreffend, gutzuheißen 
und die Turnvereine der Nordſeite 
Chicagos zu beauftragen, die hierfür 
nöthige Agitation in die Hand zu neh— 
men; ein Amendement, vemgemäß obi- 
ge Empfehlung dem Bezirktsausfhuß 
und den Vereinen der Norbfeite zuzu« 
weiſen fei, wurde gleichfalld angenom« 
men. 

E3 murde ferner beichloffen: 

Daß der Chicago Turnbezirt dur 
zehn Delegaten auf ber Bundestagfag- 
ung zu Pittsburg vertreten fei. 

„sebem Delegaten $25 zu bemilligen. 

Nach der alten Wahlorbnung zur 
Ermählung von elf Bezirköbeamten, 
welche ihre vier Beamten felbft zu wäh 
len haben, zurückzukehren. 

Dem Erſuchen der Municipal Ow— 
nerſhip League zu entſprechen und eine 
Vertretung von drei Mitgliedern zu 
ihrer Konvention zu ſchicken. 

Dem Turnbezirk zu empfehlen, ſich 
an der Gedächtnißfeier zu Ehren des 
berftorbenen Henry D. Lloyd, für die 
$50 bemilligt find, möglichft ftarf zu 
betheiligen. 

Den Antrag des Turners Raıt, die 
Angelegenheit betreffs Schaffung ei- 
nes Bundesorgang, nachdem ein allen- 
fallfiges Abfommen mit der Nordame- 
tifanifhen Turnzeitung getroffen fei, 
dem Bezirfsausfhuß zu überweifen 
und babingehende Empfehlungen ven 
Vereinen zur Urabftimmung zuzu= 
enden. 

Die Empfehlung bes technifchen Ko- 
mites, Zöglingävereine zu bilden, an- 
zunehmen. 

Desgleichen die Empfehlung des gei- 
ftigen Komites, außer ben regelmäßi- 
gen geiftig-gemüthlichen Verfammlun- 
gen in den Gejchäftsfihungen Debats 
tirabenbe zu veranftalten, in benen 
hauptfählih Tagesfragen erörtert 
werben follen. 

Yür Aufrechterhaltung und Per: 
mebrung ber öffentlichen Spiel- und 
Babepläbe einzutreten. 

Die Agitation für ftäbtifche Kon- 
trole der Straßenbahnen von Seiten 
ber Municipal Omnerfhip League aufs 
Kräftigfte zu unterftühen. 

Der Minoritätäbericht de Yurnerz 

Ingenthron, demgemäß den Turnerins 
nen volle Gleihberechtigung mit ben 
Qurnern gegeben werben fol, murbe 
angenommen und die Delegaten zur 
Bundestagſatzung dahingehend in— 
ſtruirt, daß die Gleichberechtigung ſich 
auch auf geiſtig⸗gemüthliche Veranſtal⸗ 
tungen erſtrecke. 
Das techniſche Komite wurde beauf⸗ 
tragt, Diſtriktsturntage zu veranſtal⸗ 
ten, und der Bezirksturnrath, monat⸗ 
Ih geiftig-egemüthlide Unterhaltun- 
gen zugleich mit ben Bären zu veran- 
ſtalten. 


Auch wurde beſchloſſen, nächſtes 
Jahr zwei Schauturnen im Lincoln 
Park, bezw. im Waſhington Park, zu 
veranſtalten. 

Ein Antrag des geiſtigen Komites 
wurde angenommen, demgemäß der 
Vorort mit dem Bunde ſich betreffs 
der olhmpiſchen Spiele, für die ſchon 
$2000 bemilligt ſind, mit der St. Loui⸗ 
ſer Weltausſtellungsbehörde in Ver⸗ 
bindung ſetze, zwecks Erlangung einer 
Subvention, von deren Höhe es ab⸗ 
hängen wird, wie viele Turner ſich an 
den olympiſchen Spielen betheiligen 
werden. 

Die Tagſatzung beſchloß. da 
die Turner des te an * = 
29. November ftattfindenden Einmei- 
Bung ber neuen Turnhalle in Waute- 
gan betbeiligen. E3 dürften fich etwa 
1500 Zurner mittel Ertrazuges ba- 
bin begeben: 

Das technifche Komite murbe er» 
mädhtigt, einen Zurnlehrer anzuftels 
Ien, um denjenigen Vereinen behilflich 

u fein, bie nit im Stande find, einen 
urnlehrer zu halten. Der Zurnieh- 
rer wird vom Bezirk befolbet werben. 

&3 wurde befäloffen, fein Bezirks- 
fchülerfeft zu veranftalten, fih aber 
zahlreich an ben bon den Vereinen ver- 
anftalteten Schülerfeften zu betheili- 


gen. 
Nach ftürmifcher Debatte, in be 
fie; Kauptfächlich Die Turner Leopold 


+ ng 


Ghicago, Montag, den 2. November 1903. 


— — 


Uebertrifft alle Andern, 
weil ſie die Beſte iſt 


Eine 5 C. Zigarre mit einem 


10 C. Aroma. 


Eine Zigarre für einen Preis—eine Qualität, 


Wird überall verkauft. 


(Die gangbarfte Zigarren-Sorte 


Saltiel und Leopold Neumann dur 
bie Leidenfchaftlichkeit ihrer Ausfüh- 
rungen und bie Schärfe ihrer Beweis— 
führung ausgeichneten, wurde der Bes 
Ihluß angerommen, daß der Bezirk3« | 
ausfchuß bereitigt fein fol, eine Er» 
trafteuer von 5 Gent3 pro Kopf zur 
Unterftügung der Agitation für Bes | 
fteuerung de3 SKlircheneigentfums zu 
erheben. 

Der Beichluß, die Bundespelegaten 
zu beauftragen, in ber Bunbestag- 
fagung für die Agitation zur Befteu- 
erung bes Kircheneigenthums einzutre- 
ten, wurde gleichfall3 angenommen. 

Das technifche Komite wurde anges 
miefen, im nächjiten Winter einen Be- 
zirf3-Vorturnerfurfus zu veranftal= 
ten. Die Unfoften foll der Bezirk be> 
ftreiten. 

Der Turnverein Eiche, welcher ber 
Tagfagung telephonifh mittheilte, 
daß er eben eine au& 96 Mitgliedern 
beftehende Iurnfchule eröffnet habe, 
wurde beglüdmünfcht. 

Am Schluffe wurde der Antrag, 
fih beim Mayor nad) Kräften für bie 
Mieberernennung de3 Turners Dr. 
Hartung ala Mitglied des Schulrathes 
zu berimenden und ihm diel(nerfennung 
der Zagfatung für feine erfprießliche 
Thätigkeit im Schulrathe auszufpre- 
hen, einftimmig angenommen. 

* * * 


Für den „Blechkaften” Iieferten un- 
freiwillige Beiträge unter Andern: 
Vorfiger Pfeiffer: „Turner Hartung, 
ih muß Dich abſchneiden.“ Bunde, 
„Solumbia“: „Wir find im Verein 
mit Freifinn, Englewood hat uns aber 
alles weggejähnappt.“ 

Charles Neumann, Fortfchritt: 
„Wenn wir zehn Delegaten fchiden zu 
je $25, dann madt das $250. 

Menke, Almira: „Daß es uns fo 
geht wie damals, als die Feftlichkeit 
im Desplaines River ftattfand.“ 

Hohn Neumann, Vorwärts: „Wenn 
an dad Prinzip appellirt wird, dann 
fält das Prinzip in die Hofen.“ 

Derfelbe: „Wir überlaffen e3 dem 
Zufall, der am Douglas Park vorbei- 
ge J 


Derſelbe: „Das ſind Idealiſten, die 
krabbeln in der Luft herum.“ 

Dedlon, Elgin: „Gleichviel, in wel— 
chem Körpertheil das Geſetz liegt.“ 

Baude, Columbia: „Ich mache einen 
Zuſatz zu Turner Hartung.“ 

Siebenbrodt, Eiche: „Wenn wir die— 
ſen Schritt eingehen, ſo werden zu 
viele Vereine kommen und die Hälfte 
ihres Turnlehrers vom Bezirk verlan—⸗ 
gen.“ 

Hartman, Garfield: „Ich mache den 
Vorſchlag, daß Alles, was in dieſer 
Angelegenheit vorgebracht iſt, auf den 
Tiſch gelegt werde. 

Rathberger, SouthChicago: „Wenn 
wir ſtets machen wollen und machen 
wollen und ſchließlich immer nicht ma— 
chen können, ja dann können wir eben 
nicht machen.“ 

Derſelbe: „Die Sache ging in die 
Brüche, aber ſie hält noch zuſammen.“ 

Schultz, Fortſchritt: „Einige Mit— 
glieder leiden an kurzem Gedächtniß, 
es iſt daher gut, daß ſie meine Worte 
verdauen.“ 

Landau, Aurora: „Der Aurora 
Turnverein hat wenigſtens das fertig 
gebracht, was die anderen 26 Vereine 
nicht fertig gebracht haben, nämlich ei— 
nige Kinder auf feiner geiftig«gemüth- 
lien Beranftaltung.” 

Wiege, Fortſchritt: Ich kenne ver— 
ſchiedene Vereine, bei denen es eine 
Sünde iſt, ihrem Turnlehrer vieleſtin⸗ 
der zuzuſchreiben.“ 

Vorſitzer Pfeiffer: „Ich kann dem 
Blechkaſten nicht das Wort ertheilen.“ 





Es kam anders. 


Heute Abend hätte die Vermählung 
von Frl. Alice Feſſenden von High— 
land Park mitBurt W. Phillips, Leut⸗ 
nant im 20. Infanterieregiment, .att- 
finden follen, bie Eltern der Braut 
baben aber angekündigt, daß die Ver- 
lobung aufgehoben worden tft. Einen 
Grund für biefen, in ber allerlegten 
Minute gefahten, Beihluß haben fie 
nicht befannt gegeben. Ein Freund ber 
Yamilie deutete aber an, daß das Ver- 
balten des verflojjenen Bräutigam in 
einer Angelegenheit, die wohl nie be= 
tannt merben wird, bie Eltern ber 
Braut zur NRüdgängigmahung der 
Derlobung bemogen bat. Leutnant 


Phillips tft geftern iu aller Haft nad) 


Cleveland abgereift und wird mahr- 
fcheinlich erft in drei Wochen nach Fort 
Sheriban zurüdiehren, wann fein Re- 
— nach den Philippinen abaehen 
w 


Herrn 


in der Welt. 


Das Band ift des Naudiers Schub. 


Deutiches Theater. 
„Die junge Stau Arne, Kuftipiel. von 
Hugo £ubliner. 
Nächten Sonntaa: ‚„Großftadtluft‘‘, Cuſt⸗ 
fpiel von Bluntenthal & Kadelbura. 
Der Verfuch, ein Quftfpiel „im Ron» 
verfationston“ zu jchreiben, den Herr 
Zubliner gemacht hat, indem er „Die 
junge Frau Arned“ verfaßte, kann 
leider nicht ala volllommen gelungen 
bezeichnet werden. Kommt noch hins 


zu, baf ein Theil der Darfteller fich auf | 


die „Konverfation”“, melde gemacht 
werben fol, nur wenig verjteht, fo ver» 
ringern fich dadurch für den waghalfi- 


‚ gen Dichter Die Chancen des Erfolges | 
Gejtern Abend, | 


um ein Bebeutendes. 
bei der Aufführung, welche dem beſag— 


ten Stüde in Powers’ Theater zutheil ı 
wurde, fam diefer verbrießliche Um- | 


ftand Binzu, und da3 Ergebniß mar 
fein außergewöhnlich fchönes, 
auch nicht geradezu behauptet werben 
fol, daß ein vollkommener Fehlſchlag 
erzielt wurde. 

Ein junges Mädchen, dad noch gar 


feine Erfahrung befitt, wirb mit eis | 
nem unggefellen verheirathet, der fich 
ausfchlieglich mit dem Sammeln von | 


Erfahrungen befchäftigt hat, und dem 
ed nun darum zu thun ift, in der Ehe 


bon feinen Erfahrungen auszuruhen. 
Da bei der jungen Frau aber fein Rus | 


hebebürfniß vorhanden ift, To beiteht 
die Gefahr, daß in diefer Ehe Man- 
che3 Tchief gehen könnte. Diefe Gefahr 
wird durch das Zufammentirfen einer 
ganzen Kette von®lüdaumftänden aus 
dem Mege geräumt. Der Vorhang 
fällt, mährend fich die Ausficht eröff- 
net, 


ben wird. 


Mie aus dem in Vorftehendem Turz | 
feine GStüdes ı 


angedeuteten Inhalte 
zu erſehen iſt, hat der Verfaſſer die 
handelnden Perſonen deſſelben aus 


Kreifen gewählt, in denen man eigent= | 


lich weiter nicht zu thun hat, als fich 
zu langweilen. E33 mirb hierdurch 


| bi3 zu einem gemwiffen Grade bedingt, 


daß von irgend mwelcher Handlung in 
dem Stüde faum die Rebe tft. Heber 
die „Zivilverhältniffe* der einzelnen 


| Berfonen erfährt man meiter nichts, 


als daß diefelben in finanzieller Hin- 
ficht mohlgeorbnet find. In Bezug auf 
„Rottmann“, den Water der 
jungen Frau Urned, Täht es der Ber: 
faffer ungefagt, ob derfelbe fein Ver— 
mögen einem Banfgefhäft oder ber 
Schuhfabrifation zu verdanken bat. 
Der Träger der Rolle, Herr Niebt, 
nahm bei der Wiedergabe deshalb eine 
vorſichtig beobachtende Mittelftelung 
ein. Herr Meyer⸗Eigen als „Erlbach“ 
gab ſich als Mann von Welt und da— 
mit ein Beiſpiel, welches Herr Wenk— 
haus als „Arneck“ leider nur unvoll⸗ 
kommen nachzuahmen vermochte. Herr 
Elfeld als Vetter Steffen; Schwerenö⸗ 
ther und nebenbei Maler von Fach, 
hatte die dankbarſte Partie des Stü— 
ckes inne und fand ſich mit derſelben 
zu allgemeiner Zufriedenheit ab. Sehr 
anmuthig war Frl.Steimann alsTrä⸗— 
gerin der Titelrolle; Frl. Rühmkorf 
als Frau Melanie Erlbach ſah ſtattlich 
aus und verſuchte ihr Beſtes, aus der 
Rolle ſo viel zu machen, wie der Ver— 
faffer andeutungsmweife hineingelegt 
bat, doch waren die betreffenden Ans» 
deutungen gar zu mager. rl. Ga» 
nella ala Elje Rottmann fpielte in 
flottefter Gangart und hatte die Ges 
nugthuung, fi) mit Herrn Elfelbt in 
die paar Palmen des Abends theilen 
zu bürfen. — 

Für kommenden Sonntag kündigt 
die Direktion, wie ſie verſichert „auf 
vielſeitiges Verlangen“, das unterhalt⸗ 
ſame, aus der gemeinſamen Werkſtatt 
von Blumenthal und Kadelburg her— 
vorgegangene Luſtſpiel „Großſtadt⸗ 
luft· zur Aufführung an, und zwar in 
einer Befegung, welche für die Vorftel- 
lung zu ben beiten Hoffnungen bered> 
tigt. 

Ganz gleich mie lange Ahr den Huften habt, wenn 


er noch nicht zur Schmwindiudt geführt hat, heilt ihn 
Dr. Wood's momitı 


orway Pine Syrup. 
* Die Milhhändler fünden an, baf 
der Preis von einem Pint Milch von 
33 auf 4 Cents erhöht werben wird, 
im Preife von 3 Pint Rahm wird ein 
ähnlicher Auffchlag eintreten. Tyerner 
follen die bi3 jegt gelieferten „Tidet3“ 
in Wegfall fommen und an ihre Stelle 
eine gebrudte Lifte treten, im meldher 
ber betreffende Hänbler den täglich ge= 
lieferten Bedarf jelbft einträgt. 


CASTORIA Fü sängtageund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


went | 


ba die junge Frau Arned ich | 
fernerhin weder iiber Vernadhläfligung | 
noch über Zangemeile zu beklagen ba= | 


Kommisbrot im alten Rom. 


Die nationale Sitte ber alten Ro» 
mer geitattete uriprünglid ben Genuß 
bon Fleifch nur bei den Opfern. Da- 
ber bejtand die Koft der Soldaten im 
eigentlichen Sinne nur aus Brot oder 
Speifen, die aus Getreide bergeitellt 
waren. Cäfar erzählt im Gallifchen 
Kriege 7,17, daß feine Soldaten meh- 
tere Tage kein Brot gehabt und fi 
durch Abſchlachten von Kleinvieh, das 
aus entfernten Dörfern herbeigetrieben 
werden — * des äußerſten Hungers 
erwehrt Hätten. Aehnlich berichtet Ta⸗ 
| citus in ben Unnalen 14,24, daß die 
Römer auf einem Feldzuge in Armes 
nien im Nahre 60 n. Chr. wegen bes 
| Mangels an Getreide in große Noth 
geriethen, fo daß fie gezwungen waren, 
durh Schlachten von Vieh ihren Hun- 
Am Sabre 69 n. Chr. 
| während der Kämpfe zwifchen Vespa» 
' Stan und Vitellius famen bie römifchen 
Legionen nad) den Hiſtorien des Ta— 
ritus 4,25 ff. in Köln in jchmwere Be: 
bränaniß, mweil fie fein Brot erhalten 
tonnten. Die auffäfiigen Gallier mwoll- 
ten feine Steuern mehr zahlen, aud) 
| Hatte der Rhein im Hochfommer biefes 
| Jahres infolge anhaltender Dürre fo 
niedrigen Wafferftand, daß die Lebens» 
nur in unzureichendem Maße 
herangeführt merben tonnten. In 
talien felbft war die Fläche, die mit 
Getreide bebaut merben konnte, zur 
Ernährung der Heere und der gemalti- 
gen Volfämaffen weitaus zu klein, ob» 
wohl in einzelnen Zandichaften vor— 
zuaömeife Getreide angebaut murbde. 
Von Sueton Bespafian Kap. 1 erfab- 
ren wir, daß aus Umbrien jährlich 
große Arbeiterfchaaren zur Trelpbeitel- 
| Iung nad) dem Sabinerlande mander- 
ten und daß ed Agenten gab, melche 
diefe Sachjfengänger anmwarben und an 
die Gutshefiger im Sabinerlande ver= 
| mietheten. 

Die Hauptzufuhr an Getreide Fam 
aus dem NWuslande, namentlih aus 
Eaypten. Die Ankunft der. Staat3- 
| flotte, die das Getreide nad Ytalien 
ı brachte, war jedesmal mit einem allge: 
| meinen Bolfäfefte verbunden. Ein fol- 

ches Felt an der kampaniſchen Küſte 
‚ fchildert der Philofoph Senefa im 77. 
ı Briefe an feinen Freund Lucilius, Die 
| Annäherung der Getreibeflotte murbe 
durch aufgeftellte Wachtpoften gemel» 
| bet. Voraus fuhren die aleranbrini= 
| Ichen Schiffe, die Padetboote hießen 
und an ihren Segeln meithin zu erfen- 
ı nen waren. Sobald nämlich dieSchiffe 
der Getreideflotte am Vorgebirge ber 
Minerva am Eingange de3 Golfä von 
ı Neapel vorübergefahren waren, muß- 
| ten fie das Bramfegel einziehen und 
| fih mit den übrigen Segeln begnügen, 
nur die alerandrinifchen durften bieje 
Segel behalten, dad war ihr Wahrzei- 
chen. Dicht gebränat ftand ber Voltö- 
haufen auf dem Hafendamm von Put- 
roli und jöjaute gefpannt hinaus auf 
das Meer. Sobald die Schiffe näher 
famen, eilte die Menge von einer Stelle 
zur andern, jeder wollte möglichſt nahe 
dem Ufer ftehen und die Schiffe zuerit 
begrüßen. Die Beporzugung der Brot- 
nabhrung ift übrigens auh heute in 
Stalien die Regel; bei ber Majfe des 
| Voltes beiteht die Hauptnahrung in 
| Brot und anderen Teigwaaren, wäh— 
rend FFleifch nur gelegentlihe Zuthat 
ift, Die man unfchwer entbehren Tann. 


| ger zu Stillen. 


| mittel 


— Schauerlihe? Drama in ben " 
Lüften (aus den Schilderungen des 
Herrn Wamperl). — „Einmal und nie 
wieder!” jchmört Herr Wamperl feier- 
fih am Stammtifh. „Mir garauft’3 
heute no, wann i drabenf. Grab wie 
mir troben 2500 Meter in ber Luft 
baumeln, fchreit der Herr Profeſſor 
Bummös, waren zehn Sanbfädl’ aus 
werfen — ber Ballon finft rapib! 
Bummd, waren zehn Stanbfäd’ auß- 
gefhütt’. Hilft nir! fehreit der Profef- 
for weiter, alle Lebensmittel nausl!— 
Mi fchaudert’3 jegt no, meine Herren! 

— Schmwuppbich, flogen unfere fchönen 
Scinten, Wurfcht, mei Inufprig brau= 
ne3 Badhendl, a Kotelett, Brot, bie 
Meinflairhen, a Schampanjerbulln, al= 
les naus, — — Kathi, [chnell a friſche 
| Map!“ 
— Unzufriedenheit. — „Warum bift 
| Du fo traurig?“ fragte ein verliebter 
Gänferich eine junge Gand. „Bift Du 
nicht die fchönfte Gans auf der meiten 
Erde?“ — „Iaufendbmal lieber,” anti» 
mortete fie, „wäre ich jebodh ber häß- 
lichſte Schwan!“ 


Trägt die 
Unterschrift 
von 





 BergnügungsrWegweifer. 


®” — ‚Bocls of Nature,“ 
yera Honfe, 


„The Vinegar 


„Merely Marp Ann.“ 
. — „The County Chairman.” 
ra Houfe — Baubdenille. 
oFMufte — „Mik Hobb3.“ 


nhalle — Seren Sonntag 
des „Metropolitan Occhefters.* 
tan Mufeum.—Samftags 
der Eintritt frei. 

nfitute — Freie Beſuchs⸗ 


Liebte fie ihn? 


Sumoretle von Emil Marrist. 


Wenn ed an einem Höhenturor: zu 
regnen anfängt, fo ift es jchlimmer 
al anderme. Man ift mie abae- 
Ihnitten von der Welt, namentlich) 
aber, wenn der ganze „Kurort“ aus tis 
nem einzigen großen Gebäube befteht, 
wie e3 beim „Himmelshof“ fi ver= 
hält. Herrlich bei Wärme und Gon- 
nenjchein, troftlo3 bei Negenmwetter — 
wenn nicht die Kurgäfte jelbit Stoff 
zur Abmechdlung und ein bifshenflat- 
fen bieten. 

Ad, der Klatfch. Der alte Baron 
Zriefenfeld, die Seele der Himniel3- 
bofer Kurgäjte, der Mann, der Toms 
bola arrangirte und Pfänberfpiele, 
Ausflüge und Konzerte, ohne den man, 
wie die Damen behaupteten, überhaupt 
nicht eriftiren fönnte, biefer Unermüd- 
Iihe und Ilnentbehrliche, forgte au 
bei Regenmetter für dag Amüfement 
feiner Gefährten in der Sommerfri- 
Ice. Denn er var es, der, nachdem e3 
drei Tage und drei Nächte beharrlic) 
geregnet hatte und die Lebenggeifter 
ber aus etwa fünfzig Köpfen beitehen= 
den Gefellichaft bebenflih gejunfen 
waren, die Frage aufwarf, ob „Tie” 
„ihn“ mohl liebe. Und er hatte Hinzu 
gefügt: „Wollen Sie wetten, meine 
Damen und Herren? ch weite dar= 
auf, daß fie ihn liebt. Wer mettet mit 
mir unb mer mettet dagegen?“ 

E3 fanden fich wenige, bie fich mit 
einer beitimmten Meinung herboriwas 
gen wollten. Die überwiegende Mehr- 
heit entfchloß fich zur Neutralität, zu 
rubigem Abwarten. Nur der oilnne 
‚Afjeffor au3 Dresden ariff den Fehde- 
bandiehuh muthig auf und erklärte, er 
mette dagegen. Und das hübjche Tleine 
Fräulein Rofe aus Wien jchlug fich zu 
ihm: fie wette auch dagegen. BDiefer 
Haubenftod Tiebe ja nichts ala feine 
Kleider. 

$n jebem Kurorte, und mag er fo 
tlein fein wie der „Himmel3hof”, fin= 
ben fi) ein paar „intereffante” Per- 
fönlichteiten, über die viel geredet mirb 
(meiftens jchlecht), und die für ihr 
Theil fih um die anderen wenig füm- 
mern. „Er“ und „fie” waren in die- 
fer Saifon die beiden Stars de3 Hö- 
‘° benfurortes, genannt „Himmel3hof". 

„Sie" war mit einer Kammerjungfer 

gelommen. Gie fünne fich weder al- 

lein ankleiden noch frifiren, hatte fie 
fich geäußert. Die Damen fanden das 
fomifh. Auf dem Lande, man denfe! 

Die Dame mit der Kammerjunafer 

ftah aber auch von den übrigen Da- 

men und Mädchen beträchtlich. ab. 

Während man fonft ausgemafihene 

Bluſen, ſchlappe Lodenröcke, derbe 

Schnürſtiefel und Girardihüte ſah, 

trug jene Dame am Morgen Spitzen— 

matines und am Tage elegante Roben 
aus Paris. Ihre Wäſche (die Wä— 
ſcherin zeigte die Stücke als Kurioſum 
herum) war geradezu raffinirt. Ihre 
Fußbekleidung tadellos. Alles wat ta— 
dellos. Und ſie ſchonte es auch. Be— 
ſchwerliche Spaziergänge machte ſie 
niemals mit. Jedem Steinchen wich 
ſie ſorgfältig aus. Bei nur ein biß— 
chen Wind hatte ſie einen Schleier vors 

Geſicht gebunden. Nie ſah man ſie oh— 

ne Hut und Handſchuhe. Sie fürch— 

tete für ihre zarte Haut. Die grelle 

Sonne haßte ſie. Und ſo promenirte 

ſie nur am Abend in den Parkanlagen 

um das Kurhaus herum; nicht lange. 

Sie wollte ſich nicht ermüden, nicht 

echauffiren. Den Morgen verſchlief 

ſie, der Thau war ihr unſympathiſch. 

Aber die Geſellſchaft im Großen und 

Ganzen auch. Nur an zwei Menſchen 

hatte ſie ſich angeſchloſſen: an den al— 

ten Baron und an „ihn“. Zwiſchen 

dieſen beiden ſaß ſie an der Table d’- 

hote. Die übrigen Gäſte ignorirte ſie. 

Kaum daß ſie beim Kommen und Ge— 

hen grüßte. 

Eine geſchiedene Frau, hieß :8 im 
Anfange. Und die Damen fanden es 
begreiflich, daß ihr Mann es nicht aus⸗ 
gehalten hatte mit ihr. Dann ſagte 
man, fie fei eine Wittme. „Sie hat ih- 
ren Mann zu Tode geärgert,“ meinten 
die Damen. Einige jprachen die Ver- 
muthung aus, fie jet überhaupt nicht 
verheirathet gewejen. Sie thue bloß 
fo. Und man fam überein, ihr gegen» 
über vorfichtig zu fein. Der alte Ba- 
ron, der gar nichts mußte,mich ihr nicht 
bon der Seite und fühlte fich jehr ge- 
fchmeichelt, daß fie ihn freundlich be— 

* handelte. Und „er“ hatte jich einfach 
in fie verliebt. 

Wad mar er? Ein meltfre:nder 
Mufitus, der mundberfhön Klavier 
fpielte und reizende Saden fompo- 
nirie; ein blafler, fchlanfer Menjch 
mit feinen Zügen, bunflen, langen 
Haaren und dunklen Augen und einer 
feinen Kinberjeele,die an alles glaubte. 
Für ihn mar „fie“ da3 herrliche Weib, 
das Weib feiner Träume. Er fpielte 
nur für fie, und mweng fie, malerifch 

hingegoſſen, ſeinemSpiele lauſchte und 
ibn mit ihren ſorgfältig untermalten 

Augen fehwärmerifch betrachtete, ju— 

belte feine feine Geele: „Sie veriteht 
mich!“ 

Idhre SEleganz entzückte ihn. Er ſah 

nicht, daß ſie geſchminkt und daß ihr 

ar gefärbt mar. Er ſah nur ihre 
chönheit. Daß ſie lange Stunden 
auf ihre Toilette verwendete und daß 
ihre Kleider ihre Welt bedeuteten, 
wußte er nicht. Sie ſprach ja niemals 
davon. So wenig, wie von ihrer 

Jungfer Qualen, die dieſe beim An— 

Heiden der Herrin auszuſtehen hatte. 

Nie ſah er ſie in übler Laune, wie ihre 
Jungfer ſie faſt täglich ſah. Sie war 
+ - immer fanft und ernft und man jprad) 


— rerr 


über Muſik und über feine Pſychen und 
was dieſe feinen Pſychen zu leiden hät⸗ 
ten in der Welt. 

Er hielt ihr einen langen Vortrag 
über die Einwirkung der Muſik auf 
die Pſyche. 

Sie hört ihn mit träumeriſch- ver⸗ 
ſunkener Miene an und denkt dabei: 

„Er ödet mich fürchterlich an. Wa— 
rum er nur ſo viel Zeit verliert mit 
all' dieſem Geſchwätz? Er liebt mich 
doch, wir ſind leider nicht mehr ſehr 
jung ... Wozu alle dieſe Umwege? 
Heute iſt er wieder ſo hübſch! Ich 
möchte ihn eigentlich gern küſſen. Am 
liebſten auf den Mund; dann müßte 
er zu ſchwatzen aufhören. Mein Kor⸗ 
fett brüdt mid. Das lebte war be- 
quemer. ‘ch muß mir wieder eins aud 
Paris fommen laffen .. . Nein! Wie 
die Meiber bier ausfehen! Da geht 
ber alte Baron. Mir fcheint, er trägt 
auch ein Korfett. Und fein Schnurr= 
bart ift gefärbt. Eigentlich fieht jo ein 
„bier beau“ Yächerlih aus. Wo find 
wir denn jet? Ab, bei Richard Wag- 
ner. Diefe Muſik wächſt mir ſchon 
zum Halſe heraus ...“ 

Ja, fie „verſtand“ ihn. Er ſah ja 
nur die ſchwärmeriſchen Augen, das 
hingebende Lächeln; das leere Gehirn⸗ 
chen ſah er nicht! Und ſo war ſie für 
ihn das Weib ſeiner Träume. 

Als es am vierten Abend noch im— 
mer regnete, fand man ſich zum Sou— 
per in einer gewiſſen Spannung ein. 
Die Wette: „Liebt ſie ihn? Liebt ſie 
ihn nicht?“, von der am Morgen die 
Rede geweſen, beſchäftigte alle Welt. 

Er war ſchon da. Wartete auf ſie. 
Alle waren ſchon da. Sie kam immer 
ein wenig ſpäter als die andern. Das 
macht mehr Effekt. Ueberdies war ſie 
mit ihrer Toilette nicht fertig gewor⸗ 
den. Endlich erſchien ſie im Rahmen 
der Thür: ein Gedicht!! Die Schleppe, 
nach Art derPariſerinnen, zierlich auf⸗ 
gerafft, ſo daß man die Halbſchuhe 
aus Lack und die fehwarzen Geiben- 
ſtrümpfe ſah. Es hatte ihr viele Mühe 
gekoſtet, bis es ihr gelungen war, den 
Pariſerinnen ihre Art, die Schleppe 
hochzuhalten, abzugucken. Das Kleid 
aus weißem Foulard, mitSpitzen gar⸗ 
nirt, weich, fließend, anſchmiegend wie 
ein Handſchuh. Eine Federnboa um 
die Schultern. Die modernſte Friſur: 
luftig und duftig. Und wie war ſie 
geſchminkt. Ganz wie eine Pariſerin. 
Ja, ſie konnte ſich ſehen laſſen. Ihre 
beiden Tiſchnachbarn ſprangen wie 
elektriſirt auf, machten ihr dienſtbefliſ⸗— 
fen Platz. Keiner wollte dieſes koſt— 
bare Kleid auch nur ſtreifen. Das 
wäre ein Verbrechen geweſen. Und ſie 
zitterte für ihr Kleid! Das fah ran 
ihr an. 

Endlich jaß fie. Und die Herren 
faßen aud: in refpeftpoll-fheuer Ents 
fernung bon dem Yyoulardfleide Die 
Damen zifchelten und Fräulein Rofa 
lachte hell auf. Der dürre Affeffor aus 
Dresden, der im Grunde feines Her= 
zens mwüthend war, imeil fie ihn fon- 
ftant ignorirte, beobachtete fie ſcharf 
und unausgejegt. Auch der alte Ba- 
ron beobachtete. Alle beobachteten, cr» 
warteten für diefen Abend etwas Be— 
fonderes, Entfcheidendes. Und in al» 
ler Augen drüdte die Frage ſich aus: 
„Ziebt fie ihn oder liebt fie ihn nicht?" 
&3: war fehr aufregend. 

Nur „er“ jah und merkte nichts. Er 
fah nur „fie. Gern wäre er ihr ein 
bischen näher gerüct, wenn nur das 
Foulardfleid nicht gemefen wäre. Aber 
diefes zwang ihn zu ftrengerer Gelbit- 
beherrſchung. Auch ihre Fußſpitzen 
wagte er nicht zu berühren. SeineStie⸗ 
feln waren ein wenig kothig; er war 
draußen geweſen. Und ihre Lackſchuhe 
mochte er nicht gefährden. Doch ſeine 
Augen: [praden. 

Sie ‚mar zufrieden. Heute mürde 
er doch endlich von anderem reben al& 
von feiner ewigen Mufif und feiner 
Pine Was fie fih Schon aus der 
Mufit und feiner Piyche machte! Eine 
Ziebeserflärung mollte fie Hören. 
Nach den Souper, ivenn er gefpielt 
haben würde, mußte er fommen. Und 
fie blickte ihn beraufchend — aufmun- 
ternd an...., 

Und da gefchah etwas Entjegliches. 
&3 murde eine Schüffel mit Guiyas 
ferbirt. Er, verwirrt von ihren Aus 


gen, überfah die Schüffel, machte eine | 


fahrige Bewegung, fehlug dem Kellner 
die Schüffel au der Hand. Und das 
ganze Gulyas ergoß fich über das helle 
Toulardfleid. 

Die Damen fihrieen auf. Man 
liebte „fie“ nicht. Aber fo viel Korp2= 
geift haben alle rauen, um in folchen 
Dingen auch mit einer nichtgeliebten 
Schmefter zu fühlen und zu leiden. 
Sede weiß, mas e3 heißt und vie e8 
thut, wenn ein neue3 Kleid mit Gul- 
pas begoffen wird. Auch die Herren 
maren erbleicht und fagten fich Tchaue 
dernd: „Der Unglüdliche!" Er felpit 
mar aufgefprungen und jtarrte das 
Foulardkleid wie entgeiftert an. Worte 
fand er nicht. Aber gejtorben wäre er 
gern. Auf der Stelle. 

Und „fie? Ein Zuden ging über 
ihr Geficht, durch ihren Körper. Dann 
ah fie ihn an, bezwang fi, lächelte 
EN und fagte zu ihm: „Machen Sie 
bo fein fo troftlofes Geiiht. Es tft 
ja nur ein Kleid ...“ 

Tobtenftille um fie ber. Dann ein 
beifälliges Gemurmel. Eine Frau, der 
man ein foftbares Kleid verbirbt und 
die feine bitteren Worte dazu fagt, die 
fogar lächelt: da8 war unerhört. Die 
Männer jtaunten, die Frauen jtauns 
ten. Und der alte Baron verneigte ich 
fo tief, daß er beinahe feine Perüde 
verlor: „Sie find großartig, meine 
Gnäbdige!” 

Sie lächelte noch immer: „Wielo 
denn? Uber jo kann ich nicht bleiben. 
Sch muß mich umtleiden.. . .“ 

Und mwieber ihre Schleppe zietlich 
aufraffend, glitt fie, mit einem freund- 
lichen Ylid auf „ihn“ binaus. 

Und da fam er erftzu fi. „Ich 
muß ihr danken!“ rief er milb vor 
Freude und ftürzte ihr nad)... 

Die anderen jahen einander an. 
„Sie haben gewonnen, Baron!” rief 
das fleine Fräulein Rofa lachend. „So 
etwas thut eine Frau nur für den 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 
Mann, den fie liebt. Und gar erft eine 


ſolche rau, der ihre Kleider fo mich» 
tig find!” 

Der binne Affeffor ans Dresben 
Thnitt ein Gefiht. Er hatte dagegen 
gemwettet. Der alte Baron aber (er hatte 
auf gut Glüd bafür gemwettet und gar 
nicht3 gewußt) fagte mit einem felbft- 
gefälligen Lächeln: „Ya, fie liebt ihn. 
ch hatte e3 Tängft gefehen. Ych irre 
mich in foldden Dingen niemals.“ 

Und er ließ fi von Allen eines 
Scharfblickes wegen beglückwünſchen. 


ſtalifornien, Oregon und Waſh⸗ 
ington. 

Drei ſolide Züge täglich via der Chicago 
& Northweſtern-Vahn, 10:00 Vorm., 8:00 
Abends (der elektrijch erleuchtete Oberland 
Simited) und 11:35 Abend. Teinfte Bedie- 
nung; fchnelffte Fahrzeit. Ticket-Offices: 212 
Glart Str. (Tel.: Central 721) und Mells 
Str.-Station. \ 

nov2,4,6,10,12,14,16,18,20,24,26,28,30 
— 
Aus dem Tagebud eines Orients 
maler®. 


Der Anzeige eines jüngjt erfchiene- 
nen Buches des irifchen Drientmalers 
R. Talbot » Kelly, „Egypt painted 
and described”, in einer englifchen 
MWocenfrift entnehmen wir folgende, 
für die im Orient nöthige Geduld und 
die öſtliche Gaſtfreundſchaft charakte— 
riſtiſchen Geſchichtchen. Eines Tages 
wollte Kelly eine Shiſha (Waſſerpfei⸗ 
fe) kaufen; er ſah gerade ein ihm paſ— 
ſendes Stück im Bazar der Waſſer— 
pfeifen Suk⸗en-Nahafin, das etwas 
über dem Kopf des Ladenbeſitzers hing 
und frug darnach. Mit dem liebens— 
würdigſten Lächeln erklärte ihm der 
Kaufmann, der mit gekreuzten Beinen 
auf ſeinem Kiſſen ſaß, daß er jetzt doch 
ſich gerade niedergeſetzt habe und 
ſitzend die Pfeife nicht herunterholen 
könne. Wenn der Fremde an einem 
andern Tage, wenn er, der Kaufmann, 
gerade aufgeſtanden ſei, noch darnach 
Verlangen trage, ſo könnten ſie wohl 
handelseinig werden. So eilig ſei die 
Sache nicht, und er ſehe ihn ja täg— 
lich an ſeinem Laden vorbeigehen. 
Selbſt in Kairo, wo der demoraliſi— 
rende Einfluß der „Globetrotter“ und 
Cooksreiſenden alles mit Bakſhiſh— 
Geſchrei angefüllt hat, ſind die beſſeren 
Moslims noch voll von gaſtfreundli— 
cher Aufmerkſamkeit und weiſen jede 
Entlohnung zurück. Aber in den 
Landſtädten und Dörfern, fern von 
dem Touriſtenſtrom, lebt noch die alte 
unverderbte Gaſtfreundſchaft der 
Orientalen ganz fort bei den armen 
Fellachen. Als Kelly in Fakus malte, 
ſtand wie üblich die Bevölkerung um 
ihn herum und bot ihre Dienſte auf die 
verſchiedenſte Weiſe an. „Ein Mann 
brachte einen großen Regenſchirm und 
hielt ihn über mich, der andere bot mir 
einen Krug Waſſers dar; ein kleiner 
Junge trug meinen Farbenkaſten, ein 
anderer wehrte die Fliegen mit ſeinem 
Minaſha von mir ab. Störte mich 
wüthendes Hundegekläff, ſo verwan— 
delte der wohlgezielte Steinwurf eines 
dritten das Geheul in ein milderes 
Klagegewinſel. Diejenigen, die kein 
beſonderes Amt übernommen hatten, 
hielten die umſtehenden Genoſſen in 
Ordnung. Man brachte Kaffee und 
ſuchte meinen Komfort auf alle mög— 
liche Weiſe zu heben. Während ich 
eine beſtimmte Anſicht malte, kam ein 
Mann zu mir und bat mich, mich doch 
in ſeinem Felde niederzulaſſen, wo es 
doch viel ſauberer ſei; — daß ich von 
dort die malende Anſicht überhaupt 
nicht hatte, machte dem liebenswürdi— 
gen Fellachen keinen Eindruck. Und 
ein anderer frug den Künſtler; „Wa— 
rum ſitzt denn der Effendi den ganzen 
Tag in der Sonne und arbeitet? 
Wenn ich ein ſo reicher Herr wäre, wie 
der Effendi, würde ich einen zahlen, 
der es für mich thut.“ Kelly, der ein 
Irländer iſt, findet große Aehnlichkeit 
zwiſchen der beſcheidenen Höflichkeit 
des iriſchen Bauern und der des Fel— 
lachen. Gerade wie in Irland der 
vorübergehende Landmann den malen— 
den Künſtler ſtets mit einem „Gott 
ſegne Euer Werk“ begrüßte, ſo ent— 
ſpann ſich im egyptiſchen Lande oft 
ein Geſpräch: „Geht Euer Werk vor— 
wärts?“ „Gott ſei Dank“, erwiderte 
der Maler und mit „Möge Gott es 
weiter fördern“, geht der arme Fella— 
che weiter. 


— — ed —“ 


— Die Strafe. — In einem ſächſi— 
ſchen Dorfe iſt unter den Schweinen 
der Rothlauf ausgebrochen. In der 
nächſten Gemeinderathsſitzung legt 
nun der Gemeinderathsvorſtand los: 
„Das habt Ihr nun davon, daß Ihr 
alle roth gewählt habt, das iſt die ge— 
rechte Strafe des Himmels!“ 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


—— Vorter, der Lunch kochen kann. 555 21. 
rt, 


Verlangt: Ein junger Mann zum Wagentreiben 
und im Shop zu helfen. 845 Blue Asland Ave, 


Verlangt: Porter, mit Referenzen. Guter Lohn. 
44 Midhigan Une. v 


Be are nirei 
DVerlangt: Borter, ältliher Mann, gutes Heim 
und guter Lohn. 139 €. Erie Str. modi 


Verlangt: Guter Mann ala Porter. 55 W. Aa: 
fon ®oulevard. modi 


Verlangt: Bigarren:Rollers. 222 6. 85. Str., M. 
Grob. 


BVerlangt: Junge an Cafes. Schweiger, 535 R. 
Galifornia Abe. 

Verlangt: Aunger, reinliher und zuberläffiger 
Bartender, guter Lobn umd ftetiger Piak. Theodor 
Dali, 7024 Cottage Grove Ave, 


Verlangt: Erfter Klaſſe Coatmaker. R. Mueller 
& Son, 5443 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Männer für Gifenbahnarbeit. yarmar: 
beiter, gute Keime für den Winter. Auch ander 
Ürbeiter. €. Rob Labor Agench, 117 Süd anal 
Straße. Inop, IimX 


Berlangt: Yunge, 
Schubfebrit. I 


dag Geihäft zu erlernen 
N. Nobey Str. 


in 
jafomo 


Verlangt: Leder-Arbeiter (Männer) für Framing 
von Weift:Bogs. Eifemen, Kaiier & Eo., 
Franklin Strabe. Slot, Im& 


Berlangt: Starker junger Mann, um Pferde zu 
beiosgen und fir Ablieferung. Neczufregen Mor» 
gen& vor 10 Uhr. Meeie, 737 WM. Eong Straße, 
nabe Roben. mipofrfafoms 


— — nehmen tens 
Berfangt: Agenten um alle Sorten gg au 
perfaufen, deutjche und nr ‚ für 1904. Größtes 
Lager,  billigfte Nreife bei A. Sanfermann, 56 fifth 
Upe., Zimmer 415 Iot,ImoX 


Beriongt: Nunge von 15—16 Yahren, mit Rutiher 
su, fahren. 6 3. Salfted Etr. ſa ſomo 


«beiten. 


Kr 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent - Wort.) 


DVerlangt: Männer für Eoncrete Wrbeit Ä 
Knabın für Bactory Ürbeit, Stadt. 122 La : 
Str, Zimmer 6. 


Sunshine me ndNineipilsier sense en 
Verlangt: Hufe und Wagenfhmied, 907 Urmt: 
tage pe. mobt 


— 


Verlangt: Schmiebehelfer. 139 Wells Sfr. 


a a a ie 
DVerlangt: Arbeiter, welder fhon in Grünbäufern 

— hat, findet ſtetigen Plag. 388 Larrabee 
sr. 


Verlangt: Vorter für Reſtaurant. 3633 Cottage 
Grove Abe. 


—8 Vierte Hand an Brot. 233 R. Clark 
& 


eg JE u 2 
Verlangt: Verbeiratheter Mann für doppelten Was 
gen. Futter-Store, 926 R. Halfted. Str. 


ersticken sie nern nn 
Berlangt: Steamfitters. Mepair, Dr. Hurman 
Zahnarzt, 16 Wisconfin Str. u. * 


Verlangt: Guter Calebäder. 49 E. Divifton Str. 
modi 


Terlangt: Gin Iediger Gärtner. Gtetige Arbelt. 
66 Palmer Apve., nahe Milwaulee Ape. und Galis 
fornia Une. u 

Verlangt: Echneider an alter und neuer Arbett.- 
373 Sarrabee Str, 

Verlangt: Ein älterer Mann für Hausarbeit im 
Saloon, fein Bummler braucht fi zu melden. 941 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Vorter. Philip Stadthagen, Lin» 
eoln Ave. und Grace Str. 

Verlangt: Starker Stallmann und ein Xeamfter. 
916 Dunning Str. 


Verlangt: Lediger Mann, Kohlen im Basket zu 
verfaufen: 125 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Wurftmader. 145 MW. Randolph Str. 


Verlangt: Gin junger Mann an Gates, $6 die 
Voche und Board. Muß Erfahrung haben. 182 E. 


Str, 


‚Verlangt: Zuverläfiiger Junge von 16 Aahren, 4 
bit $ die Woche. Kiauber & Wolter, ?i4 State 
Etr., 8. Fioer. 


Verlangt: Ein zuverläffiger verheiratheter Mann 
auf’ Sand. Näheres 560 MM. Chicago 'Ane. mmija 


Verlangt: Agenten, welche die Bädereien und Kons 

ditoreien befuhen, um einen neu einzuführenden 

Urtitel mitzunehmen. Udr. ©. 425 Abenppoft. 
mobi 


Verlangt: Junge, um das UApotbefergeihäft au ere 
Be — Ti fonft nüglid gumaden. 277 Nars 
rabee Str. 


Verlangt: Mann, um Pferde gu pugen und 
Stall zu arbeiten. 211 Evaniton Ave. 


im 


Verlangt: Mann, Pferde zu beforgen. 91 &. Ehis 
cago pe. 


Verlangt: QTüchtiger junger Mann für Ealoonz 
zen Guter Lohn. 155 Genter Gtr., Gde BViſſell 
Verlangt: 
und Stod. 


unger lediger Mann für DfficesArbeit 
a abafh 
e. 


reat Weſtern Art Co., 3808 W 


F Junge, 16 Jahre alt, in Apotheke zu 
Nachzufragen 266 E. North Ave. modi 

Verlangt: Nacht Watchmann, einer der verfteht 
— unter Dampfleſſel anzumachen. 15. u. Throop 
Etraße. 


Verlan 
lernen. 


Verlangt: Junger Mann an Milchwagen. "5 
ard Str. 


— ———— 
— Junge für Cake-Bäckerei. 4990 Aſhland 
e. 


be richtung en engen 
Verlangt: Yunger Iediger Butcher im Store in 
beifen. 1231 Miltwaulee Ave, 


Verlangt: Ein Treiber für Väderwagen. 42 W, 
12, Str. 


Verlangt: in älterer oder junger reinlicher 
Qutcher für allgemeine Arbeiten. 178, 28. Place, Ede 
Butler Str. 

Verlangt: Ein guter Schneider für neue ftetige 
Arbeit. $l5 per Woche, Nachzufragen bei Y. U 
Garit?, Bromning King Ge., Madifon Str. und 
Wabafh Ave. 


ne EERTERETEE — — 


stellungen juden: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Mann (29), fucht irgend welche Arbeit. 
Nigel, 305 S. Clark Str. 


Geſucht; Bereiratheter Mann 
Beſchaft gung, 
man, 


‚Sucht irgendmweide 
[heut feine Urbeit. Martin Sauss 


42 Gardner Str, 


— —— — men hehe —* 
Geſucht: Friſch eingewanderter Magg, 
und Anſtreicher, ſucht irgend eine ——— 
Mita, 212 Taylor Str. 


dierer 
ng. — 


Gefuht: Mann in mittleren Aabren jucht Stel: 
lung an der Bar. Kann auh an Xiichen arbeiten 
un. Porter:Arbeit thun. Adr. ®. 836 Abenppoft. 


Gejuht: Junger Mann wüniht Stelle im Saloon 
als Vorter, fann am Tifh aufwarten. Jobzı Raum, 
133 W. Erie Str. Ze 


Geſucht: Ein tüchtiger Butcher juht gute Stelle.-- 
491 Fifth Ave. 


Geſucht: Geichirewaiher (30), fleikia und flink, 
ſucht ſtetige Arbeit. Paul, 305 S. Clark Str. 


Geſucht: Butſcher ſucht Stelle, ſpricht deutſch, böh⸗ 
miſch und etwas enoliſch. Wlaſchit, 499 W. 20. Str. 
Geſucht: Junger, 
in allen faufmännifchen Arbeiten, ſucht Stellung 
al8 Salesman oder in Office ald Auchbalter nper 
deutiher Korrefpondent. Rich. Lamprecht, Gl WM. 
12. Str. modt 


verbeiratbeter Mann, erfahren 


Geiuht: Junge gute 2. Sand Brotbäder fucht fir- 
tige Reihäftigung. F. Krainer, 76 W. 8. Blace. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bucher ſucht ftette 
gen Plak in Butcder Geihäft, aute Empfehlung. — 
1111 Lincoln Ave, Meat Market. 


Geſucht: Gin frii eingewanderter Schmied ſucht 
Arbeit. MM W. North Ave. 


 Gejudt: 2 ledige Männer, HD Yabre alt, fuchen 
irgendwelche Befhäftigung. TIT N. Paulina Str. 


Sejuht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
—F als Porter im Saloon. Adr. G. 4 bend⸗ 
poſt. 


Seſucht: Mann in mittleren Jahren ſucht Stel⸗ 
lung an der Bar. Kann auch an Tiſchen arbeiten 
und Worter: Arbeit thun. Adr. VB. 896 Abendpoft. 


Geſucht: Flinker Porter ſucht Stelle. Kann aufs 
warten. Adr. 3. 924 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender, nüchtern und zus 
verläjfig, fucht Stelle. Frig Mubin, 1717 Sherman 
Place. ſaſomodi 


Geſucht: Reinlicher, fleihßiger, älterer Mann ſucht 
Porter-⸗Stelle, zieht gutes Deim hohem Lohn vor. 
Emil Lefevre, 62 Wells Str. omo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


erlangt: Erfahrene Mädchen für Pafte Arheit, 
ebenio Coering Machine Hands, Bofton Paper Bot 
Factory, 50-52 Midigan Str. 


Verlangt: Hand: und Mafhinenmädden im 
Schneiderfhop an Röden. 293 Dayton Str., Ernit 
Sylvander. 


PBerlangt: Mafhienmänden an Nöden und Rinder» 
Saden. Hand oder Dajdine. 384 W. Divijion Str. 


„Verlangt: Handmädden, an Röden au nähen, 2 
für Uermelfutter, 2 zum Lernen. 858 W. 


Berlangt: Saubereg Mädchen in Bäderet, etwas 
Srfabrung. 345 Blue Ysland. 


Berlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, um Labels 
an U. 2. Stove Bolifh Flafhen anzufleben. Ste 
tige Arbeit. Nahzufragen 14 Haddon Ave. 


Verlangt: Mädchen um bügeln zu lernen in fürs 
berei. Debmlom’3, 400 Eenter Str. 


BVerlangt: Gelibte Vüglerin und Mädchen zum Lers 
nen in Färberei. Dehmlomw’s 1050 Lincoln Ave. md 


Verlangt: Hand-Mäpden an Goats. 564-568 U 
fand Uve., 2. Floor, Sintergebäubde. " 


Berlargt: Handmäddhen an KnabensRöden. 88 R. 
Lincoln Str., nahe North pe. 


md 


Verlangt: Leichte Arbeit fir Frauen im Bauf 
Transjers abzuftempeln, Lohn 8—612 wöchentlich. 
Zimmer 419, 2325 Dearborn Str, nahe Adams. 


om» 


u. 
Herndon Str, Qundauift. 


Verlangt: Finiider an Euftemhofen. Ede Dit 
ot, 1to 


Verlangt: Erfahrene Ausbeſſerer (Mädchen) “an 
oats und Wailts;. permanente Stellung 
und guter Lohn. Zu erfragen: Alteration Depars 


temient, 5. Floor, Wandel Brothers. Ind, 1mX 


Berlangt: 
Sohn für die 
ganze Woche. 


Verlangt: Ein gutes erfabrenes Mäbhen im 
Päderladen; guter Rohn. 1940 Mrder 


Eine erfahrene Pelzfiniſherin; 
richtige Berijon. 
491 Wells Etr. 


guter 
Nechzufragen De 
omo 


frfafomo 
gu 
o 


Rerlongt: Aunges -Mänden im 
1734 Vincoln Abe. Böderei. 


+ Berlangt: 6 Mädchen, non 16 bis 18 
leihte Fabrif-Arbeit. 4. 9. Kern Ge, 
tr. ‘ ; 


Backer la den 
jaſ 


Jahren, für 
17 €. Sale 
i fem» 


Berlangt: 
Une 


Rühmädgen, jnfort. - 3156-58 Ealu-+ 
met ? Bot, im 


60 
P 
TU 
J 
88965 
f 
f 
D.Str. 
t 
f Et 
Hot, 10% 
fi 
13. 
me 


* ne BR — * ni * ie 
2. November 1903. 


Berlangt: Franen und Mädkhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


. Hausarbeit. 


Berlangt: Müpden für allgemeine Sausarbett. u 
modt 


28. Placi. 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 347 

Berlangt: 59 r allgemeine Hausarbeit u. 
Heiner Familie. 251 ns Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchen- und Hausarbeit. 
%5 per e. Koft und Logis. Sonntag Nahmittag 
frei. 137 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Kinder. 
145 Wells Str. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine 
Familie von Dreien. 1841 Dakdale Ape., 1. Flat. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
— Kleine Familie. 366 Burling Str., 
Flat. 


Bexlangt: Eine Köchin, die Wiener Küche verſteht, 
für Reftauration. 3633 Cottage Grove Une. 


dewohnliq 


“es Mäpdden für 
. 68. Str. modimt 


außarbeit, 


DVerlangt: Gine deutihe Kaushälterin für einen 
Witwer mit mehreren Kindern. Rang ein Kind ba= 
ken. Wdr.: 739 Murray Str., Hammond, And. 

modmbdofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß toden 
können. 8. 83 NR. Halfte Etr. 

Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in Familie. 477 N. Clark t$r. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
456 Wells Str., 3. lat. 

ze. Deutihes Mädchen flir allgemeinegauss 
gun. Mub toden. können. Guter Lohn. 486 NR. 

obey Str. 


Verlangt: Ein älteres deutiches Mädchen für alls 
—— Hausarbeit, keine Wäſche. 4332 Evans Ave. 
. Flat. 


Veclauat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ju— 
diſche Familie. 678 Wells Str. 


71 


Lerlengt: Gute? Mädren für Hausarbeit. 
N. Yaulina Etr., 2. flat. 


Terlangt: MWafchfrau. 271 N. Baulina Str, 


Derlangt: OD Mädchen für Hausarbeit, guter Qohn 
3123 5. Halftev Str. 


Rerlangt: Eine gute Geichirrmafcherin. Abends u. 
Sonntags I $5 die he. Gommercial Res 
kaurant. 2 Sranklin Eir., nabe Dan 
Etrake. 


Buren 


— — 


‚Berlangt: Buverläfiiges Mädchen in Kleiner fyamie 
lie, guter Lohn. &S Fremont Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen oder ältere Frau. 1193 Wven 
Buren Str. 


Verlangt: In einer u ge ein Mädchen 
für Hausarbeit. Mu in der 

nen, da fein Echlafplag vorbanden ift. &. €. Giien: 
drath, 523 Burling Str., nahe Fullerton Une. de 


übe des Hauſes woh— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
111 Humboldt Boulevard. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit, wo ein ziveite8 Mädchen gehalten wird. Guter 
Platz. Kleine Familie. 4452 Ellis Une, 


Berlangt, Melterer Wittwer fucht eine ältere 
Frau ala Saushälterin. 941 MW. 19. Str. 


Derlangt: Mädchen für alle Hausarbeit in Meiner 
Gamilie. &II W. Chicago Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. 1142 Armitage Ave. Nachzufragen 
im Store. 


Verlan t: Gutes Kiihenmädden und für Sausars 
beit. 52 &. Chicago Abe. 


Derlangt: Eine Frau, um die 


mer für 
stvei alte Leute 


u berrichten. Racyufragen 71 Ely: 
bourn Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen können. 


Nachzufragen vor zwölf Uhr 
1949 Deming Piace, 8. lat. 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
ohne Kinder. 3806 Wabajh Une. mdmi 


Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit. 43 
e3 Sır. modt 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit, 
muß gut gu fochen verftehen. 45 Rosion Place. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. H. %9 Mile 


maufee Ave. 


Nerlangt: Gutes deutiches Mäddgen für Sausare 
beit. 1006 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kichenarbeit, fowie Mäd: 
ben zum Aufwarten. Reftaurant, 624 W. 12. Etr. 

Verlangt: Mädchen, in Küche zu arbeiten und am 
Tische aufzumwarten. 23 Ganalport Ape. 


Verlangt: Nahtlöhin für Reftaurant. 265 Clark 
Str. 


Derlangt: Mädchen, in Kaudarbeit zu belfen. — 
Dampfheizung. 1608 Lincoln Ave, 2. lat. 
Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Sausarbeit. 
Kleine Familie. 13M Wriahtionod Ape., 3. flat. 


Verlangt: Fin gutes Märchen für gewmähnfiche 
Sausarbeit. 4341 Ellis pe. 


Verlangt: Dienſtmädchen bei Tinderlojem diterem 
Chepaar. Gutes Heim. Mar, 259 Rufh Str. 


Perlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit.— 
2 &,. Union Str. modt 


rennen — 
Verlangt: Stetige frau yum Majıhen und Reıne 
maden. 787 So. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen in Küche an helfen und für 
Buſineßlunch. 23 S. Halſted Str. 





Perlangt: Ein ze Mädchen, einem Kinde gu 
warten. ®uter Lohn und autes Sein. 1078 Evan: 
ſton Avenue. Habicht. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
kleiner deutſcher Familie. 


ſomo 


FI Vaulina Str. 
ſomodi 


— — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbet. 


18342 Oakdale Avenue. omo 


Das beſte Vermittlungz-Bureau der Nordweſtſeite 
befindet ſich 442 Milwaukee Abe. 
die beſte Plätze, beſte Bezahlung. 


Mädchen erhalten 
Braten erhalten 
die beiten Mädchen, in allen Sprachen, prompt. — 


3. Filcer. oft, Im 


— — — 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
demeine Hausarbeit in Bäckerei, 
duter Lohn. 1840 Archer Ave. 


Pas und 
doftſſomodi 


guter 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
£ a 


Halfted Str., im Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 


: Mä in ber fyas 
milie. Paint Store, 


1866 N. Halfted Str. fame 


W. 


— ellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerikani⸗ 
che 


ermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
wer an Hand. Xel.: Dearborr 1. 


Terlangt: Mädchen 
Glart Straße. Cafe 


Perlanat: Mädchen für allgemeine 
* Köchin, keine Wäſche; guter Lohn. 


ür Geſchirt waſchen. 868 N. 
auer. amo 
ausarbeit, 

121 For-ft 
denue, %ot, im 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da Wort.) 


Gefuht: 2 deutihe Mädchen fuhen Stelle für 1. 
und 2. Sausarbeit. 122 Dsgood Str. Bitte Dienftag 
Morgen vorzuiprehens 


Sefuht: Dentihes Mädchen fuht Küchenarbeit. 
Bil zu Haufe jhlafen. Martha Blum, 153 Erie 
Str., 2. Floor, nahe Wells Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplä 
endwelche Arbeit, einige Stunden täglid. 
en Str., 3. Floor. 


Gefudht: Mädchen und frauen fuhen Etellen. 372 
Garfield Ave. 


Gefudt: Ein deutfches Mädchen, 14 Yabre 
fuht Stelle zum Kind aufzupaifen. 34 


alt, 
tand Abe, 

Geſucht; Gebildete Frau in mittleren Jahren 
wünijcht Etllellung in gutem Haufe, privat oder Kos 
tel, ift mit allen Näharbeiten vertraut und der Deuts 
ſchen, — fr 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Wälhes und Rein» 
macepläge in befieren Häuiern. Abr. 230 PFremont 
r., 1. Floor, Sinterhaus. 


oder its 
119 Oft 


nzöfifchen Sprade mächtig. 


a 
Brieflic. 161 €. North Aoe., Store. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht irgendivelde Arbeit 
am Tage, don 8 bis 4 Uhr. Keine Sonntagsarbeit. 
1087 ®. 2. Str., 8. Eblert. 


Geſucht: Eine Fran fuht Pläge zum Waſchen u. 
Bügeln. 293 Eenter Str., binten, oben. 


Gefuht: Deutihes Mädchen geiehten Alters ſucht 
Steße in Heiner Familie. Bitte jhrıftlih nachzufra- 
gen, Kramer, 76 Sewarb Str., jeite. 


Geluht: Deutiges Mäden fuht Stelle für Heuss 
170 Deapton Str. 


Gefucht: Eine friih eingewanderte ran jucht Ar» 
beit für Zigarrenmaden. 24 MW. North Une. 


arbeit. 


Befuct: Ein deutſches Mädden juht zn fe 
leichte Sausarbeit oder al& zweites Mädchen. 75 2 
. Etr. 


Geſucht: Gute Lunchtöchin für Saloon fuht Stel: 
lund auch Short Orders für Reſtaurant. Amal'e 
Wröhlih, 464 Elpbourn Ave., Reſtaurant. 


Nerlangt: Eine ältere alleinftehenne 
Etele in familie ee gute 
Etaat, 110 R. Kalfteb ä 


au 


‘= 


| 
| 
S 
flat 
S 
l 
Fi 
d 
frmo 
i 
28 
5 
ſa mo 
586 
di 


Auugen ſuchen: Frauen. 
unter Diefer * 1 * Sa Wort.) 
Wittive mit 14:jährigem Aungen fucht 


ushälterin in Peiner Familie oder bei 
51 Loomid Straße. foms 


Geſucht 
Stelle al 
Wittwer. 


BGeſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu derfaufen: Hotel und Saloon, billig für Gafd, 
tranfheitshalber. 186 &. Ban Buren Str, 


Zu verfaufen: Altetablirtes Polfter Mcparaturs®:s 
ihäft. Gutes Geihäft für paifenden Dann. Nagy 
afragen 842 MW. Dan Buren Str. 


Zu verfaufen: Roomingbaus, 14 Zimmer, 
bejegt. Monatl. Einnahme $85. Mietbe 882. Seht's 
an. Nähzufragen Morgens 9 Uhr. 528 Gleveland 
Ave. 


Zu verlaufen; Zigarren- und Candyſtore, 812 
Mietbe. 8275. Wertb das Doppelte. Nachzufragen 
Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ave. 


Bu verlaufen: Billig, _ altetablirter Delikatefiens 
Store mit Qundroom, Miethe 15 mit 5 immer. 
737 Girkourn Ave. 


Zu verkaufen: Gin jhöner Ed:Saloon mit 8 gros 
sen Hallen, billig. Apr. ©. 432 Ubendpoft. mdi 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit ift ein guter 
igarrensStore zu verlaufen, bei Polizeis und 
ee 241 Weit Chicago Une. didoja 
Zu verlaufen: Milh-Geihäft, frankheitshalber bil: 

fig, Nördieitfeite. Adr.: ®. 841, Abendpoft. 
fajomo 


u verlaufen: Guter Ed-Saloon ivegeht zwei Ge— 
ihäfte. Nahzufragen in 419 Blue Island Avenue. 
fajonıodt 


Läder! Zu verlaufen: Yäderei und Grundeigentbum 
in Sandftädtchen mit RO Einwohnern nahe Chicane. 
Bridofen, HI Anzahlung. Hinge, 12 State Str. 
0123,%5,27,29,31,n002 
Zu verfaufer: 6 Kannen Milchgeſchäft, wegen 
Krankheit. 857 NArtefian Une, nahe North pe. 

oft, im 


Verfaufe Eure Geichäfte fchnell flir Paar. Nauert, 
7 S. &ulited Str. Rot, im 


Zu verfaufen: Guter Ed-Saloon, Nordiweitieite. 
Apdr.: &. 410 Abendpoft. Tot,iw 


gu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit ? Gents das Mort.) 


8%. 


Zu vermietben: 4 Zimmer-Wohnung, 1311 


N. Weitern Une, nabe Fullerton Ave. 
Zu vermietben: 4 Zimmer. 144 Wilmst Abe., 
Norpmweit:Seite. 


Bäckerei zu vermiethen: Ecke Fairfield und Chi: 
cago Avbe. S 
307. 


Zu vermietben: 4 bis \ 
Str. jamomi 


Zimmer un: Board. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Mort.) 
Zu vermiethen: Front:Schlefgimmer an Ebepaar 

oder Mädchen, Gebrauh der Küche. 430 Garfield 

Une, Weit Bell. 


In vermietben: Möblirte Zimmer, wenn verlangt 
auch Koft, bei alleinitebender fyreu in PBoardings 
haus. 367 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Schlafzimmer u. Front⸗ 
gimmer an junges Ehepaar. 2302 Urcher AUpe., nabe 
Throop Stri, 2. loor, binten. 


Zu vermierben. Möblirtes Zimmer mit Bad, aud 
Roft. 2944 S. Cana! Str., privat. fomo 


Zu miethen und Board aefucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: 3 bis 4 Zimmer Flat, Sitds 
oder Weitjeite, für altes Ehepaar. Ingeführ $10. 
Adr. 3. 925 Abendpoft. 

Zur mietben aefuht: Mann fucht Meines warmes 
immer bei Heiner familie oder yranu an der Weit: 
eite. Adr. ®. 429 Abenppoft. 


Möpel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Heizofen. 757 N. Halſted 
tr. 


Zu verkaufen: Folding-Bett. 1715 Barry Ave., 
Flat 7. 

Zu verkaufen: Model Kochofen,. Folding⸗Bett. 
Schreibpilt, Ansziebtiich, Stühle 282.RN Mes 
ftern Ude. 

Zu verfaufen: Billig, großes Lager von alierin 
neuen und gebrauchten Seiz: und RKocöfen, erfiere 
von 3.0 aufwärts, alte in Tauich genommen, fo» 
wie alle anderen Sorten Möbel und Giienbetten, 
feßtere von $1.65 aufwärts. Ehrlichen Leuten Kredit 
gewährt. Botjchen, 194 E. Rorth pe. Hot, ImX 
Schr billig wegen Berlaiien® der 
Petten etc, 15 €. Pelinont Apr. 

fomo 


Zu verfaufen: 
Stadt, Tische, 


Pianos, mufitsiiihe Initrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Nur $125, Feines Dofe Mpriabt, Toitete 8400: %5 
monatlihd. A. Groß, 502 Wells, nahe North Une, 
dnov, In 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: 3 qute Pferde billig, meil Er: 
genthümer blind_ift. 162 Newton Str., nabe Lin» 
coln und Wet Dirtjion Str. 


Muß verkaufen: 3 aute Pferde billige. Wegen 


Krartheit des Gigenthümerd. HI N. Mood Str, 


Nähmaichinen, Bichcies 21c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alam’s, 151 Mihigan Ape., verkaufen Räh— 
mafhinen aller befjeren Marten zu Syabrifpreifen. 
Ihr könnt $19 bis $0 am jeder Maicine iparen. 

} lof—Blde:,X 


OHeirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Anbrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Voller.) 


Deizetgteriuß: — 42 Jahre alt, in 
feſter geſchaͤftlicher Stellung, ſucht Belanntſchaft, 
auch ittwe, betreffs Beiratb. Vermögen er» 
wüunſcht. Exnſte Offerten erbeten unter 8. 934 
UÜbendpoft. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


.. . In irgend einem Dach ... 
90. Felt⸗Dach über Shingles 
eine Spezialität. Pilligfte Breife. Alle Arbeit ga⸗ 
Befte Empfeblungen. € ©. 
735 N. Weltern Ape. Tel, Seelep 318. 


Grabel Roof8 werden prompt reparirt; 

Dächer mit präparirtem NRoofing gebedt. 

967 R. Ealifornia Üpve, Tel 
ofl9,Imo*zZ 


3 Leder, reharırt, 


Brouty, 
3008, imX 


Brouty, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damen 


inderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe mahr- 
eitsgemäß und bertraulich beantwortet. Preis $2. 
ur zu haben in Behltes Apotheke, 441 State Str., 
Ghicags. 8no 
Dr Ehlers, 1%6 Wels Str., Spegial-Aryt.— 
Seſchlechts⸗ Haute, Blut⸗ Nierens, Leber und 
Magentrantheiten jchnell gebeilt. Konfultation und 
Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 
9—3. Aanf* 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Säule für Kieidermaden, Bufchneiten und 
Schnittzeihnen. Ciga Goldzier, 908 Maſonic Temple, 
Chicago, AU. Brofpelte gratis. lag.momibofr® 


Tüchtiger Biolinjpieler ertheilt Unterrigt. Sprech» 
#unde von 59 Abende. SE N. Halfted Str’ ſamo 


Im Zentrum der Stadt gelegene Abendſchule er⸗ 
Öffnet neuen Kurjus der engliiden Spradhe am 10. 
November. Kleinflaiien. Grfo!g garantirt. Preis 


mäßig. Adr.: B. 301 Ubendpoft. Bot—10nenX 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Ruhril 2 Gent: das Wort.) 
Patente erlangt und Geihäftsmarten zegiftrirt im 
— ———— —— er 2 über — 
‘ engli pracde) frei. tehitunden tägli 
” Bass Abend Fee RR. MW. Dog 
ültchhes deutiches PBatentbureau im Weiten, Simmer 
45, 161 Randelph Str. l4ot£*lı 


Rummler & Rummler, deutide Patent: 
nmälte. 1400 Xribune Building 19,2 


über Patente frei ugeichitt. Robert Rio & 
Go, Särfer Ping., Chicags. ‘ fep21,frfomomi* 


Wm. Brauns, 10) State Str., Zimmer | 
ſaſonmo 
63immer. 504 N. Lincoln 


Unkoſten ſelbſt. 


mer 1044. Wohnung: 105 Osacod Sit. 


Grundeig und Säufcer. 
(Unzeigen unter bieler 2 Cents De Mori.) 


Farmländereien. 


Eine Farın, 150 Uder Land, mit neuem Baus 
und neuem Brunnen, 75 Meilen von St. Louis, zu 
verfaufen oder zu bertaujchen \für Chicago Grunde 
eigenthunt oder Yyarın, nabe bei\Chicago. Upr. @.447 
Abendpoft. \ nos, imX 


ld 
Adminiktrator:Verfauf.—160 Uder\ Farm, Haus, 
Barı, 35 Uder Fultivirt, jomwie Kolsland und 
Weideland, werth 8500: gezwungen je verkaufen 
ür $1650. Eine einzige Ernte bezahlt, für dicie 
arm. Unterjuht dies gründlid. Nehme eine 2 
al Theilzahlung. Wistonfin. Mpminiftre 
Zimmer 305, Nr. 9 State Str. | 


beſtes Oregonsfyarnıs 


Ont 
0% 


Zu verfaufen: 160 Ader e 
fand, $122, für Anjiedler. Billige Fabtt biz 39, 
November. Nachzufragen bei B. GE. Ward, Agenr 
für U. 7. R. R. Ländereien, 99 Dearborn Stroke, 

Rot,imxt 

Zu verlaufen: Gute armen don $10 per Aldır 
aufmärt? auf “zihte Abzablung. Rihard U. Ko 
& €&o., 95 Waſhington Straße, Rag,X* 


Zu vertaufhen gegen Chicagoer Grunbdeigentbum: 
Rultivirte Wisconfins und Mihigansffarmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Bich, Ernte. 119 Sa Sul: 

tr., Zimmer 3. 24iep,t&x* 


Norbfeite. 


gu verkaufen: Schönes Zsftödiges _ MWohnbaus, 
Steinsisront, 0 Eedgwid Etr., nabe LincolnPart, 
Mäßtger Preis und günftige Vedingungen. Matbia3 
Dub, Eigenthünmer, 59 Dearborn Str, 1208,X* 


Zu berfaufen: Prähtige Ed:Lot, 32x125, Südoſt⸗ 
Ede Pelle Plaine und Roben Str, zum billigen 
Vreife von $1600, imertb $2200. Wspbalt:Strake. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Hub, 5D Dears 
born Etr. 1TjepX* 


Nordweitieite. 
gu verlaufen: Kommt u. jebt das TsBimmer-Haus 
das ich für Euch baue; Eure Freunde werden Euch 
ſagen, dies iſt das beſtgebaute Zaus, das Jör je ge· 
ſcehen habt; nehmt Armitage Ave. Car be Centtat 
Vark ve. und gebt 4 Blods nördl. Ede Zumdold. 
Avenue. Rot, imX 
Südweſtſeite. 
Zu verlaufen: 2:ftödiges Store:fjramebaus, 577 
©. Halfted Eir., $4550. Yargain. Leichte Bedinguns 
gen. Matbias Huk, 59 Dearborn Str. Bot, X* 


Berichiedenes. 


‚ „a faufen gejuht: Grundeigenthbum, daß Yhr bil« 
lig verfaufen wollt. Adr. 3. 932 Abendpoft. mdm 
Sabt Ahr jchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eu 
Häufer darauf, ganz wie Ahr jie wollt, mit unies 
rem Gelde. Keine Koften, feine Rommijiion. 
Riderd U. Roh & Co, 5 Wafhington Str. 

16jpX* 
a En en — — 


—,— 





Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents dat Mort.) 


Geldohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt jämmtliche 
Dreifach ſichere Oypotheten zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: I77 N. Sonne 
Aven Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittacsh: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


....Brauden Sie Geldf.... 
Beirken Sie Chicago Grundeigentbum? Wenn dies 
der Wall ıft, dann leiben wir Shnen Geld mit ges 
ringen Sinjen. Wir fönnen aub Ener Grumndeigens 
tbum verlaufen. Etablirt MO Jahre, Empfehlungen 
durch irgend eine Bant in Chicago. E. W. Zanper 
& Comp., 114 Dearborn Straße, Mot,2wX 


Geld zu rerliihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hypotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, S6 MWafds 
ington Str. Offen biß Wbends 7 Uhr. PATE 20 

Eichrre erfte Sppotbefen, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbunt zu verkaufen, 
Richard A. Koch & Co. 95 Walhingion Str. 1IIK® 


Erite Mortaanges zu verkaufen, in Summen von 
1009 biS BO auf Stadt:Cigentbum. Geringer & 
Stortan, 07 WM. 12. Str. Slot, 1X 

Geld ausgeliehen auf zweite Mortgage, irgend ein 
Betrag, an monatliche Adzahlungen nad Pelieben. 
a. 3. Liebman, 77 8. GClarf Str, Zimmer 13. 

6of, ImtX 

Keine Rommiilton, Lein Warten. BDarleben auf 
Chiccagoer und Porftadt:-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Zeleyhbon Main 39. 9. ©. Stone & En., 
06 LaSalle Str. jan? 


Zu verleiben: 400 zu 5 Prozent auf bebautes 
Grumdeigentbum. Spreht vor dieie Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. of 


64. Errie bon Alien der 6. Ward Building & 
Loan Aiiociation liegen jekt zum Verfauf auf. Als 
tien fünnen irgend einen Tonneritag Abend genonts 
men werden in 787 ©. Halited Str.. Geld zu bei» 
leiben, einfadhe Binien, Teine Premium! verlangt. 

modim? 
— — — — — — — ——— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verlerhen 


an 
Ehrlidhe Arbeitsteure, 

auf Eure Möbel, VBıianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelde Sicherheit oder Werth, zu den aflernies 
drigften Raten. Wir leifen Euch da3 Geld nur ver 
zn wegen, nicht um Gurte Sachen ju erhalten. 
arım Jajjen wir die Waaren in Eurem Bei:g. 

Darlepenpon 820 bis WO uniere 

Speyialität. 

63 merden keine Erfundigungen eingezogen ber 
Guren Nahborn. Ihre könnt das Darleden in Eub 
paſſenden AUbzaslungen bezahlen, oder auf einmcl 
aufummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezablen. 

Wenn Ahr eine Unieihe zu machen miüniht un» 
ebrlih und reell bedient fein wollt, ipreht vor ber 

U. rend, dian xe 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Geld! Geld! Geld! 

Ebicago Mortgage van Company, 

175 Deattorn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicage Mortgage Sovan GEompany, 

180 MW. Madifon EStr., Zimmer 202, 
Eüpdoft:Ede Halfted Straße, 

Wir leihen Euch Geld in groken und Meinen Bes 
trögen auf Piano, Möbel, Sherde, Wagen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
Dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Anleihe ver- 
ringert werden. 
sr... Mortgag: Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap*® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$%0 nur 1.35; 0 


nur 82.0; 80 nur 82.75 

80 nur $1.50; 60 nur 2.25; 80 mur 83.0 
40 nur 81.75: 870 nur 2.50; 80 nur 8.9 
Keine andere RKoiten. Lange etablirte® verantinorts 

lies Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 

Otto C. BVoelder, 70 LaſSalle Str. Zimmer 34 
9febX* 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sicherer Erfolg. 
Nah längerem, mit jicherem Erfolg verbundenem 
Berfahren, ift e8 mir gelungen, ein ficher mwirfenves, 
untrüglihes SKaarverjüngungsmittel zu Stande zu 
bringen, weldı3 nicht nur die Kopfhaut reinigt, das 
MWahsthum der Haare befördert, jondern auf immer 
für eine Art und Weife, ergrauten Saaren in kurs 
zer Zeit, ihre Naturfarbe wieder verleiht. Mein ras 
difales Mittel wird Jeden, der mir unbedinates 
Vertrauen jchenft, von jeiner bolllommenen Wirs 
fung überzeugen. Yeden Tag von 2 Uhr Nachm. 
bis 8 Uhr Wbends bemirke ih die Waſchung dee 
Haare felber, und verlange außer einer Zleinen Das 
rangabe feine Gebühren, bi3 die grauen Saare der 
Naturfarbe Pla gemahbt haben. Um offenes Ber 
trauen, ohne den letfeften Zmeifel, bittet Andreas 
Kasper, wohnhaft 2% Eaft Ohio Straße. fomo 


— Geheimpoligei: Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Zimmer 206, unterfudht Diebftähle, 
Schiindeleien, unglüdiihe amilienverbältniiie u. 
f. w. Gingige deutfche Agentur. Rath frei. 

tags bis 12. Telepbon Main 1806. 


Peljiwaaren umgeändert und reparirt. 
ftein, 
Ede 
4150. 


' 8. Prod» 
en gimmer 407, Inter Ocean Blpg., 

adıjon und Dearborn Str. Phone Central 
1008, 1m’X 


— usa 

California umd Pacific Northweſt: —Judſon⸗Alton 
berjönlich geführte Erfurfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route dur Colorado und das felfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensQugbienft 
nah Galtfornien und dem VacificsRordmelten. Pils 
lige Fahrten für bin oder bin und gurüd nad 
Ealtjornıen, Bortland, Tacoma und Seattle. Haus 
baltgegenftände werden zu Serabaelegien Raten be> 
fördert. Schreibt oder ſprecht vor bdeĩ Judſon⸗Alton 
Treurſions, 349 Marquette⸗-⸗Gebaäude, Chicago, we— 
gen freiem NReije-Handbud. 6ot* 


Echte deutiche Silsfäuße und Bantoffeln jeder 
Gröhe fabrigirt und hält vorräthig U. Zimmermanı, 
148 Elpbourn Wpe,, nahe Larrabee Str. 1608, Im 

Aofepb Bottelmann, holen Sie Ahren Ueberzieber, 
u nah 10 Xagen verfauft. SHeidadder, 4686 Piibop 

tr. 


Gefunden und Derloren. 
(Anzeigen unter biefer Rudrit 2 Gente das Wort.) 


Terloren: Eine alte Sünbin, load und Tan Far: 
be, mit achrannten fFieden auf dem Rüden. finder 
erhält 85 Prelobnung. Bitte abzugeben 1795 Ars 
Ding pe. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Gonts Des Mort.) 


Fred. Plotte, beutider Rehttenwalt 
Ule Rechts Drompt beforgt. PBraftisirt im rie 
len Gerichten. Reib frei. 79 Deardern Str., * 





ALWAYE 


Das große 


Leber: und 


Magen-Beilmittel. 


Rurtet alle Krantpeiten des Diagens, der Veber, Eingeiveibe, Blafe, nerndfe Krankheiten, Appetit-Verluf, 


Ropfiämerz, Berftopfung, 
hem Masken empfänglih für Krantpeiten. 


Unverbaulicteit, ®aHenleiden, fieber, Kümorchoiden etc., und madt das Gyr 


DYSPEPSIA. 


Rebwan’s Bille n find ein figeres Seilmittel für diefes Beiden. Sie fpornen die Innern Drs 
gane en zu gefunder Thätigkeit, geben dem Magen Stärke und ermöglihen e8 bemfelben, feine Funk—⸗ 


tionen auszuführen. 


George &. Ecally von 75 Naffau Straße, New Port fagt: „Seit Aahren habe ih an Nheumatisnus 
und Dyspehfie gelitten, und ich entihloh mid, Yhre Willen zu probiren. Ih empfand fofort große Lin⸗ 
berung bon ihrem Gebrauch. Ich fühle wie ein neuer Menſch, ſeitdem ich fle nehme, und würde nicht ohne 


biefelben fein. Das träge, fhläfrige Gefühl, das il hatte, ft ganz verſchwunden. 


Die Dospepfie bat 


mid verlaffen, und mein Mheumatismus tft gänzli verftvunden. Ich bin fberzeigt, dak irgend jemand, 
ber wie i& angegriffen war, yıit Rabway’s Pillen einen Verfuh macht, ftger Zurirt werden wird, benz 
i& glaube, Alles rührt bon einem außer Ordnung gerathenen Syftem—da die Veber nicht funktionirt.” 


Preis 25 Cents per Schadtel. Ton allen Apotfekern verkauft 
oder per Boflverfandt. RADWAY & 00..55 Elm Str., New York. 


Finanzielles. 


„Es ift gleichgiltig was Ihr 
waret” — wie viel Geld Euch 
zur Derfügung fteht, das zählt. 
Ein Sparkonto ift der einzige 
wahre $reund in der Nloth— 
und feine Derpflichtungen. 


Ehiebt e# nicht auf, ein Sparkonto bei 
der Metropolitan Truft and Gapings 
Bank zu eröffnen. Kleine Beträge anger 
nommen. 3 Mrogent Binfen. Offen 
Montag bis 8 Uhr Abends. 


METROPOLITAN 
— 


SAVINGS 
Zu verlaufen: 
Elegautes neues — in 


Auena Terrace.. 


Belle HSaloon-Ede im „air 
fen Simmel‘ . .. . 


Dreiftöltiges SHteinfrent - PR 
Ihäftsgebände au * Str.- 


Boulevad . . « en 
A. Holinger &Ch., 


(72 Washington Str. 
b dam 


$6,000 
$18,000 


89,000 


omie 


Gegr. 16804. Fruher 186 S. Clark Stre. 


J.$.Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str.. 


nahe Clart Str. und 5. Ave; 
gegenüber RockIsland u. Late Shote Depots, 


Schiffskarten, 


mit Grpreß- und Doppelichrauben: — ern 
nah Deutihland, Defterrei 
Schweiz, duremburg ete. 


—A — * — 
Vvorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet biß 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Vorm, 
X 


Bruchleidende 
fowie ale an Verküm 
mungen bes Wüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
benden werben mit meis 

u neueften 
Rabelbrüge, © ei 
—— Srüden, irümafe fa 2 Brampfahern, 


Brucbänder 50 Cents und aufwärts, Befonders em 


pfeble i 
weldhes | se m erfunden Bruhband, 


in der beutihen Urmee. 
63 if. das ficherfte, bes 
quemfte u. bauer bafteite, 
tweldhes Tag und Nacht 
ohne Schmerz, en 
wird und eine vr 
Ben; 

0. en 


abrifant, 6% 1 % nee Randolph 

tr., Shericlı fir Brühe und —— 
wohin * des Körpers. Wh Gonn 
taos 1 bis 12 Uhr. — Damen werben von eimes 
Dame bedient. 8 Privatzimmer zum Unpaffen. 


t i&hwaden Leib, Mut« 
* fette Leute und 


are ee — 
88 Nur für diefe Mode: Wir 38 ze 
fer berühmtes $8.00 Gebik für 86 

Sieht Bortheil aus biejen pecabgeiegten ne, 


83.00 —But:3 Bebik Zähne—$8. 0 


HoChesney Bros., Kin an 


Raudolph Str. 


„Is ieh mir zehn Bühne leben a a 
—— “Srau Theo. Bangard 
—5 Avenue. egeht keinen — 
un fie —— 5 — ‚seen: 
e der gewöhnlichen Preife ge ont 
a tral ur Alien Abends ss 10 
li wifrfonme 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Augen-, 


en», Naien- u —— a. 
Bi die pen gründlich 


und 
nel eigen mäßigen Preifen u. —— 
al "un ober 
nn Bi au. ar 


Unter 
gen; er Spa" * 
u A, a 


68 Abende. Dun re —1* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer &, 
es Sair, Derter —— 
e LUerzte nftalt Es 
ide Gpesialiften und. —8 es 59 eine 
leidenden Mitmenfen fo ihnel a 
en en. as = 
a ebeim 
enleiben ®. 


achm. 


ohne oeration, 

m bon Gelbftbefletung, 

ur u Sellung bon 

te. San t uns et 

ki * u Be 
Frauen werben 


86. 


— 
van 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinjen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


MEER Grbichaiten 
BEE Bollmacnhten 
mE Militäriachen 


wm Ronfultationen frei. ern 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401,fafomomi* 


® 

Schiffskarten, 
extra billig jetztz wöchentliche 

Eſter lſſe Schnell dampfer. 

W eine Reiſe nach Europa ma⸗ 

er = nah hier fommen laj: 

fen will, wird gut thun, 

F Wm. Hansen, 
Dampfichiifs- und Eifenbahn- Agent, 

nahe Fifth Avenue. 
Sonntags nffen bis 12 Uhr. 


Expeditionen nad) der aflen Heimath, 
hen, oder Leute von driül: 

bei mir vorzuſprechen; billig, prompt u.jicher, 
165 Washington Str. 
Wot, jamomt, imo 


Prof. Roulo 
GHRONIG STOMACH GURE 


für Dyspepfie, Schwindiucht im eriten Stadium, 
Blähungen, fauren Dingen, Berftopfung, Unuer- 
daulichkeit. $1 per Flajche. Frei abgeliefert nad) 
jedem Stadttheil. Adbr. 858 ©. Wiay Sitr., Chi- 
cago 170f,1imt,famomi 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn ehr. es 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Münner 
und Frauen, nn e, Baricocele und 
Blutvergiftung. ceStunden: Tä 
bis um 8 üge Abende. Sonntags big 

2 Uhr Mittag ip20, fodibo,1f 


DR. SCHROEDER, 


euticher u 
250 wien — made Ho 
— —— see von $5 aufm, 
* n Klilen, Bufriedeng 
Me aueanıtet. Eommtagh offen. mifar 
Gifenbahn: Fahrpläne. 
Zuinois Ceutral⸗Eiſendahn. 
“le d 
Bapıbet 18, Eir. ums dat Am. Die" 
dem Süden —— mit ie des 
ts, Ts, 


zugehen der 22. h 
Str.«Gtation beitiegen werden. 
Sn Office: 99 Adams Sir, und Auditorium 


Abfahrt. 
68408 221 


.6.208 


ar EA Speck. 
Limited, nah Memppis, 
.- Orleans, Rost Springs, 


Em 
ie 


Gatro Local ..... au +3.35 8 
— 2.50 8 

—— Erp 

Bloomington, —— Decas 


&. 

—— — 
Bıt-Encl; 

New Das 

gran paign, ne Gepreß. 5% 

mington und Ghatäwort). 

tur, ..——.—.—o 

Goansvılle ..unner. ..... 


4+ #:: 


28% 


Evansnille, Cairo und South.. 
Rankatee und Gilman. ..ooscr.» 
Minnenpolis und St. Baul.... 

Omaha, * —— 
Sioug Falls * 6. 
"ei —— 9 Alb 

ell zu * 588 

Rockford — 38 R *10. 
— 12. 


u "eich Fiat ie, ei ausge 5 rl 
(ncaGO GREAT WESTERN RL 
— BR. rg —— —* 38 


rriſon — 
ity Difice 116 „Adams Etr. Sentral. 
lich —3 * u 


2.458. \ 


.. . 
Bars 
Ss5EH288 
EUSHSEH 88 
® * 
——— 
Becks 
"no. Neuer Ei 


” 
a 
Se: 


" Kaglid; 


Minneapolis, St. Bad, us 
bu ee Rental City, RX 


8 un run 


8 Sit En. 
"bone Gain EN ee 


Rogelter und 


—S "ins 


RADWAY 
PILLS 


— * 
Geftrige Bergnügungen. 


Die glänzenden Erfolge liefern den Beweis 
für reges Dorwärtsftreben. 


Die Deranftaltungen erwiefen fich durchweg 
als gefellihaftliche Ereigniffe, 

Der VBefuch des geftern Abenb vom 
„Junger Männerchor” in ber 
Norbjeite =» Turnhalle abgehaltenen 
Konzerted war ein recht guter; um aber 
ben dargebotenen mufitalif en Genüſ⸗ 
ſen nur einigermaßen zu entſprechen, 
hätten die Beſucher die Halle bis auf 
den letzten Platz füllen müſſen. Dieſer 
Verein war Ende der achtziger Jahre 
einer der blühendſten deutſchenGeſang⸗ 
vereine Chicagos. Dann trai eine kurze 
Periode des Rückſchritts ein. Allmäh— 
lig erholte er ſich wieder. Unter der 
Leitung des vorzüglichen Dirigenten 
Guftan Gundlah bat der Aunger 
Männerchor feine alte Leiftungstüch- 
tigfeit jeßt mieder erreicht und kommt 
feiner hehren Aufgabe der Pflege bes 
deutfchen Liebes nun in geradezu mu= 
ftergiltiger Weife nad. Davon gaben 
feine Gefangöleiftungen im geftrigen 
Konzert den überzeugenditen Bemeis. 
Die mehr im Voltöton gehaltenen Lie- 
der „Mein Heimaththal” und das von 
MWeinwurm fehr gejchiet für Chor und 
Orcheiter bearbeitete Meyer: Helmund- 
The „Dein gebent’ ich, Margaretha“ 
wird man hier nicht jobald wieder fo 
glodenrein, im nämlihen harmoni— 
Then Zufammentlange der vier Regi- 
jter und im nämlichen ftimmungspol- 
len Vortrag ‚pernehmen, wie geitern 
Abend vom Junger Männerchor. Ein 
mirklicher, großer Kunftgenuß war für 
die Hörer auch der Vortrag des bon 
Kofhat für Solo undMännerhor, mit 
Violoncello und Klavierbegleitung, ar= 
rangirten Kärntner DVolfslieves „N 
tab Di fo föft“; die Aktiven der Lie- 
bertafel Eintracht und de3 Nord Chi- 
cago Liederfrang wirkten dabei mit; 
Herr Paul Schoepling fpielte die ’Cel- 
lo⸗Begleitung hinreißend jchön und 
au der Soliſt, Hr. Louis Coninx, 
Mitglied der Liedertafel Eintracht, bot 
eine hervorragende Leiſtung. Auch mit 
dem Schlußlied „Kreuzfahrt“ von At— 
tenhofer, das ebenfalls mit Orchefter- 
begleitung gefungen wurde, befundeten 
die Aftiven der drei Vereine, daß fie 
fih unter der Leitung des Hrn. Gund⸗ 
lach zu erhöhter Leiſtungstüchtigkeit 
emporgeſchwungen haben. Frl. Camil⸗ 
la Bunte, eine Sopraniſtin mit ſympa— 
thiſcher Stimme, ſang ſich in dieGunſt 
der Hörer hinein, und nicht minder 
ſtürmiſch wurde Frl. Martha Gott— 
mannshauſen für ihren munteren, ge— 
ſangsſchönen Vortrag des Arditi'ſchen 
Geſangswalzers „Let Me Love Thee“ 
Beifall gezollt. Wahrer Begeiſterungs⸗ 
jubel erhob ſich im Saale, nachdem 
Hr. Paul Schoeßling Godoerds „Ber⸗ 
ceuſe“ auf ſeinem klangvolle "Cello 
meiſterhaft geſpielt; unter dröhnendem 
Applaus mußte er ſich zu einer Zuga— 
be bequemen. Die ganze Feſtlichkeit, 
einſchließlich des Balles, erwies ſich 
als muſtergiltig vorbereitet. Nachſte— 
hende Komites hatten dabei ihrePflicht 
und Schuldigkeit im vollen Maße ge— 
than: Arrangementskomite: Karl 
Bernhardt, Vorſitzender, Nicholas P. 
Miller, Gottfried Reich, E. Blecher, 
Aug. Kepler, Herman Stauf; Em— 
pfangsfomite: Iheodor Jooſt, Pauf 
Apelt, Ch. Lüneberg, Frank Telte, % 
Neipital, Hermann 75. Bornemann, 9. 
Bath, Yohn 2. Harger; Saalfomite: 
E. Bleher, E&. Eride, H. Grauf, Emil 
Rapp, J. Frietas, C. Arbogaft und 
©. Eifendrath. 

Der Gefangperein Frob- 
finn nimmt befanntlich im Berein3- 
leben der Deutjchen auf der Südfeite 
eine Achtung aebietende Stellung ein. 
So mar e3 denn nicht zu vermunbdern, 
baß fi zu dem geftern von ihm in der 
Süpfeite-Turnhalle veranftaltetenKton- 
zerte eine zahlreiche, aus den ange- 
fehenditen deutichen Bürgern der Sübd- 
feite beftehende Hörerfchaft eingefun- 
ven hatte. Der ebenfo fleißige und ge- 
mwiffenhafte, mie begabte und erfahrene 
Dirigent Hand Biedermann hatte ein 
gebiegenes, reichhaltiged Programm 
zuſammengeſtellt, deſſen vortreffliche 
Durchführung ihm, den Mitwirkenden 
und dem feſtgebenden Verein alle Ehre 
machte. Unter den Geſangsvorträgen 
der Aktiven riefen „Der Wald“, von 
Häſer, und „Die Poeten auf der Alm“, 
von Engelsberg, die größte Begeiſte— 
rung wach. Doch auch die Wiedergabe 
von „Oſſian“, von Beſchnitt, war eine 
hervorragende geſangliche Leiſtung der 
Aktiven vom Frohſinn. Sehr anerken— 
nenswerth löſten auch die Soliſten, 
Otto Schröder, Tenor, und C. Nieber⸗ 
gall, Baß, ihre Aufgaben. Der Har⸗ 
monia⸗Männerchor brachte die Volks—⸗ 
lieder „Aennchen von Tharau“ und 
„Beim Liebchen zu Haus“ in glänzen— 
der Darbietung zu Gehör. Die Auf— 
führung der Geſangspoſſe „Die Sän—⸗ 
ger von Finſterwalde“ leitete, Frohſinn 
verbreitend, in den zweiten Theil des 
Feſtes hinüber, welcher der Tanzmuſe 
gewidmet war. Die Mitwirkenden — 
Lorenz Schlegel, Frau Auguſte Ro— 
land, Joſeph Lorenz, Emil Wenig, 
Guſtav Brand, Hermann Krauſe, Her⸗ 
mann Zippe junior und Eugen Bren⸗ 
ner — löſten ihre Aufgaben mit ſchau⸗ 
ſpieleriſchem Geſchick und brachten da⸗ 
bei eigenen geſunden Humor zu arch⸗ 
ſchlagender Wirkung. Der Erfolg des 
Feſtes wurde auch durch den Ball er— 
höht, für welchen die Herren vom 
Arrangementskomite, Julius Lüdicke, 
Hermann Krauſe, Guſtab Brand, 
Emil Wenig, Hermann Zippe jun. und 
Milhelm Tievemann ebenfalls die Bor- 
fehrungen fo getroffen hatten, daß ein 


"| glänzenber®erlauf unausbleiblich var. 
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rt großen. 
Beliebtheit, ber fich biefer ftrebjfame 
Damenchor erfreut, zeugte ber gahlreis 
che Bejuch feines geftern Abend in ber 
Lincoln- Turnhalle abgehaltenen Kon- 
zerts und Ballfeftes. ebe einzelne 
Nummer bes Unterhaltungsprograms 
mes murbe bon den Hörern mit großem 
Applaus aufgenommen. Die vom 
Damendhor zu Gehör gebrachten Chor⸗ 
lieber „Sn der Nacht“, „Fahr' mohl, 
du grüner Buchenwald“, „Seelenfrie- 
ben“ und „Sennerin Heimfehr” riefen 
wirkliche Beifallsfalven mad, Doc 
auch die humoriftifchen Vorträge des 
Herrn Zichedh und die Aufführung der 
humorvollen Gefangfzenen „Die 
Maus“ und „Der König auf dem 
Gemüſemarkt“ durch die Damen Knei⸗ 
fel, Braun, Dagot, Mosler und Kraft 
übten eine durchſchlagende Wirkung 
aus und hielten die Lachmuskeln der 
Hörer in beſtändiger Bewegung. Nach—⸗ 
ber wurde noch viel und flott getanzt. 
Das im hohen Grade erfolgreich ver— 
laufene fyeft mar von Frau Kath. Eg- 
gebreht, Frau Charlotte Mosler, 
Yrau Elifabeth Zimmermann, Frau 
Louife Kahlert und Frau Pauline Da- 
got auf’3 Befte vorbereitet. Die Bes 
amtinnen des Vereins find: Katharina 
Eogebresht, Präf.; Charlotte MoSler, 
Vize-Präf.; Elifabeth Zimmermann, 
Sekr.; Margaretha Mathonyg, Schab- 
meifterin; Zouife Kahlert, Archivarin; 
Pauline Dagot, Vergnügungs-Schatz⸗ 
meifterin. 

Vom Schwäbiſch-Badi— 
ſchen Frauenverein Nr. Jiſt 
man es gewöhnt, daß ſeine Feſtlichkei⸗— 
ten einen glänzenden, genußreichen 
Verlauf nehmen. Deshalb werden ſie 
auch zahlreich beſucht. Von dieſer Re— 
gel machte auch das geſtrige Stiftungs— 
feft feine Ausnahme Die Apollo= | 
Halle, an Blue Jsland Me. nahe 12. 
Straße, erwies fich faft al3 zu Klein 
für die riefige Menge der Yeitgäfte, 
Sn feinen Erwartungen, fich prächtig 
zu amüfiren, fah fi) auch nicht Einer 
enttäuft. Die Badifche Sängerrun- 
de, der Meitjeite-Damencdhor und ber 
Weſtſeite-Sängerkrang brachten das 
deutſche Lied ſehr rühmlich zur Gel— 
tung. 
Beifall erntete auch die Sängerin Frl. 
F. H. Hubert für ihren Solovortrag. 
Als die Haupt- und Glanznummern 
des Programmes erwieſen ſich aber 
die Aufführung des Luſtſpiels „Die 
Tante aus Schwaben“ und ein Tanz 
aus der Zeit des Schwäbiſchen Hofle— 
bens im 18. Jahrhundert, ausgeführt 
von ſechzehn prächtig koſtumirten 
Schülern und Schülerinnen ber 
Schmidt’fhen Tanziehule unter der 
perfönlichen Zeitung von Frau Minna 
Schmidt. Gelbitverftäandlic) verlief 
auch das Ballfeſt in der ſchönſten Wei— 
ſe. Allgemein wurde den Mitgliedern 
des Arrangementskomites—en Da— 
men Barbara Euchner, Caroline Mit— 
Lina Lehmkuhl, 
Caroline Grützenbach, Lizzie Ebert 
und Käthe Schweig, für ihre von größ- 
tem Erfolg gefrönten Vorbereitungen 
hohes Lob gezollt. 


Der Germania Frauens 
berein feierte geftern in ber Wider 
Varkf-Halle an North Ane., nahe Mil- 
maufee Upe., fein 13. Stiftungäfeft, 
melches jich, mie nicht anders zu erwars 
ten, zu einem glänzenden Erfolge ge= 
ftaltete. Bon Nah und Fern waren 
die zahlreichen Freunde undGönner des 
Geburtstagsfindes in folden Schaa= 
ren berbeigejtrömt, daß die geräumige 
Halle die Säfte faum zu fajfen ver: 
mochte. Dafür, daß fi Jedermann 
Borzüglich amüfirte, forgten die lie- 
benswürbigen Mitglieder des Feſtaus— 
Thuffes. Nachdem die Familie Gro- 
beder, die mohlbefannten Gefangshus 
morijten, eine Urzahl fomifche Vor- 
träge gehalten hatte, widmete fich Alt 
und Yung mit rühmlicher Ausdauer 
dem Vergnügen des Tanzes. 

Die Feſtrede hielt Frau Marie Ha— 
mel, die beliebte Präſidentin des Ver— 
eins. Aus ihren Ausführungen ging 
hervor, daß der Verein zur Zeit 225 
Mitglieder zählt, über ein Kapital von 
81400 verfügt, für die Dauer 
acht Wochen je $4 Krankengeld und 
fofort nach dem Tode einer Schmweiter 
$150 Gterbegeld zahlt. Aufgenom- 
men merben Frauen im Alter von 18 
bi3 50 Jahren. Die Aufnahme-Gebühr 
beträgt $1, der vierteljährliche Beitrag 
ebenfalls $1. 


Um da3 Gelingen ber fchönen Feit- 
lichkeit, die zmeifellog jedem Theilneh- 
mer in angenehmfter Erinnerung ber- 
bleiben wird, haben fich befonders die 
folgenden Auzichüffe berdient ges 
macht: Arrangement3-Romite: Maria 
Hamel, Präfidentin; Louife Krueger, 
Marie Meyer, Augufte Alm, Louife 
Long, Marie Butenjchen und Anna 
Rebenftod. Hilf3-Komite: Karoline 
Verden, Marie Polz, Sophie Schulz, 
Marie Merit, Bertha Kater, Hen— 
rietta Sherman und Dora Wilgelm, 


Die Harugarie Liederta 
fel trat gejtern Abend mit einem rei- 
hen, aediegenen Programm vor das 
zahlreiche und dantbare Bublitum, das 
ihrer Einladung nah Schönhofen’s 
Halle gefolgt mar. Mit der Ausfüh- 
tung bes Programms bereitete biefer 
ftrebjame Gejangverein allen Ante- 
fenden einen wirflihen Genuß. Die 
Altiven brachten „Mein Lied“ von An- 
gerer, da8 Chorlied im Volkston „Das 
heim“ von Kühnhold, „Waldlied“ von 
Breu, den Gejangsmwalzer „Mondnacht 
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iwierige Ballade für Männerchor 

Scharfenftein” von Figer6 — bie 
beiden legten Gefangamwerte mit Dre 
chefterbegleitung — % gerabezu mis 
ftergiltiger Weife zu Gehör. WUußer- 
dem trugen bie Soliften ge Qutts 
mann, Tenor, und 8. Mayer, Bariton, 
burch ihre gebiegenen Geſangsleiſtun⸗ 
gen viel zum Gelingen des Ganzen bei. 
Dem Konzert ſchloß ſich ein fideler 
Ball an. Unter den zahlreichen Gä—⸗ 
ſten befanden ſich viele Vertreter von 
hervorragenden deutſchen Vereinen. 
Ganz beſondere Verdienſte um das 
Zuſtandekommen des ſchönen Erfolges 
hatte fich das Arrangenientsfomite er» 
worben, ba3 fich wie nachſtehend zu— 
fammenfeßte: orfitender, Mar Hei- 
rich; Sekretär, Win.Luhmann; Schaß- 
meifter, Jac. Huether; Ticket⸗Schatz⸗ 
meiſter, Bruno Selcke; Hans Martin⸗ 
fen, Herm. Fanninger, Sohn CE. Delfs, 
Lorenz Mayer, Rudolph Banbom, 
Robt. Stelter, C. Bartels. 

Mit einem abwechslungsreichen mu⸗ 
ſikaliſchen Programm trat geſtern 
Brand's Liedertafel vor ein 
zahlreiches, auserleſenes Publikum, 
das Brand’s Halle bis auf den’ legten 
Pla füllte Da die Chorlieber, die 
Solt, die humoriftifchen Vorträge und 
felbft die Orchefternummern brillant 
durchgeführt murben, fo lautete 
Thließlih das allgemeine Urtheil der 
aufs Höchfte befriedigten Hörerfchaft 
dahin, daß ber fejtgebende Verein uns 
ter der Leitung feines Dirigenten Karl 
Wolfsteel ganz bedeutende yortfchritte 
im Männerhorgefang und auf dem 
oft recht bornenvollen Pfade zum mus 
fifalifhen Verftändnif gemacht habe. 
Auch die mitwirfenden Vereine — Ge- 
fangjeftion der Treuen Schmweitern- 
Loge, Internationaler Männerchor, 
Arbeiter = Lieberfrang, der Gemifchte 
Chor „Edelweiß“ und der „Arion 
Männerchor der Sübdfeite” — bebedten 
fih mit Ehren. Die Humoriftifche 
Szene „Die ge den Herren 
Geo. Voegelin, 2. Ehrhardt, F. Keller, 
und 3. Wiederhirn aufgeführt — und 
das humorijtifche Quartett „Die Po- 
laden, ’laden, "laden" in ber gediege- 
nen Darbietung durh die Sänger 
Kohn Wiederhirn, Emil Lofer, Louis 
Ehrhardt und Eh. Kreye, 
ihre Wirkung auf die Lachmustfeln der 
Hörer nicht und fanden eine überaus 
beifällige Aufnahme. Auch das nad 
dem Beichluß des Konzertes einfegen- 
de Ballfejt hielt Brand’3 Halle bis in 
den frühen Morgen dicht gefüllt. Um 
das Gelingen der jchönen Tyeitlichkeit 
hatten fi die Feitordner Kohn PB. 
Gondolf, Präfident, Frit Keller, Geo. 
Voegelin, Loui3 Ehrhardt, Chrift. 
Kreye, und vornehmlich auch der Diris 
gent, wohlverdient gemacht. 

Der Douglas Damenchor 
darf auf den Verlauf ſeines Herbſt— 
konzertes mit großer Genugthuung 
zurückblicken. Er bedeutete ein weite— 
res Blatt im Lorbeerkranze dieſes rüh— 
rigen Vereins. So zum Brechen voll 
war die neue Sängerhalle, an 12. Str. 
nahe Weſtern Ave., daß im Zuhörer— 
raume der bekannte Apfel thatſächlich 
nicht hätte zu Boden fallen können. 
Das für dieſes Herbſtkonzert aufge— 
ſtellte Programm war höchſt intereſ— 
ſant und die Durchführung recht ge— 
nußreich. Die Chorvorträge des feſt— 
gebenden Vereins, unter der bewähr- 
ten, tüchtigen Leitung d23 Dirigenten 
&.%. Boehler, famen jehr gut zur Gel- 
tung und murden mit ftürmifchen 
Beifalsbezeugungen aufgenommen. 
Yrau Linda Schmidt bereitete den Hö- 
tern mit ihren Lieder und Kouplet- 
borträgen einen mahren Hochgenuß. 
Der Verlauf des Ballfeſtes hätte eben— 
falls nicht ſchöner und vergnüglicher 
ſein können. So verlebten denn die 
Douglas-Damen und deren viele Gäſte 
geſtern Nachmittag und Abend, ja 
ſelbſt bis zum Anbruch des heutigen 
Tages, Stunden der Freude, denen 
alle Theilnehmer noch lange eine ange— 
nehme Erinnerung bewahren werden. 


Millionen von Flaſchen, welche ſämmtlich 
in den eigenen Glashütten von F. Ad. Rich— 
ter K Co. hergeſtellt werden, ſind jedes Jahr 
erforderlich für den uͤmfat von „Anker“ 
Pain Expeller, das beſte Mittel gegen rheu—⸗ 
matiſche und andere Schmerzen. Dieſe That⸗ 
ſache ſpricht für ſich ſelbſt. Nur 25 Ets. und 
50 Ets. per Flaſche. 


Todesfälle, 


* veroffentlichen wir dle Nam 
Deutſchen über deren Tod dem Gelundhe 
Meidune auaina: 


Boededer, Charles H., 53 3., 1312 Fulten Gtr. 
Rum, Gharies, 44 3., 3 Cortland Str. 
Cohn, Sam, 3 * Waller Str. 
Zaze Agatha, 78 3, 207 Pladbamt Str, 
Jordan, Martin, Nofepd, 24 2., 2521 39. Str. 
Kauffmann, Verit- 84 3., 4218 Grand Ripp. 
Veters, Julius, 10 A 521 PBelden Ave. 
Aubler, Ichn, 43 "47 Hermitage Une. 
Schupp. Francis, — W „Sabnemann Ooſpital. 
Urban, Marvy, * J. 502 Larrabee Str. 
Wulf, Chriktian, 70 — 1219 W. North Ave. 
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Scheidungeklagen 


wurden eingereicht von: 


der 


Arthur gegen LDillie E. Stabler, Ehebruch; Yiabellu 
cegen Keurpy H. Deenis, graufame Behandlung: 
Abraham genen Vafhewa Heller, Berfaifen; Markt 
B. regen Garrie Gillen, Verlaifen; Alice gegen Ros 
tert Shaw, Berlafien,” Anguite argen Paul Siciren, 
grauyame Behandlung; Ida gegen Richard Gartır, 
graufame Behandlung; Mary gegen Emmet E. Han» 
cod, Trunkjudt. 


— > 


Bau-Eriaunnikicheiste 
wurden auögeftellt an: 
Un:ted States Brewing Co., I-ftöd. und Bajement 
Brid Dinter-Arbau, 1292-42 Eiſton Ave. $7,000. 
Yrau U. M. Gooier, 14=ftöd. und Vaſemeni Frame 
Gottage, 217 Willem Ave., $2,500. 
Wiliem Gries, 2sftöd. und Bajement Frame Flats, 
32% Milwantee Ave., $2,000. 
Frant — und, Lafement Brid Barn, 


73 NR. Baulina Str., 
I Bü, l3:ftödt, frame Cottage, 21 Elbrivge 
tr., 8,0 
— * —* 1 Baſement Brid⸗Anbau, 565 
gef enb Pak ii, Zeftöd. und Bajement Br:d 
fat, 170 Whipple Str., 35,200. 
— ——— 


819. 00 nach den Black Hills. 


Via Chicago & Nortäweftern-Bahn. Ko: 
loniften-TidetS zum einfachen Fahrpreis nad 
Hot Springs, Deadiwood und Sead, S. D., 
am 3. und 17. Nov. freie Reelining Chair 
Cars und Standard Tag-Coacheg, täglich an 
en Wegen intereffantem Büglern 
über die Blad Hills und allen Einzelheiten 
fragt nad in den XidetsDffices: 212 Clark 


Str. (Zel.: Central 721) und Wells Str.s 


no62,4,6,10,12,14 


tra unb bie 


berfehlten - 


Marktbericht. 
Chicago, den 2. November 1908, 
(Die Preife gelten nım für nen Grobhandel.) 
Getreide und Hew. 
(Baarpreiie.) 
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;Straige, Er — Patentsa. 
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Deu cheat ih den — 
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Beinen, Oftober, new, Bilde; Dezember, Ok; 


Mai, 79—-79%c. 
Mais, Oktober, IBfe; Dezember He; Mai 48 bis 
t. 
Hafer, Oktober, She; Degember, Söle; Mai 96 
bis 8e. 
Bruvtfionen. 


’ 


f 3, Oktober, 86.624; Dezember, $6.80 bis 
Januar, $6.87%. 


ee: 
vr en, Oftober, io: Januar, $6.,40; Mei, 
4 
öte 
50; 
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Ki 

8: Ites Shmweinefleifd, Oftober, 

Januar $12.%0; Mai $12.85--$12.374. 

Schlachtvie h. 

Rindvieh: Beſte »Beeves“, 
BIS. 70 per 100 Bid.; aute bi8 außgciuchte 
Stiere, 1200-1500 Biund, HEOB.B5; mitt: 
lere bis Beef⸗Stiere, zum Berfandt, 34.30 
—4.75: gute bi3 ausgefuchte KRübe, per 100 
Bid, 8. BE 75; gute bi8 ausgeiuchte Kälber, 
$5.50—80.7 ewöhnliche bis mittlere Kälber, 
Bu 2 : Kal :Bulfen, pet 100 Pfund, 
2. n-.8 

Schweine: Ausgefucte bis befte (zum Berfandt). 
8.18.45 per 100 Pfund; gemöhnlice bis 
gute, jchiwere Schlahtbausmwaare, MH. 
leichte, gemischte RN 85.00-85.38; teiöt 
ausgejudte, B.30--8.40, 

Share: Pefte, fchtvere Schafe, per 10 Pfund, 
33.00-83.85; gute bis ansgejuchte Jährlinge, 
. 6044. 00; ** — aute bis auß« 
gejuchte, $4.60 


(Marttpreife an der &. Water Str.) 
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100-1500 Bund. 


Butter 
„Greamery“, ertra, per Pfund 0.214 
Nr, 1, per Blund.nosaucnoucunenses 0.19 —0.20 
Nr. 2, der Bfund.csuusuceese >... 154 .46 
ẽ obleds der Viund 0.19 
Ar. 1, Pr Phund 0.16 —0.16 
„Radles“, per Bund aueoosunnnneee 0.13 —0.14 
ü Vadwaare. friſche ........ . 0.18 —J 
ä ſe— 
abmtaſe. Twins“, ber Pfund.... 
„Daijies®, ber Pfund...... 0. Ve in 
„Young American“, per Bfund.... 0.11 
Echiveizer, neu, per Pfund 
Timburger, new, per Pfund 
’ Srid, ver Binibeosoescnunuess.ece 0.0 —. 104 
tt 
Briihe Waare ohne Abzug don 
Verluft, der Dugend (Kiften 
rüdgefandt) s..oooosanonsunnnnn0n."% 
Hriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluf, per Dukend (Kiften eins 
deſchloſſen) 
Grilügel, Ralbileii, Bilde. 
Beflügel (lebend)— 
Hübner, daß Pfund 
do., „Springs“, 2. Bund 
Enten, das Dutend 
Gänse, das Dukend..cunsounusseses 7.010. 
Ttuthuhner, das Pfund 
Geflügel (Cold Storage)— 
Frutbühner, das Pfund 
Hühner, da8 0.08 
do., „Springs*, das Bund 
Enten, das Pfund. ............... O. 


Kälber (geihladtet)— 


50— 60 Pfund Gewicht, das Pfund 0.06 —O. 
60— 75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.065—0.07 
&— 95 Prund Gewicht, das Pfund 0.08 —0.08 
95—100 Pfund Gewicht, das Pfund 0,09 —0.09 
Fiſche— 
Ttout, per Pfd— 
Weißfiſch, Rr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Uarſch, ber Pfund 
Welßer Barſch, per 
Biderel, per 
echte. per Pfund. ........ .00s 
arpfen, per Pfund 
Der, (sugerichtet), per Pfund 
Lachs, N ‘f .. 
Shelfiib, der .. —— ai 
alibut, per Pfund. 
Tundern, ber Binnd.. 
ulihends, der Piunn. 
ale, per Bund 
Häring, ver Blund.. 
aftelen, per Stil... 
Briihe Früchte, Gemüte. 
ee nB, per Fahr... h 


As 535 per Kiſte.. 
eier California PValencias, 
e 
a, Florida, per Kiſte 
en „Aumbo", Bündel ..... 
ide, Michi gan 1:5 ee ® 
en, Keiffert, per Buſhel . 
ten, beite 
trauben, Niagaras, 
DENE sahne sschonrängs«e ka 0.24 
do., - Michigan fehwarze, per & 
NE —— 0.18 —0. 
Kronsbeeren, per Wab..orer.nc.. 750 —8. 
Ropfialat, per Kübel... ..-nunscacoocusen 1.00 
Notbe Rüben, reue, der 100 Bünbdihen 0.75 
Kraut, biefines, DR Eee has erunse 0 
Alumentobl, EP 2.00 
2lattjalat, biejiger, per_Kifte...uuuneee 0.235 
Zwiebeln biefige, per 70 Pfund 0,50 
Rüben, veue. 1 VBuſhel ........... 0.3 
Mohrrüben, der 14 Buſhel............ 
Tomäten, Des: BUfB....<usoneneuoense , 
Rettige, hieſige, per 100 Bündel 
Selierie. Michigan, 
Süßlorn, 4 Dutzend 
Gurken, per Dutzend 
Bodbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 
Wachsbohnen, per Bufhel 
Trodene „Peans*, auserlefen, 
per Burfbel 
„Medium“ 
Rothe Nietenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, in Gars 
Ladunaen— 
— per Buſhel 
o., minderwerthige bder Buſhel.. 
Gühtarkoffein biefige, as 
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Der Erundeigenthumdmarft, 


olgende Genndeigenthiumsstlebertragumgen in des 
he bon KIM und hariiber wurden amtlich eine 


Wiliam Floyd, Lillie Skinner, 4, 7. 
Gatterino Panoyzo, Matten Giobbe, 42, 40, 
Rıhard -Wilion, Ridley MeMRecry, 58, 52, 
ohn J. Rewton, Dora Thorſon, 31, 3. 
dilliam Andrews, Roſe dann, 3, 19. 
—8 Hill, Mabel Wai ington, 21, 27. 
ohn J. Garringan, Dora Rapp, 41, 87. 
wa Smith, 3, 24. 
race Bacon, 3, an 
Flucyat, 22, 20, 
ary a 2, 8. 
Albert PBrange, Apolonigo Ofowäte, 22, 20. 
Yoieph Kodginſon, Jofephine rend, 49, 48. 
ohn Schander, Ida Ellund, 26, 8. 
Jana Barker, Catherine Guier, 24, 
ohn Kerins, 


Catherine Yacobt, 48, 
John Mo, Martha Wab, 2, 19, 
Stanisiom Bocian, Kataryyna Kasparet, W, 19, 
Sojeph Klabifh, Birtoria Smierl, 21, 19. 
Alis Juran, Zojefa Gevar, 24, X. 
Aojeph MeGonnell, Lizzie Seilmen, 24, 21. 
eier Soaogaet, Helena Szedau! — 2%, 21. 
erman Heinz, Mary er Ben 

id . RD. 


iliom R. Dabis, 
vederid C. Ehorpe, 
uzap Syurgot, Bei 
daiter 9. Konflin 
Louis Kanmps, Bertha Koy, 


19. 
3. 


Ürel Smitd, Wilhelmine A 
Michael Hofel, Thereia Tomifel, 21, 
George &, Zebbettt, Man ®, Srclitiker, %, 2. 
Soierb Stlena, Mary 2, 20. 
dans Eiwad, Ida Deber, 87, 
gobn C.Oldhaui, Rartha Batch Bridges, 35, 24 
Kohn Waljy, Nora Kiern, %, 0. 

orris Berman, Ray Mattelman, %4 4. 

rig Malter, Christine Schutidt, 40, 8. 
Greancibzef Bubv.o, Katarzpna Dudel, 3, 9. 
Eowart 4. Grace, Hatriet Teder, 32, 22. 
John Dauling, Ylena Rozdal, 22, 17. 
Acie 38. Bolinger, Grace %. Baler, 0, %. 
Wiliam de Gıbel Bellman, 25, 19, 

aıry 3%. üble, Mertda G, Wattins 24, 
Bıliem Gmorsti, Mary Hard, 25, 2 2). 
Frant WUlinguift, Ida Mr "28, 2. 
Üdolph U. Tige, Rellie db. Halm, 3, RD. 
Stanislaw Tag, Yuna Scaygul, 33, 19. 
Emil Dahns, Yrteda Bremer, 3, 19. 
Denis Dats, Kittie Sullivan, 3, 
Albert Hathsman, Elvina Maria Anderfon, ®, A } 
Emil Elrid, a = Gjew, 9, : 
John Martin ullipen, Katherine Wultearn, | 


Ri vd Mm. Siebell, Minnie Ruelgo, 3, 21. 
Riholas Red, Mary G. Sadman, 31, 31. 1 
Antoni Siineie, Marie Prid, 30, 20. 
Thomas NRewerd, Johanna Micyat, 24, 21. 
Cornelius Kavimood, Nellie Kafimood, 3, 17. 
Aulius Xepijon, Mary Verlander, 44, 37. 
il — Lizzie MeJnerney, 21, 18. 
Herrid, a „Sersworth, %, 3. 
a Edler, M Mabel E 2, 
Maps ae Albertin — — B, 44. 
Edgar — nna PBroufe, 2, 16. 
ae ohn © Stefanet, Unnie Senne, 9, 21. 
Bere ae ta, Mary Gabibed, 32, P 
gen; twitatef, Maria Pujat, 
Eau us Yaubinsft, Gerelia ——— 34 3%. 
zant Wotzi je Katarzpna Roiel, 24, 8 
— illie — 2 Me 
care, Yojepbine - 
Ye 3* Rutter Kelle Mr 7: 
Ki —58 * lodin, nd "on. 


am 


Gifenbapn-Fabrpläne. 


Mitel Binte. — Die Rem Shicage un» 
Dart, s age 


ae Pe mg und R 
Etrape. * nñR. 


Reto VYoerk und Boſton Erdreh. 4 * 15 

n „... 
Re Je & Expre OR 55% 
Ren often € — 5R 708 
Slate äldrte Offer 1 ir. und Yubis 
keriumeAnneg, Telepbone Central as. 


* Beau —— — 

iget· ces Clart Strt. 

Oatley Ade. und Wells 6 a. —— 
übfaben. Untunit, 


»Xhe Lverland Limited“, 
} »BELWR 2.08 


nur für erfe Rlaffe 
Schlafwagen⸗ Paſſag iere. 
Salt) wo ra 
808 Ungeles, NN 958 
EUR +08 
11DR *75989 
CECHN *+85% 
MON *°6.58 
«ER +59 
URN TION 
* 6. o R O 8S.ũ v 
*1230 R* 1230 * 
MON *+759% 
+ 7.0 3 


2830 8 
1.453 
5A 
3. 8 * 


»v9. 8* 
*7.08 
55 

15 R 
11.108 
“55ER 

40 R 

“.]15R 
.9,5%9 

“90 R 

”go0R 
7.08 


Tancıdch, 
ortland. 


a Sioug City, 
Mafon Eitp, eirhtont, 
Barkersburg, 

Rord: oma und Datotas.. 

Diron, &iinton, Gedar 


apids 

Bla Side u. Deadiwood 
St. Paul, Mirneapolis, 

Dulutd, DMakifon 

St. Paul, Minneapolis, 

Eau Tlaite, — 
M Janespille.... 
— — Eparta, 


Ma; 
@: a Er 
to md weht Innefota 


Fond du = Sihfofb, 
Reenad— Menafpa, Up 
dieton, Green Bap 
Ofntofh, Mppleten Aunct. 

Meneminer, Iron Mouns 


Aikiaud Durien, Beffemir, 
a a — 
Offeſh. Green Bad, M 
nominee, Marqueite * 
Late Superior 
Ete. 


Baniftigne, Sault 
Marie . e10.00 o ⁊7.ao ð 
Ga Florence, 


en a OR +78 


ll a. “.00 B,, 82.02 R., 6.0 R. 
Kockord - Abf. 300 Bi, 400 D., **9.00 M 
«2.02 R., 6.30 N. — 
re ae ne B., 24.00 
N, U R, 


2308 
“EOR 


Ro WR. 
—— 8 2 B., 4.00 ®,, 23— m 
9.0 ®., © N., 


*3.00 KR, 5.0 R., 
0 R., 10 2 
° Tiglie. %* Ausgenommen Sonntags. # Sonn» 
taas. OÖ ———— Montatꝰ. *Aube eno nmen 
ee Küglih bis Menominee und Mbines 
nder. 


Belt Shore Elfenbann. 
Vier Rimited GSchnellzüge täglich zwiſchen 
und Si, Louis nah Rem York und Bolten, via 
Wabafh Eifendahn und Ridel Plate Bahn, mit dies 
—— Eh: und Bufjet⸗Schlafwogen durch, ohne 
agenweglel. 


Züg: geben ab a Fu‘ wie amt 


Anfahr: 12.2 Mi A * in * * 
Ankunft in Bo 
Abfabrt 11.00 Abends, 38* in New Yort 
Ankunft in En .10. 
Dia Ridel Pla. 
Abfahrt 10.35 Borm., — in Rem York 
Ankunft in _Boiten.. 
Usfahrt 10.15 Abends, Untunft in Rew Vort 
Untunft in Bofton.. 
Züge geben ab —* &t. ey * folgt: 


Babaib 
Ubfahrt 9.10 Mldends, Satan in Reis Dort 3.OR 
ntunft in _Boiten.. 5.50 R 
Ebfahrt 8.40 Abends, — in New York tn 
Antunft in Bofton. ‚10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiefwagen, 
Bla a. ſJ. w. Ipreht dor oder fchreibt an 
Generals Bajfagier: Agent, 
5 Vanderbift Ave, New York. 
Gen. WelernsPaffa en 
5 6. Gtark Str, .} * 
Tidet⸗·Adent. Et 
Chicago, Pa 


u — 
3 
GEB BED 


EB BER BES 


Ghicago A Alton. 

Aaion Paſſagler Station, Canal und Adams Ste. 
Gtadt-Tidet»Offie: 101 aa Strape, Phone 
470 Harrijen. 

Abſahrt der Züge. „The onig Way*. 

5 RB Beoria und Bloomington; nur Bonnt, 

“08 Bloom’ton, Beoria, Springfield, St. Yonis 

wg, 538* oliet Accomodation. 

Iton Simiteb für Ep’ fied u. &t.Loui 

adfondife und Roophouie. 

— — und Epringfield. 
Börpprt, Qemont, Yoliet za Dwight. 

oliet Actomodation. 

R — Clty Limited. 


Veovia Limited. 
"Riosmi ngton, Springfield n. Gt. Lonif, 
“1. 33 Midniahi Speeial. Springfield, St, 
Louis, Jactſonville Kanſas Gity —— 
Lüge treffen ein von Kenia City, Andjonvıde, 
Bloomingten, 8.550, "1LIER; * t, Louis, 
Spr’nafield, Vloominpton, 7.158, 8. O V. B0 
RM, 815 BD; von ti Yadjonvile, Bloom · 
ington, "1.15 R. 
Drwigbt, 77.15. ®, "1.15 R, 8,15 N; von Divicht, 
ei *10.80 8; Ioliet Kocale, "8.45 ®, "94.45 2; 
prinafiel® und Sloomingten Sunday Accomodatisa 


Brand 


oamwmpero* 
Base: 


8 
⸗2* 


10.0 8. 
* Zualih. ** Unsgenommen Esnntags. 


Baltimore & Ohle. . 

Grand Genttal Paffagier-Statton; Xider 
Berater: Pr Glarf Str. und Auditorium, Keine 
ertta ahrpreife verlangt auf Limiten ZU 


Ubfaprt. 
Lotal » Gpgpre 
Kern Yırl! & Wafbington Del | 
Iuled Limited 
New Vort, Wafbingten u.Pittds 
burg GeRibuled — 
Col. uͤnd Wheeling Expt 
Eieveland und Wittöburg Expt. 8.0 R 6.50 8 
* Täglih. ** Taclıh, außgenommien Sonntags, 


dnhunft, 
5% 


Monon NRoute— Dearborn Station. 


ZidetsCtfices: 232 Clart Str, und 1. Kaffe Hotels, 
Telepbon Hart. 124. Anfahrt. Unkunit. 
Jndi ianapolis und Kincinnati.. * 2.458 *12 
Qafayette und Loursville 8.08 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.30 ® 
Andianapolis und Pr nnati.. *12.00M 
daft. u. 8.2. u. W. BD. Enas. *12.0M 
Lafapette Ur A «EUR 
Lafayeite nnd Louisville + 9,0 
Anbianapolis und Gineinnatt.. * 9.00 
. Lid u. M. Baden Springs ”8.30 
Did u. W. Vaden Eprings_* 9.00 
* Täolih. ** Ausgenommen Gonntags. 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


Bolgende — — in bat 
&öbe von 81000 und darüber wurden amtlih eins 
ertragen: 

Morie Apde,, 300 $. dB. bon Maple, Sübfront, 50 
bei 171, Rogers Bart; % 9. DHague an Brig 
Green Kreamer, 

Rogers art. weitt. 384 Lot 3, Blod—; WB. 9 
Kline an Pauline Wagner, 

Touhy Ade. 150 8. 2 bon „Rallmap Str. x 
Ri Rogers Varl; Win, Kline an has. —* 


Driever, 24000. 
Gupyler Une, 54 FF. Wweitl. von Soutbport, Südfr., 
.Holſt an Fredt. Meichentrod, 


a u 15; ©. 
Grace Str,, er . ip. bon Degen. *8 25 bei 
31 2%. Susan an innie U. Beterfon 
u Ad, Soon SEM 
Itwin Abe. 
25 bei 124; 
Artefıan Ade,, 


205; n. ton Yinslte Gtr,, * 
qmit an Alex. D. Du —J 
Nordoitede Mariana, Weit I, 
bei 195; ©. Genrad an Mpolph Raffel, 35. 
8 aen 134 5. nörbl. von —— MWeftir., 25 
ei 125; U. Thiele ” Hiram Coombs, LM. 
Reale Ave., 35 %. n. von Prantkiin, "ee. 
bei 125; d. Raffel an Sunie Goncad, $2 
Dapieipoon Südmeltede Diveriey, Oftfr., 183 
bei 1953; €. E Sr an Robert Bartlett, 83000. 
Mozart Stt., 20 5. füdl, von Dunning, MWelttr., 
180 bei 125; ——— Elevator Co. an Geo. U. 
Seaverns, — 
Ridgeway Ave. 1753 %. Tüdf. von Gullom, Dftfr., 
80h bei 125; €. 3. MeLaury an Yohn i. Eier 


reun, 82525. 
Divifion Etr., 50 F. tw. don Larradee, Nordfr., 
Weidemeier u. Und., duch den * 


4 


bei 110; 8. 
in Ch., an die Wader & Birk Brg. and Mit;. 


Co.. SIT. 
Ontario Str., 40 $. w. von Cab, Südfr., 60 bei 
435.0 an Mary V. Barnes, 


Selen 4 . Kimball 
‚35 $. n, von Rorth Aoe., Oftftont, 
; M. Schlig an Anfelm Marty, $175w. 
j , Suütiweltede 17., Oftir., 76 bei 79; &b: 
win B. Bennett an Wlbert Didinfon, 910,5. 
Glarf Str., Norpweftede * Oftfe., 50 bei 77; der» 
felbe an denſeiden $10, 
Glart Str., 76 $. füpl. er 17., Oftfe., 45 bei 75; 
derjelbe an denjelben, 4500. 
** Etr. * zu , fübl. don 17., Dftfr., 45 bei 77.7; 
Chas Quinlan an denfelben, SER. 
Sat Ste., 191 %. füdl. von & is 3 bei 77.7; 
„8 bei 77.15 


Dary U. Ryan an has. 

— 10 8. De. Der 
Ebenezer Lane an Chas. S. Duinien, F11,000. 

— & Str, 166 $. füdl. von 17, Oftft., 1 71.75 
Thomas Tobin am Ches. 5, Sutnlar, 


50. 
üive,, $ 39. Wehtfr., 2 det 
P8: D. 2 aut €. —E Moores 


baut, SM. 
Galum Str.,-125 %. äfl. von Central Uve,, 
„es ont, 35 bei 78: WM. Lewis an Barney Soden, 


di te, d. von Noble, Rordfront, 
= Bu, > = orsfi an Ludwig Plaszons! 


ökl. von Dallegd, Rorbfreut, 
a bei au u, ee an Sopbie Yanujewän, 


Shic v a * * 8. bon ——** Ste, Rexdfr., - 
2 bet a 


Jr an Ebarle 
* — mw. von — —A 


8 —* —— 
—— 
—— Suſan * 


Jowis Lagorie, $10,000. 





THE PEOPLES DEF 


Milwaukee Avenue u 


RTMENT STORE 
nd Carpenter Strasse. 


Co-Op. Bargain-Bulletin 


für Dienflag, 


3. Nov. 1903. 


Eo=operative Bargains find populär, meil fie in einer der Wahrheit 


entjprechenden Weife, die durch 


Zhatfachen geftügt mirb, angezeigt 


werben. Steine Uebertreibungen. 


Speziell von 8:30 b. 9:30 Vorm. Beaver Kinder: und 


Mijjes = Haus-Stippers, flanellgefütt., 


Yederfohlen u. 


Spisen, Gr. 5 bi 2, ein Bargain zu 45c, nur 


während obiger Stunde, per Paar 


Speziell von 10 bis 11 Vorm. — Standard farrirtes 


Ehürzen = 


tantirt echtfarbig, die populäre Ge 


Gingham, in blau, braun und roth, ga= 


- Sualität, 3 
ic 


nur während obiger Stunde, per Yard 


Speziell bon 1:30 bis 2:30 Nachm. — Deutihe Strid- 
Wolle, nur in jehwarz, fpezieller 18c « Werth, nur für 


die obige Stunde — per 


Speziell von 3 bis 4 Nachmittags. — Wäſche-Klam⸗ 


mern, die ANr. 1 Qualität, nur Während der 


obigen Stunde, 5 Dubend 


Speziell von 7 bis 
Sipton California S 
während den obigen 


2% 


9 Abende. — Ausgefuhte Sir 
hinten, Sugar Eured, nur 
Stunden, per Pfund 


für nur 


| Und viele andere Bargains von alcihem Werth. | | 


Die Zutunftspewafinung des | Stellungen, in Betracht fommen, wäh 


deutſchen Heeres. 
(Aus dem „Berliner Tageblatt.“) 


Durch die Blätter ging die Nach— 
richt, daß im nächſten Frühjahr dem 
Reichstage eine Forderung von 15 bis 
20 Millionen Mark zur Umänderung 
der vorhandenen Feldgeſchütze in Rohr— 
rücklaufgeſchütze unterbreitet werden 
ſolle. Wenn auch dieſe Meldung aus 
dem Kriegsminiſterium heraus alsbald 
für unzutreffend erklärt wurde, ſo 
fommt dem Widerruf zweifelsohne 
feine mehr als rein formelle Bedeutung | 
zu. Die Höhe der nothwendigen Gelb- | 
fumme wird mohl fehr viel größer | 
jein, und der Zeitpunft, zu dem bie, 
Borlage eingebracht werden joll, mag 
fich etwas verfchieben. Die Regierung | 
wird jebenfalls Werth darauf Tegen, | 
zunächjt die neue Heereporlage bemil- | 
ligt zu jehen, und wird dann erjt mit 
der porausfichtlich fehr beträchtlichen 
Forderung für dieGefhügumänderung 


berportreten. Kommen wird biefe Vor= 
lage jedenfal3 im Laufe des nädjiten | 


Sahres, denn fie ijt nothimendig. 
Deutfchland ift durch andere Staaten 
in Seinem Geſchützſyſtem erheblich 
. überflügelt worden. 

Als wir unfere gegenwärtigen Ge- 


ihüge im Jahre 1896 beziehungsiweife | 
1898 einführien, waren dafür mohl | 


mehr politifche als technifche Ermägun= 
gen maßgebend. Allein vom Stand- 
puntte der Technif aus betrachtet, war 


das neue Gefchüt eine: übereilte Konz | 


ftruftion, da man bei ihm nicht alle 
diejenigen großen Verbeiferungen on- 
brachte, deren Durchführbarteit jchon 
damals überfehen werben fonnte. Na= 
türlih hätte die Erledigung der ſich 
hieran fnüpfenden Fragen und Ver: 
fuche noch einige Jahre in Antpruc ge— 
nommen, mas angeficht3 der damaliaen 
Bewaffnung bei den übrigen Mächten 
fein Nachtheil gemejen wäre. E3 hans 
belt jich im mejentlichen um drei Din- 
ge: die Einheitspatrone, das heikt die 
feite Verbindung der Kartufche und des 
Gefchofjes, den Robrrüdlauf und die 
Schupichilde. Die beiden erfteren Ein- 


richtungen dienen der Bejchleunigung' 
die Ießtere ber Sicherung | 


des Teuer, 
ber Bedienung gegen die Ghrapnel- 
fugeln des Gegners, beſonders aber ge= 
gen ba3 Feuer des feindlichen Fußpol- 
tes. Gelingt e&, die Panzerung bes 
Gefhütes und der in die Feuerjtellung 
porgezogenen Munitiondmagen fo ftarf 
zu madıen, daß die Kanoniere auf 400, 
pielleiht 300 Meter gegen die Gemehr- 


fugel unbebingten Schuß erhalten, fo | 


fteigert ich dann die Gelbititänbigfeit 
und die Macht der Artillerie auf dem 
Gefechtsfelde um ein Erhebliches. Das 


Entfcheidenfte bleibt aber immer bie | 


unvergleihlibe Weraröferung ver 
Feuerjchnelligkeit, die dadurch erzielt 
wird, daß das Schhießgerüft, die La— 
fette, beim Schuß unverrüdt ftehen 
bleibt — man fann auf die Räder eine 
Münze legen, ohne daß fie herunter- 
Fällt —, während das Rohr allein zu= 
tüdgeleitet und jelbitthätig mieber in 
feine alte Lage vergetrieben wird. Da= 
mit wird nach bewirktem Einfchiehen 
ein erneutes Richten unnöthig, die 


Kononiere fönnen während des Schufs | 


fe3 ruhig auf ihren Giten neben bem 
Rohre in ihrer Arbeit verbleiben, die 
Anftrengung der Bedienung mwirb bes 
träähtlich vermindert. Unfer gegenwärs 
fioes Gefhüt erlaubt fein mirkliches 
Schnellfeuer, das kann nicht Tcharf ges 
nug betont werden. Die Entieidung 
bes Syeuerfampfes wird aber bei gleich 
autem und rajhem Einfchießen zweier 
Ener davon abhängen, mer in ber 
fürzeften Frift eine überwältigende Ge- 
fhoßmaffe auf den Feind zu Jchleubern 
permag. Es hat feinen med, wenn 
wir zu unferer eigenen Beruhigung 
tem franzöfifchen Gefüge alle mög- 
lichen Fehler nachreben, während bieje 
felbft von ihrer unbebingten lieberle- 
genheit über unfer augenblidliches Ge- 
Schligmaterial überzeugt find. rn leh- 
ter Linie werden dann noch Verbeffe- 
zungen der Richtporrichtungen, befon- 

berä für das Schießen aus berbedten 


rend bon einer Verringerung deö Ge- 
ſchützkalibers — die aud manden 
Gründen münjchenswertb' wäre — 
ichon deshalb nicht die Rede fein Tann, 
weil wir unfer gegenmwärtiges gut fchie- 
Bendesfohr und den außerordentlichen 
Torrath an Munition für das neue 
Ehnjtem mit verwenden müflen. Die 
Koften würden jonft- mehrere Hunderte 
von Millionen betragen. 

Nicht viel ander? al3 mit dem Ar— 
tilleriematerial jteht e3 aber auch mit 
bem nfanteriegemehr. Das Gewehr 
98, mit deifen Einführung wir zur 
Etunde noch beichäftigt find, hat nur 
geringe Vorzüge vor dem Gemehr 88 
borau3 und ift durch völlig friegs- 
brauchbare Gelbitladegemehre bereit 
gegenwärtig in den Schatten geitellt, 
deren Einführung in alle europätjchen 
Heere eine Frage weniger Jahre iſt. 
Freilich Yiegen die Vortheile, die man 
dur Einführung der Gelbftlader ge- 
toinnen will, auf anderem Gebiete ala 
bei dem Rohrrüdlaufgefhüt. Dort 
‚ handelt es fich nämlich nicht um Ver— 
 größerung der Feuerfchnelligfeit, die 
Ihon gegenwärtig jo groß ift, daß ein 

geringes mehr oder weniger von feiner 
' Bebdeutng mehr ift. Der zunädsit ent- 
jcheivende Vortheil des Gefbitlabers 
ift die große Ruhe, die er dem Schüben 
für das Zielen und Tyeuern giht; fo- 
| lange der Vorrath des Magazins, acht 
| Bis gehn Schuß, Iangt, braucht er nicht 
aus dem Anjhlage und aus feiner 
ı Körperlänge zu gehen, da ein Deffnen 
| und MWiederfhliegen des Verfchluffes, 
| iwie gegenwärtig, nicht mehr erforber- 
: Yich ift. Der Rüdftoß der Bulverladung 
' wird dazu veriwendet, eine neue Patrone 
| jelftthätig in ben Lauf zu fchieben. 
ı Gerner ift die frage des Gelbitladege- 
; wehrs untrennbar von einer abermali- 
‚ gen Verringerung ded Kalibers, durch 
| Die eine Gemwichtäperminderung des Ge- 
; wehres und der Patrone und die Mög: 
lichkeit einer ftärferen Ausrüftung des 
Mannes mit Gejchoffen herbeigeführt 
wird. Vor allen Dingen aber mird 
das fleine Kaliber eine Verlängerung 
bes Gefchoifes, eine jtärfere Pulverla- 
dung und damit die Erreichung einer 
piel geftredteren Fluabahn geitatten. 
Man fan annehmen, dab bi3 auf eine 
Entfernung von 1200 Meter eine un- 
bedingte Rafanz erzielt werben mird. 
Das heikt, das Geichok wird jich bis 
zu 1200 Meter nicht über Manneshöhe 
bem Boden entfernen. Damit aber 
werben alle Fehler im Schäßen ber 
Entfernung fozufagen unfchäblich ge- 
| mat; der Anariff gegen ein folches 


Gewehr muß fich alfo noch viel blutiger 
geftalten al& jchon gegenmärttg. 
| Sch glaube, wie gejagt, daß im 
Laufe weniger Jahre auch diefe Frage 
ar den NReichötag herantreten wird. 
Damit wird, mie ich annehme, au 
| eine andere Ausrüftung der Reiterei, 
bie auf das Schießen immer Höheren 
Merth legen muß und dann bon bem 
| Wahn der Maffenattaden geheilt wer- 
| den wird, forwie eine Ausrüftung der 
| Feldartillerie mit leichten Karabinern 
; Hand in Hand gehen. Alle diefe Waf- 
' fen harten fozufagen ihrer Einführung 
und e8 fünnen bei den Erprobungen 
nur noch geringfügige Verbeſſerungen 
herauskommen. 


Energie verloren? Kopfweh? Magen auher Ord— 
nung? Einfach ein Fall von träger Leber. Yurdod 
Blopp Bitters macht Erch zju einem neuen Mann 
oder Frau. momifr 

— — 


Praktiſche Sozialpolitik. 


Auf dem Gebiete ber Arbeiterfür- 
forge fteht Augsburg wohl mit in ber 
vorderften Reihe der beutjchen Stäbte. 
Namentlich gilt dies von der Beichaf- 
fung billiger, gefunber Arbeiterwoh- 
nungen. Die Wrbeiterfolonien ver 
Baummollfpinnerei am Stabtbad, der 
Augsburger Kammgarnfpinnerei, der 
Mehantfhen Baummollfpinnerei und 
Weberei, der Mafchinenfabrit Augs- 
burg find fegensreiche Einrichtungen, 
wenn auch der Umftand, baß fie im 
Privateigenthum ftehn, noch immer bie 
Möalichkeit der Spekulationsverfuche 
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Abendpoſt, 
bietet. Es iſt daher begreiflich. daß 
auch hier, wie in fo vielen Stäbten, 
aus Arbeiterfreifen ver Wunfh auf 
tauchte, fich in biefer Beziehung un- 
abbängiger zu machen und Wohnungs 
gelegenheiten zu beichaffen, bie vor je 
ter Spekulation gefichert find. Das 
Verbienft, ber Löfung biefer Frage 
eine praftifche Form gegeben zu haben, 
gebührt der liberalen Arbeitervereini⸗ 
gung Augsburg. Sie hat unter dem 
Namen „Augsburger Baugenoffen- 
{haft ©. m. b. H.“ eine Gejelliaft 
ind Leben gerufen, die e8 jedem Mit- 
alied der Genoffenichaft gegen Löfung 
eines Antheilfcheines von 200 Mk., 
zahlbar auf einmal oder in Raten von 
monatlich) 2 Mart, ermöglicht, eine 
billige, gefunde, mit allen modernen 
Bequemlichkeiten verfehene Wohnung 
in den von der Genoffenjchaft zu er- 
bauenden Häufern einzunehmen. 
Gleichzeitig bleibt der Miether aber 
mit feinem Antheilfchein an allen Ver- 
mögensbortheilen der Gejellfchaft be- 
theiligt. 

Die Einzeichnungen erfolgten fo 
rafch, daß die Genoffenfchaft fofort an 
bie Ermwerbung eine Bauplape3 ge= 
ben fonnte, der fi in fehr günftiger 
Lage hinter dem frühern Viehhof auf 
der Klaufemwiefe fand unb von ber 
Stadtgemeinde Augsburg zum Preife 
bon 1 Marf prp QDuabdratfuß über- 
lajfen murbe. Im vorigen Jahr wurde 
mit der Bebauung des Terraind be— 
gonnen und Jchon im Heurigen Früh— 
jahr ftanden drei breiftödige Häufer 
fertig und fonnten bald darauf bezo- 
gen werben. Diejelben enthalten zu= 
fammen 26 Wohnungen, davon 5 mit 
je 4, 15 mit je 3 und 6 mit je 2 Zim- 
mern. Dede Wohnung, gleichniel mie 
groß, hat ihre eigene Küche, eigene 
Kellerabtheilung, eigenen Bodenraum 
und eigene Spülabortanlage, jedes 
Hau eine allgemeine Wajchlüdhe und 
abjchließbaren Wäfcheboden. Die Kü- 
che — eine namentlich für Arbeiterfa- 
milien ſehr wünſchenswerthe Einrich— 
tung — hat einen eifernen, hübſchen 
Kochherd, laufendes Waffer und Ab- 
guß. Die Wohnungen mit 4 und 3 


Simmern haben zivei heizbare, babon 


eines mit Kadel-, da® andere mit 
Füllofen. Die Kachelöfen find jomohl 
in Farbe als Zeichnung fortirt und 
gereichen in ihrer gebiegenen Ausfüh— 
rung den Zimmern zur ftattlichen 
Bierde. Die Miethpreife betragen für 
eine Wohnung mit 4 Zimmern 350 
Mark, eine folche mit 3 Zimmern 245 
Mark, und eine folche mit 2 Zimmern 
190 Mar. 

Snzmwifchen find zwei weitere Häufer 
fertig geworden, die gegenwärtig be- 
zogen erden. Diejelben enthalten 
zufammen 20 Wohnungen, deren Ein 
richtung ganz den übrigen entfpricht. 
Ein meiteres Haus mit 8 Wohnungen 
und je 3 Zimmern wird in Kürze in 
Ungriff genommen und’ foll nod 
heuer unter Dad fommen, jo daß es 
bis nädhften Sommer beziehbar ift. 
Wie jtark die Nachfrage nad foldhen 
Wohnungen ift, bemeiit der Umftand, 
daß jämmtliche Wohnungen biefes erft 
zu erbauenden Haufes fchon vergeben 
ind. Die Nachfrage ift erflärlich 
durch die wirklich mufterhafte Einrich- 
tung der Wohnungen. Die Häufer 
haben nichts vom abjtoßenden Mieth3- 
fafernenftil, fondern find abmechjelnd 
in ihrer Ausführung und machen den 
Eindrud mohlhabender Anfieblungen. 
Sm Oanzen find auf diefem Terrain 
12 Häufer, .alfo nody 7 neue, vorges 
jehen. Der ganze Bauplak umfaßt 
59,260 Quadratfuß und bildet ein 
Dreied, an beifen drei Seiten bie 
Häuferfronten entlang laufen, die twie- 
der bon drei Straßen eingefchloffen 
werden. Der innerhalb des von den 
Häuferfronten gebildeten Dreied3 lie- 
gende freie Pla ift 70 Meter lang 
und 50 Meter breit und wird zum 
Garten refp. Kinderfpielplag umge: 
wandelt, jo daß er auch gleichzeitig 
als Bleiche dienen kann. 

Daß das dortige Terrain fih noch 
zu einem bedeutenden Stabtiheil ent- 
mwideln dürfte, geht wohl auch daraus 
hervor, daß die Stadtgemeinde den 
bor der Südfront an der Biermann- 
ftraße liegenden Grund nicht ber- 
äußert, da fie darauf fpäter ein ge- 
meindlihes Monumentalgebäude er= 
richten will. Die Verficherungsanftalt 
bon Schwaben und Neuburg bat, da 
die Genofienfhaftsmitglieder refp. 
Miether alle verficherungspflichtig find 
und Beiträge entrichten, auf bie erften 
drei Häufer in zuborfommender MWeife 
ein Hnpothefendarlehen von 100,000 
Mark gegeben, das mit 3 Prozent vom 
Kapital und 1 Prozent Amortifation 
zu berzinfen ift. Nach ber Anficht ber 
Vorftandihaft der Genoffenfchaft 
dürfte Diefes Kapital in 41 Jahren 
zurüderftattet fein. Ermähnt fei noch, 
daß die Erwerbung der Mitgliedfchaft 
ber Genoſſenſchaft von keiner politi⸗ 
ſchen Zugehörigkeit abhängig iſt, daß 
aber im Intereſſe der Aufrechterhal- 
tung bes Friedens und der Fernhal- 
tung politifcher Umtriebe unter ben 
Miethern bezw. Getioffenichaftsmit- 
gliedern e3 angezeigt erjchien, bie 
Aufnahme eines Mitgliedes von der 
Entjeidung der Vorftandfchaft ab- 
bängig zu machen. &o tft biefe ganze 
Anlage ein beachtensmwerthes Dentmal 
fozialer Selbfthilfe deutfcher Arbeiter, 
aber aud ein Beweis praftifcher So- 
ztalpolitit der liberalen Partei, 

— — —— — 
Engliſche Beobachtungen über das 
Triuken in Deutſchland. 


Der induſtrielle Reiſeberichterſtatter 
der Londoner „Times“ iſt auch der ſo⸗ 
zialen Frage des Irinfens näher ge- 
treten. Er ſchreibt: Die vorhandenen 
Angaben ſagen in Wirklichkeit nicht 
viel. Wenn auch unter den gebildeten 
Ständen gegenwärtig viel über „Alto: 
holismus“ gefchrieben und gerebet 
wird, fo hat man doch ber eigentlichen 
Truntfucht noch nicht Aumerkfamteit 
genug zugewandt, um greifbare That- 
fachen feftftellen zu können. So 3.8. 
erwähnen bie Polizeiberichte nicht fo 
fehr die Fälle von Truntenheit al bie 
bon „grobem Unfug“ ober „ungebühr- 
lihem Berhalten.“ Man ift baher auf 
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eigene Be en, was 
auch keine genauen Verg * geſtattet. 
Statiſtiſche Angaben ſind für den Ver⸗ 
brauch von er. Getränfen und 
bie Zahl der Wirthahäufer verfügbar. 
Nah der internationalen Weberficht, 
bie ba britiſche Handelsamt zu ver⸗ 
öffentlichen pflegt, fommen jährlich 
auf den Kopf der Bevölkerung: in 
Deutſchland 0,77 Gallonen (zu 4,61) 
Wein, 27.1 Gall, Bier und 1.85 Gall. 
Branniwein, im Bereinigten König- 
reich ftellen fich die entfprechenven Zah- 
Ien auf 0,41, 31,9 und 1,03 Gallonen. 
Das jagt indbeß nicht viel über bie 
wirklichen Gewohnheiten des Voltez. 
Nach diefen Zahlen müßte Deutfchland 
piel mehr dem Irunt Hulbigen ala 
England, allein dem ift nicht fo, denn 
das Trinfen ift in Deutfchland meiter 
berbreitet, Jedermann nimmt regel- 
mäßig geiftige Getränte ein, und e8 
mag fein, daß man über den Durft 
trinkt. Leute, die immer mwilfen, mas 
für andere Menfchen gut ift, behaup- 
ten ba3 menigftend. Der einzige 
Schluß aber, ven man aus vorftehen- 
den Zahlen ziehen fann, ift der, daß 
die Deutjchen eine trinfende Nation 
find. Der Bierverbrauch auf den Kopf 
ber Bevölferung hat in ben lebten 
Sabrzehnten zugenommen, ber Wein- 
verbrauch ader wefentlich abgenommen. 
Sole Schwankungen mögen übrigens 
nur zufällig fein. Was der Bürger- 
ftand zu trinten vermag, ift erftaun- 
lih: im Breidenbadher Hof in Düffel- 
borf wurden mährend ter drei Faft- 
nachtätage 1903 etwa 10,000 Flajchen 
Mein getrunten, allein e3 war Rie- 
nn mwa3 man fo nennt, jternhagel- 
voll. 

Was die Zahl der Wirthshäuſer be— 
trifft, ſo kommt in den deutſchen In— 
duſtrieſtädten 1 Wirthshaus auf 297 
Einwohner in Barmen; in Kleve 1: 
183, in Krefeld 1: 274, in Düſſeldorf 
1:394, in Duisburg 1:272, in 
Elberfeld 1 :320, in Ejjen 1 : 437, in 
Kettwig 1: 311, in Steele 1: 240, in 
Merden 1:253, in Geldern 1: 132, 
in M.-Gladbad 1:273, in Nheybt 
1:402, in Neuß 1:222, in Bierfen 
1:103, in Mülheim a. d. Ruhr i: 
235, in Oberhaufen 1.: 426, in Rem- 
Theid 1:203, in Rubrort 1:172, in 
Solingen 1:141. Danadh) find bie 
MWirthshäufer im Anduftriebezirk dicht 
gefät; in Kleinen Ortfchaften find fie 
im Verhältniß zur Bevölkerung noch) 
zahlreicher, häufig fommt eines auf TO 
bis 80 Einwohner. Wenn e8 ivahr 
märe, daß die Trunffucht in direftem 
Berhältniß zur Zahl der Wirthshäu- 
fer ftände, dann müßte der Zuftand 
grauenerregend fein. Man vergleiche 
aber die Zahlen mit denen aus eng- 
liſchen Induſtrieſtädten. Dabei iſt zu 
bemerken, daß es ſich in Deutſchland 
um eigentliche Schankkonzeſſionen han— 
delt, während in England die Kon— 
zeſſionen für Verkauf über die Straße 
mit einbegriffen ſind. Das Verhältniß 
iſt folgendes: Accrington 328, Black⸗ 
burne 254, Bolton 235, Burnley 323, 
Burn 275, Oldham 238, Prefton 232, 
Brabford 246, Halifar 232, Hudders⸗ 
field 287, Leevs 345, Cheffisld 176. 
Zieht man die Konzejfimen für Ver- 
fauf über die Straße ab, fo ergibt fich 
in England ein günitigeres Verhält— 
niß, als in Deutfchland, 3. ‚213 in 
Sheffield. Die Wirtyshäufer find 
alfo zahlreicher in Deuifchlann, ‘ie Tie- 
gen auch oft fehr nahe det einander, 
Die Konzeffionen crtheilt tie Orts: 
behörbe,. die jedoch ach!baren Perfonen 
die Erlaubniß felten verweigert. Die 
Schlußzeiten find fpät zenug aclegt, fo 
daß Alles in Allem viel Gelegenheit 
zum Irinfen geboten ift. 

E3 fragt fich daher, ob die arbeiten- 
den Klaffen viel trinten? Einzelne 
Arbeiter ja. Allein im großen Ganzen 
fann der Verfafjer verfichern, daß die 
deutſchen Arbeiter weniger trinken, als 
die engliſchen; die Verheiratheten brin— 
gen das Geld dazu nicht auf und geben 
infolge deſſen der Jugend ein gutes 
Beiſpiel. Die Arbeiter in Preußen und 
Norddeutſchland ſtellen immerhin ein 
gutes Kontingent von Trunkenbolden, 
und man erkennt die Trinker auch als 
ſolche. Der Berichterſtätter ſah, wohl 
zufällig, viele Betrunkene, namentlich 
am blauen Montag, wenn der Schutz⸗ 
mann wie überall in der Welt den Kopf 
abwendet, um nichts zu ſehen. Allein 
auf zufällige Begegnungen diejer Art 
muß man nicht zu viel Gewicht legen. 
E3 gibt nämlih in den Induftrie- 
Drten zahlreiche Polen, und die Sia- 
ben find befanntlih jtarfe Brannt- 
meinitinfer. Die VBetrunfenen mögen 
alfo Polen geivejen fein. Lebtere fehen 
berlottert aus, während der gewöhn- 
liche deutfche Arbeiter, auch wenn er in 
Noth geräth, eine gemiffe Haltung zu 
wahren weiß. Der Verfaffer jah Hun- 
berte bon Beihäftigungslofen bei den 
Arbeitsnachweifen in Berlin und an- 
ber3mo: fand fie aber niemals verfom- 
men, jondern gut gekleidet und ordent- 
lich in ihrem Wefen - 

Die höheren Löhne, der zunehmende 
Wohljiand mögen in den Iekten Jah— 
ten die Leute zu größeren Ausgaben 
für Getränte beranlaßt baden, allein 
fo mweit ber englifche Beobachter fich un- 
terrichten fonnte, bilden dieſe Aus— 
gaben fein übermäßiges Element in der 
Lebenshaltung des deutfchen Arbeiters 
im - Allgemeinen Vom englifchen 
Standpunkt fann man die Leute in 
Sadjen ala durchweg mäßig und ent- 
baltjam bezeichnen. Die Frauen blei- 
ben den Wirthshäufern fern und neh- 
men einen ihnen angebotenen Trunt 
nit an, weil das für unanftändig gilt, 
und biefeö Verhalten der Frauen wirft 
iwieber auf bie Männer ein. Nichts ift 
im Vereinigten Königreich im Vergleich 
zu anderen Ländern jo auffällig mie 
das Irinken ber rauen. Der Befuc 
der Wirthshäuſer dur Frauen mit 
ihren Kindern ift in England nicht neu 
und nimmt auch nicht zu, toie man all- 
Kine behauptet; e& tft eine Jabr- 
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nberie alte Gewohnheit, vie 
riten eigen zu fein fcheint. Wenn ver 
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Ehicago, Montag, den 2. November 1903. 


de Webetter verfältnigmäßig 


nig für Getränte ausgibt, fo tft er noch 
fparfamer im Spiel. Er metiet nicht 
auf Rennpferbe, und das Gicherheitd- 
ventil ber Staatälotterien, bei denen 
bie Arbeiter bier und da vereinsmeife 
fpielen, bat auch fein Gutes. Die 
Hoffnung ift aud etwas mwerth im 
menfchlichen.Zeben, aber wenn man bie 
Tugend ber Vorficht zu meit treibt, 
wird das Gemüth troden und verwan- 
belt fih die Tugend in ein gemeines 
und häßliches Lajter. 


— — — — 


Eıhifffahrtsausftellung in Bondon. 


‚Mit den tecänifhen Ummälzungen, 
bie fi im 19. Jahrhundert auf dem 
Gebiete de3 maritimen Verkehrsweſens 
bollaogen haben, find in allen Ländern 
tiefgreifende Wandlungen in ben 
Mannfcafts- und Beſatzungsverhält⸗ 
niffen, überhaupt im jeemännijchen 
Berufe Hand in Hand gegangen. Sn 
dem Maße wie das Dampffhiff den 
Segler verbrängte,verlor die rein nau= 
tijche Ihätigfeit an Bedeutung, trat 
neben ſie die andersartige Thätigkeit 
des Maſchinenperſonals. Dadurch 
zumeiſt hat wohl in Deutſchland in den 
Augen der ländlichen Küſtenbevölke— 
rung, aus der ſich früher die Beſatzung 
deutſchen Handelsmarine ganz 
überwiegend rekrutirte, der Seemanns⸗ 
beruf den Reiz verloren, der ſonſt 
durch viele Generationen hindurch den 
Sohn immer wieder das Gewerbe des 
Vaters ergreifen ließ. Mehr und 
mehr wendet ſich die deutſche Küſtenbe— 
völkerung anderen Berufen zu. In 
Deutſchland hat es infolge des Zuftrös 
mens binnenländiſcher Kreiſe zum 


Meere an Erſatz bislang noch nie ge⸗ 


fehlt. Aber trotzdem iſt das Bedauern, 
die tüchtigen Elemente derftüftenbevöls- 
ferung zu verlieren, und der Wunfch, 
diefe und andere Kräfte durch befons 
dere Werbe- und Erziehunggmaßnah: 
men mieder zu gewinnen, in mannig» 
facher Form zu Tage getreten. 

Sn England äußert fich die Abmwen» 
dung der Benölferung vom Meere in 
tweit fchärferen Formen. Hier find e3 
die Ausländer, melche die Pläbe der 
fi) vom feemännijchen Berufe abmwen- 
denden heimifchen Kreife einnehmen. 
Während im Xahre 1860 auf ’nali- 
Shen Fahrzeugen nur 9 Prozentzzreins 
de befchäftigt waren, gab es 1892 de- 
ren bereit3 42 Prozent. Angefichts 
diefer bebenflichen Entmwidlung, die 
aus wirthishaftlichen und militärifchen 
Gründen lebhaft bedauert wird, mwer- 
den Verfuche gemacht, die alte Vorliebe 
der Bevölkerung für den Seemannsbe- 
ruf wieder machzurufen und fie dort, 
mo fie noch vorhanden ift, zu ftärken. 
So tft fürzlih, ausgefproden in 
der eben bezeichneten Abficht, in ber 
bor wenigen Jahren errichteten Kunſt⸗ 
halle im Dften Londons eine Ausftel- 
lung eröffnet worden, die über ba3 
Meichbild Londons und die Grenzen 
Großbritanniens hinaus das ntereffe 
feemännifcher Kreife in Anfpruch neh» 
men bürfte. Dem Direktor der Kunit- 
halle, Mr. Aitten, ift es gelungen, aus 
verſchiedenſten öffentlichen und 
privaten Sammlungen Englands 
die Kunſtſchätze, die hiſtoriſch, 
kunſtgewerblich und techniſch merk— 
würdigen Gegenſtände, die ſich 
auf Schiffahrt und Seeweſen bezie— 
hen, hier zuſammenzutragen und ſie 
in ihrer Geſammtheit als „Ship— 
ping Exhibition“ dem Publikum 
zugänglich zu machen. Die Muſeen 
und Gemäldegallerien von London, Li⸗ 
verpool, Glasgow und anderen Städ— 
ten, der König, der Prinz von Wales, 
namentlich auch die großen Schiff— 
fahrts -Geſellſchaften wie die Cu— 
nard, Donald Eurrie, Orient, PB. & 
D. haben bereitwilligft alles, mas aus 
ihrem Belig an Gemälden, Schiffsmo- 
vellen u. bergl. in den Rahmen ber 
Ausstellung Hineinpaßte, zur Verfü- 
gung geftellt. So mar e3 dem Auss 
jtelungstomite möglich, in der Anorbs 
nung der Gegenftände die hijtorifcht 
Folge ziemlich lüdenlos durchzuführen, 
fo daß der Befucher 3. 3. bei der Be- 
trachtung der ftattlichen Reihe der außs 
gejtelten Schiff3modelle einen quien 
Ueberblid über die gewaltigen jchiff- 
bautechniſchen Errungenſchaften des 
vergangenen Jahrunderts erhält. 

Sicherlich verdient der Gedanke, 
durch eine ſolcheSchiffahrtsausſtellung 
in einem der volkreichſten Stadtkheile 
Londons den Sinn namentlich der her» 
anmwachjenden Jugend wieder zu ber 
rechten Würdigung und Werthichäß- 
ung der vaterländifchen Seegeltung 
binleiten und damit der legteren neue 
Kräfte gewinnen zu wollen, Beachtung. 
Auch die analoge Thätigteit deutjcher 
Matinevereine und dad im Entitehen 
begriffene große Mufeum des niti- 
tut3 für Meeresfunde dürfte in biefer 
Richtung allmählich einen Einfluß ent- 
falten, menngleich bie beutfchen Be- 
ftrebungen in erfter. Reihe bon bem 
Munfche, Verftändnik für die Kriegs- 
marine zu meden, angeregt mırtben. 

— — — — 
Herr Combes im Familienkreiſe. 


Man ſchreibt aus Paris: Der Mi— 
niſterpräſident hat ſeine knapp bemeſſe⸗ 
nen Ferien einer Erholungsreiſe durch 
Spanien widmen wollen, mußte dieſe 
jedoch wegen ſchwerer Erkrankung ſei— 
ner Schwägerin, die denn auch gejtor- 
ben ift, unterbrechen. Er hält fi nun 
feit einigen Tagen in dem Eleinen Fle— 
den Bons unmeit Angoulöme auf, wo 
er al3 Zandarzt praftizirte, ehe er Se- 
nator wurbe und als folder zu ben 
Ehren und Beichwerben eined Regie— 
rungsoberhaupte3 gelangte. Herr 
Gombes bewohnt in Bons fein altes, 
menig geräumige Häuschen, dad am 
Zhürpfoften noch das Kupferfchilpchen 
mit ber Anfchrift: „Docteur Combes“ 


trägt. Er.ift von feiner Familie um-_ 


geben und fteht bejonbers unter ber 
Tyrannei feines jüngften Entels, des 
etwa vierjährigen Georges, für den e 


Trägt die 
Unterschrift 


’ 
Fingerhüte 
Sterling Silber 
Fingerhüte alle 
Größen — Diens⸗ 


Seife 
GSro hze ſchlichte Kirk's Juvenil⸗ 
Mãnner⸗Taſchen⸗ Seife — großes 
tücher, weiße Tape Stück — per 
Borte — 1 1 

ipegielt....12€ 
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oston Store 


State and Madison. Sir. 


Damen:Conts, Snits, Sfirts 


Der morgige Verkauf bietet Damen, welche im Geldausgeben vorjichtig find, große Er: ( 
jparnifje — nur einige werden hier angeführt. 
Damen:Suits, meift Größe 36, weil e8 Mufter find, 


alle hübicheten Facons der Saifoit, ausgez. gefüttert ıı. 
bejegt, reinwoll. Stoffe, ipeziell morgen 


Loje Bor Koat3 für Damen, iragenlofe Bacon, aus reins 
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Geife 
Fairbank's Chicago 
Familien:Seife, die 
Kifte von 66 Stüd 
$2.65, 0 9*- 


Stüde für... «DE 


wol. fhimarzem Ghepiot, gut gefütt. neue Aermel, tailor 54 48 
ftitched, wolle Größen:Uusw., pradhtbolles $7.50 Garment.. — 
Lange Damen-Coats, K.Zoll laug, aus reinwoll. engliſchem Kerſed, fi 
ted — ee Front, durchweg mit ——— —— 
8 $15 — Auswahl, Dienitag, 8 * 
Damen-Jacets, aus reinwoll. nr gemacht, in jhmwar; u. in q 
arben, einige it gefüttert, hoher Sturmfragen, ungefähr 98e 
0 davon, werth bis 57.00 Eure Auswahl morgen, nur 
Damen-Kerſey-Jackets, mit Seidenferge gefüttert, Doppel: 
möpf. Seal, hohe Sturmfragen, in Taſtor roth, ſchwarz, 52.98 
neuere Rüden u. Aermel, gewöhni. $6, Ausw. Dienitag... * 
%0:550. reinwoll. Beaver Tapes für Damen, nur in 
ihiwarz, gefüttert mit guter Serge, voll und meit gem., $1.98 
alle Größen, gut $4.00 mwertb, zu 
4 __ Diele zeinwollenen ſchweren Melton 
Eritaunlicher Werth Eloth Promenadenröde jür Damen — 
neuefte Yacon, grabuateb frlounce, alle Nähte tailormade und raijed, ins 
verted Plait Rüden, alle Längen und Waift:Maße, tadel- 6 
108 pafiend und hängend, in dunkel: und mittelblau, 63.98 
und Gaftor 
Die b G 
ie beſten Grocery-Werthe. 
Wir ſagen die beſten — denn obgleich unſere Preiſe immer die niedrigſten find, garanz 
tiren wir, daß jeder von uns verkaufte Gegenſtand durchaus unverfälſcht und der Ge— 
ſundheit zuträglich iſt. 
Zucker Schinken Mehl 
10 Pfund Ro. 
granulir= i 


R 1 California 1-Brl. Sack Cereſo⸗ 
Schinken — ta Patent 


dv i Mehl, 51.28 


3 2 — 
Dr für 4 Bund f. 2 Pd. Rüchfe 
23 His. Duntieys dc weißer Navy % 


befter 


Rd. für Korin 
then, doppelt ges 


11le 


Dadet. 


für Pillsbury's 
Bits, 2 Bir. 


für 2 Badete 


w 
25c don „Worce.“ 
für Aunt Jemıs 


dc. na oder Uncle 
Jerry Pfannkuchenmehl. 
m die Gall. für 
45c Chicago Drip 
fancy Tafel » Sirup. 


9” Bid. für feinen 

25 Java & Mode 

Raffee, 4 Bd. 

18c Vint Fl. extra 
feiner —— 

Cider, Quarts 280. 


Koch mehr Dollar: Schuhe 


am Dienftag — ein Verkauf, der jede Woche größer wird und aus. quten 
Gründen — denn Leute, die fich umgefehen haben fanden, daß 


Männer: u. Damen:Schube, 


toie diefe, gemacht von Vici Kid und Bor Calf, in den meijten Lü- 
den für $2.00 verfauft werden—jamohl, und einige Gejchäfte ver— 
fangen $2.50 dafiir — jedes Paar begehrensiwerth und dauerhaft— 





Golden Lundeon, auds| Brand feine® Zucder— reinigt. AED ö 
gewählte Pfirfihe oder | Korn, Ded., 90e 15€ Bid. für extra 
Birnen in feinemSirub — ae fanp Moore 
. 19€ für 4 Pint Büchie Park Aprikojen. 
20€ für Columbia Franco = Ameri- a 
Tati 72 % F U t 9 
—28 PK can aftort. Suppen, Or. Fleiſch-⸗Markt. 
AI⸗Unz.⸗Flaſche. Büchſen, 270. a 
9 | Friſches Flank 1 
14c Be gatie | IE die Büchſe f. fei⸗ — uf j 2c 
Sifted frühe Junis@röe | u: Bu Ba 20: ne 8c 
oes, DBud. Roaſt, Pfd.De u... 
—* d. Bader f. Non fü 1 Biund Polting veel, > 
i . None r Bund ver wi 
dc Sub Mince Ment | 12c Packet fanchRo— & Did 
j per Mader gie | Iinem. Schnit 
ET Kräuter » Plätter 10€ Bid. für feine per \ 
8 d. Pfd. fürSon⸗ Sal. ternloje Ro» Native Round 
at nenblumenjamen. finen. Steat, Bid...... 


10€ 


* 
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Auswahl Dienftag nur 


eben im Hof Fliegen fangen mußte, | 
ala ihn ein Mitarbeiter bes „Matin“ 
befuchte. Frau Combes flagte dem 
Zeitungamann, daß fie ihren Gatten in 
Paris fo gut tie gar nicht habe, ba er 
täglich neungehn Stunden arbeite. Zu 
ſeinen Amtsgeſchäften bürbe er fi noch 
die mühſeligſten Nebenaufgaben auf. 
So lerne er jetzt ohne Lehrer, aus einer 
Sprachlehre, KRuſſiſch. In den letzten 
drei Jahren habe er auf dieſelbe Weiſe 
der Reihe nach Deutſch, Engliſch und 
Spaniſch gelernt. Wenn er das Ruf- 
ſiſche behertſche, wolle er ſich noch an 
das Baskiſche und Bretoniſche machen. 
Herr Combes ſelbſt bemerkt dazu: 
„Gi, man muß doch irgend eine Zer— 
ftreuung haben, wenn man weder das 
Theater, noch das Cafehaus noch die 
Kaͤrten liebt. Ich liebe es nicht, weil 
ich nicht daran gewöhnt bin, und ic 
habe mich nicht daran gewöhnt, weil ich 
dazu fein Geld hatte.” Und nun. er 
zählte der Minifterpräfident eines ber 
mädtigiten Staaten ſchlicht und ohne 
Poſe die Geſchichte ſeiner Jugend. 
„I bin in einem Dörfchen bes Tara⸗ 
Departements als der Sohn eines Hlei- 
nen Arbeiter geboren, deijen einziges 
Vermögen zehn Kinder waren. Eines 
Tages hatte mein Vater ben Einfall, 
eine Gaftwirthfchaft aufzuthun. Sie 
bätte ihm vielleicht zum Mohlftand ver⸗ 
holfen. Er hatte jedoch einen Bruder, 
der im Dorfe Pfarrer war und ſpäter 
Generalvikar des Renner Bisthums 
wurde. Dieſer machte die Wahrneh— 
mung, daß die Bauern Sonntags lie— 
ber in's Wirthshaus ſeines Bruders, 
als zu ſeiner Meſſe gingen, und be— 
ſtand darauf, daß die Wirthſchaft ge⸗ 
ſchloſſen werde. Dafür verſprach er 
ſeinem Bruder, für mich die Penſion 
im nächſten Prieſterſeminar zu bezah⸗ 
len. Als ich einige Jahre ſpäter die⸗ 
ſes beendet hatte, war mein Vater todt 
und meine jüngeren Brüder waren mit⸗ 
lellos zurückgeblieben. Ich fand eine 
kleine Anſtellung im Aſſumptioniſten⸗ 
aymnafium zu Nimes und fonnte zus 
aleich meine Stubien fortfegen und et= 
mas Geld verdienen. ch bereitete mei- 
neDottorbiffertation über den heiligen 
Thomas von Aquino vor, und bieWer- 
fe, die ich zu diefem Zmed zu lejen 
hatte, öffneten mir, den Geſichtskreis 
der wiſſenſchaftlichen Philof ophie. Als 
ich Doktor geworden, war ich nicht län⸗ 
ger Chriſt. Ich nahm in Pons eine 
Lehrerſtelle an und machte die Belannt⸗ 
ſchaft meiner ſpätern Frau, die für 
mich damals viel zu reich war, denn 
ſie hatte 50,000 FrMitgift und ic) 
hatte nichts. Die Liebe hilft indeß 
über alleHindernifle weg und ich erhielt 
Schließlich doch ihre Hand, mußte aber 
dem Schtwiegerbater verfprechen, vor 
Ablauf von fünf Jahren Arzt imDrte 
zu fein. Während der fünf Jahre ber | 
mebizintfhenStudien hatten wir nichts 
als die 1500 Fr. Zinfen der Mitgift 
meiner Frau. Das wäre für ung und 
meine perwaiften Gefchmwifter zu we— 
nig gemwejen. ch ertheilte aljo Nach- 
Silfeunterricht von 5 bi3 11 br 
Abends, wozu ich mich von 4 bis Sllhr 
Morgens vorbereitete. Von 8 bis 5 


$1 
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arbeitete ich auf den Kliniken ‚in den 
Laboratorien, in den Hörfälen. „So 
fommt e3“, jhloß Herr Combes lä- 
elnd, „daß ich nicht Karten fpielen 
lernte und jet Rufjifch treiben muß, 
wenn ich mich zeritreuen mill.“ 
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Schulhumor. 


Schulhumor — dieſes anziehende 
Kapitel iſt unerſchöpflich. Eine An— 
zahl ergötzlicher Antworten, die aus 
engliſchen Schulprüfungen mitgetheilt 
werden, beweiſt dies auf's neue. In 
vielen Fällen verſtehen die Schüler au— 
genſcheinlich nicht, was die Fragen be— 
deuten. Auf die Frage: „Was kommt 
dem Menſchen in der Stufenleiter des 
Seins am nächſten?“ kam die überra— 
ſchende Antwort: „Sein Hemd“. Der 
erſte Menſch, der um dieWelt ging, war 
nach Meinung eines kleinen Mädchens 
„Der Mann im Monde“. „Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch allein ſei,“ 
ſagte Daniel in der Löwengrube, und 
die Israeliten machten ein goldenes 
Kalb, „weil ſie nicht genug Silber hat— 
ten, um eine Kuh zu machen“. „Was 
märe geiuchen, wenn Heinrich IV. von 
Hrankteih nicht ermordet morben 
wäre?" „Er märe eines natürlichen 
Todes gejtorben”. „Wo wurde Bifchof 
Latimer zu Tode verbrannt?” „Am 
Teuer,” erwiberte ein fleiner, ſehr 
ernst und flug qusfehender‘funge. Eine 
glei) unerwartete Antwort fam auf 
die Frage: „Was thaten die Yöraeliten, 
als fie au8 dem Rothen Meere famen?” 
„Sie trodneten fih.“ Als in einem 
Mädchenpenfionat Preife für gutent- 
worten ausaeleht wurden, ergab die 
Prüfung einige merfwürbige Kenntnif- 
fe. Auf die Frage „Führt einige Be- 
Thäftigungen an, die der Gefunbdheit 
fhädlich find!“ Tautete eine Antwort: 
„Steinmebarbeit ift fhäblich, weil er 
bei der Arbeit alle fleinen Splitter ein- 
athmet, die dann in die Qunge ge- 
nommen mwerben.” Eine andere be- 
bauptete: „Wenn Nahrung verfchludt 
wird, geht fie dur die Luftröhre”. 
Mieder eine andere erklärte: „Die Ar: 
beit des Herzens befteht darin, die ver- 
fohiedenen Organe in einer halben Mi- 
nute auszubefiern.“ Ein fleiner Phy- 
fiolog aber fagte: „Wir haben eine 
Dberhaut und eine Unterhaut; bielln- 
terhaut bewegt fich nach ihrem Belie- 
ben, und die Oberhaut bewegt fid), 
wenn mir e3 thun“. 


un 


— Vergeblich. — Chef: „Wenn ber 
Maier morgen nicht zahlt, jchreiben 
Sie ihm einen ganz energifhen Mahn= . 
brief.” — Buchhalter: „Ach, das Hilft 
boch nichts, der ift Sammler von 
Mahnbriefen.“ 


Für Dauffa gungstag 


fit dieRate von ein u. einem Drittel einfacher 
Fahpreis für dieRundfahrt angejegt worden, 
nah Pläsen innerhalb hundert und fünfjig 
Meilen in der Nidel Pate-Bahn, giltig für 
Rüdfahrt bis einichl. 30. Nov. 1909. Ya- 
Salle Str. -Rajjagier-Station, Chicago, Ede 
Ban Yuren und LaSalle Ste., an der Hoc 
bahn-Schleife. Stadt = Tidet = Officeß: 111 
Adams Str. und Auditorium Anner,. Xeles 
vhon: Gentral 2057. ot23— non, fems 





